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Alkoholmißbrauch, Biersteuer.
Selbst eine so ausschließlich humanitäre 

Bestrebung wie die gegen den Alkoholmiß­
brauch muß der freisinnigen Presse zur W ahl­
agitation dienen. Eine Besprechung, die 
mehrere Abgeordnete von der Rechten m it 
Vertretern des Gastwirthestandes über den 
Antrag Douglas gehabt haben, giebt der 
»Boss. Z ig ." Anlaß, die Gastwirthe vor den 
Konservativen als vor ihren geschworenen 
Feinden zn warnen. Offenbar befürchtet 
das B la tt, die Gastwirthe möchten anS ihren 
Verhandlungen m it konservativen Abgeord­
neten den Eindruck gewinnen, daß die Kon­
servativen ganz verständige Menschen sind, 
die m it gegebenen Verhältnisse» zu rechnen 
wissen, nicht m it dem Kopfe durch die Wand 
wollen, sondern dem öffentlichen Wohle ehrlich 
zu dienen bestrebt sind. Auch w ir  denken, 
daß die Gastwirthe einen anderen Eindruck 
anS diesen Verhandlungen nicht gewinnen 
konnten. Das freisinnige B la tt glaubt 
nun, die W irthe warnen zu müssen, daß 
sie nicht »m it fliegenden Fahnen in das 
konservative Lager übergehen*. Im  Eifer 
der Beweisfiihrnng macht eS sich znm Für- 
sprecher aller das Volk rninirenden, m it 
dem Alkoholmißbrauch in Verbindung stehen­
den Unsitten, deren Bekämpfung es als Ber- 
srommnng lächerlich machen möchte. Die 
ärztliche und die volkswirthschaftliche Wissen­
schaft, die sich immer schärfer gegen den 
übertriebenen Alkoholgennß wenden, sind der 
gelehrten „Vossischen Zeitung* in diesem 
Falle ganz glrichgiltig. Die W irthe haben 
»ben, wie sie selbst wörtlich sagt, »vielfach, in 
den Städten wie anf dem Lande, beträcht­
lichen Einflnß anf die Wahlbewegnug*. 
Daher scheut sie sich nicht, wie die »Krenz- 
zeitnng* m it Recht rügt, das Geschäfts­
interesse der W irte  gegen die humanitäre 
volkswiNhschMiche «"d steuerliche Reform- 
thätigkeit dcx nichtfreisinnigen Parteien aus­
zuspielen. . .

Die »Voss. Ztg.* glaubt aus einer gele­
gentlichen Aeußerung des bisherigen Abg. 
v. Noon schließen zu dürfen, die gesummte 
konservative Parte i 'erstrebe eine Erhöhung 
der Bierstener. Gegen diese Verallgemeine­
rung wendet sich m it großer Entschiedenheit 
die »Deutsche Tagesztg.*. Sie bestreitet ent­
schieden, daß die konservative Parte i sich

während der letzten Legislaturperiode m it 
der Frage der Erhöhung der Bierstener über­
haupt befaßt hat. Weiter legt sie ihre 
Stellungnahme zur Bierstener-Frage wie folgt 
fest: „W ir  erklären, daß unsere Freunde und 
w ir  fü r eine Erhöhung der Bierstener nicht 
zu haben sein werden. Sollte an eine 
Reform der Bransteuer herangetreten werden, 
so würde diese Reform unseres Erachtens 
nicht das Ziel haben dürfen, das B ie r zn 
versteuern, sondern lediglich das, die Lasten 
drr Biersteuer besser und gerechter zu ver­
theilen. Wenn bei irgend welchen Betrieben 
der Großbetrieb besondere Vortheile hat »nd 
deswegen eine verhältnismäßig stärkere Be­
lastung wohl vertragen kann, so ist das bei 
der Bierbrauerei der Fa ll. Die kleinen und 
mittleren Brauereien kämpfen einen ungemei» 
schweren Konkurrenzkampf m it den großkapi­
talistischen Riesenbetrieben, die alles anfzn- 
sangen m it großem Erfolge bestrebt sind. 
Diese kleinen und mittleren Brauereien zu 
halten und z» entlasten, liegt nicht nur im 
Interesse dieser Betriebe selbst, sondern auch 
in dem der Landwirthschaft, des Mittelstandes 
und der Gesammtheit überhaupt. Das Ziel 
einer Branstenerresorm würde also nnr sein 
können: Entlastung der mittleren und kleineren 
Brauereien, verhältnißmäßig stärkere Belastung 
der Riesenbetriebe ohne Bertheuernng des 
Produkts. Das ist der Standpunkt, den w ir 
zu der Frage einzunehmen gedenke».* Daß 
sich gegen diesen Standpunkt vonseiten der 
Gastwirthe nicht« einwenden läßt, liegt aus 
der Hand.

Politische TageSschirn.
Berliner B lä ttern zufolge w ird  der 

B u n d e s  r a t h  wahrscheinlich bis Anfang 
J u li Sitzungen abhalten, znr Diäten- und 
Jesnitenfrage aber erst später Stellung neh­
me». F ü r die Aufhebung des Jesnitenge- 
sctzes w ird  außer auf die Stimmen Preußens 
und Bayerns im Bnndesrathe nur »och auf 
die einzige Stimme eines kleinen Bnndes- 
staates gerechnet. Die Regierung von Renß 
älterer Linie, die im Jahre 1872 gegen den 
Erlaß des Jesnitengesetzes gestimmt hat, 
w ird, nachdem dort ein Systemwcchsel ein­
getreten ist, m it den übrigen thüringischen 
Staaten gegen die Aushebung stimmen.

Ueber die allgemeine Lage der L a n d ­
w i r t h s c h a f t  hat  sich P r i n z  L u d w i g  
v o n  B a y e r n  anf der Wanderversammlung 
bayerischer Landwirthe in Schweinsnrt in 
einer zweiten Rede ausgesprochen. E r wies 
daraus hin, daß w ir  es trotz aller Zölle nie 
dahin bringen, daß die Preise im großen 
Weltverkehr sehr bedeutend von einander 
differiren. Einzelne» könne ja  geholfen wer­
den durch Zölle und Tarife , aber in der 
Hauptsache komme es nur darauf an, b il l i­
ger zu prodnziren, als man verkauft. Es 
sind ja auch die Industriellen und Gewerbe­
treibenden in der gleichen Lage. Durch den 
Fortschritt in der K u ltu r ist auch faktisch er­
möglicht worden, viel b illiger zu prodnziren 
als in früheren Zeiten. Damals wurde 
nicht scharf gerechnet, und es ist viele A r­
beit nicht direkt bezahlt, sondern anf dem 
Wege der Naturalleistung oder durch Fron­
den. Jetzt muß man alles baar bezahlen. 
Nehmen w ir  alle M itte l, das Wissen, jene 
M itte l, die die Regierung, dann die einzel- 
neu Landtage und der Reichstag zur Der- 
fügung stellen, nehmen w ir  sie dankbar an, 
und lassen w ir  vnr allem selbst nicht die 
Hoffnung fallen. Streben w ir  vorw ärts ! 
Diejenige» —  und es sind ja  Nachkommen 
von Familien da — , die ihre Güter verkauft 
haben, glauben ein gutes Geschäft gemacht 
zn haben. Aber die wirklich gut gelebt, ha­
ben meistens nichts mehr. Und diejenigen, 
die ihre Güter behalten haben, sind vielfach 
angesehene, wenn auch nicht reiche Leute, die 
eine» sehr schönen Besitz haben. Denken w ir  
nicht nnr an die Gegenwart, sondern auch 
an die Zuknnft, nicht nur an «nS, sonder» 
auch an «nsere Kinder. Und wenn w ir  so 
wirthschaften werden, w ird  kein Landwirth 
die F lin te  ins Korn werfen müssen.

Blutigen Hohn hat die S o z i a l d e m o  - 
k r a t i e  fü r das Handwerk. Aus der 
»Nordh. Z tg .* entnehme» w ir, daß der so- 
rmldemokratische Kandidat für E rfu rt, Schulz, 
früher Redakteur der »Erfnrter Tribüne*, 
jüngst in einer Rede in Mühlhausen ausge­
führt hat, die Sozialdemokratie sage den 
kleinen Gewerbetreibenden, daß die Sozial­
demokratie ihnen zwar den gegenwärtigen 
Besitz nicht garantiren könne, daß aber der 
Sozialismus darauf bedacht sei, ihre» Un­
tergang weniger schmerzvoll zn machen!

Gegenüber dem Steigen der Brotpreise 
in P a r i S  beschlossen die Depntirten der 
S tadt am Donnerstag die Entsendung einer 
Abordnung an den Ackerbanminister Mongeot, 
nm ihn zu fragen, ob die Lage nicht ein 
zeitweise» gänzliches oder theilweiseS Auf- 
heben des auf ausländischem Getreide liegen- 
den Eingangszolles erfordere.

I n  B a r c e l o n a  sind die Streiks säst 
an der Tagesordnung. Am Mittwoch sind, 
wie W olffs Bureau meldet, die dortigen 
Bäcker in den Ausstand getreten; sie fordern 
die Sonntagsruhe. Die Bevölkerung ist ohne 
frisches B ro t. Die M ilitärbehörden haben 
den Zivilbehörden das Anerbieten gemacht, 
die M ilitarbäcker arbeiten zu lasten, fa lls  
der Ausstand andauern sollte.

I n  S ü d  r u ß »  a n d  werden Vorsichts­
maßregeln gegen etwaige Unruhen getroffen. 
Das dem stellvertretenden Hetman des Don- 
gebiete» zeitweilig ertheilte Recht, P riva t­
personen den Besitz von Feuerwaffen ohue 
Einholung der behördliche» Erlaubniß zu 
verbieten, wurde nm weitere fünf Jahre 
verlängert. —  Die T ifliser Zeitung „KawkaS* 
meldet im amtliche» Theil unterm 10. M a i:  
Um 10 Uhr morgens begannen in den 
Hauptstraßen Gruppen von Arbeitern zu 
erscheinen, deren Zahl bald aus mehr als 
1000 stieg. Gegen M itta g  schickten sich etwa 
100 Arbeiter an, den GolowinSki-ProsPekt zu 
durchziehen. Die Polizei schritt sofort ein 
und bewirkte, daß in  zehn M inuten die 
Ruhe wiederhergestellt war. Bei dem Zu­
sammenstoß wurden 63 Personen verhaftet; 
30 von ihnen wurden wieder freigelassen, die 
übrigen m it H aft bestraft. Schwere Ver­
letzungen kamen bei dem Zusammenstoß 
nicht vor.

Der neue Generalgouvernenr von A lg ie r ,  
Jonnart, ist am Donnerstag in A lgier ein­
getroffen. Beim Empfange der Behörden 
erklärte er, er werde sich von den Worten 
LonbetS leiten lasten, die dieser während 
seiner Reise durch Algerien gesprochen: 
»Friede in der Arbeit und Arbeit im F rie ­
den.* Gegenüber den Eingeborenen werd« 
er die von Lonbet empfohlene Gerechtigkeit 
und Güte walten lasten. Zunächst w ird  
Jonnart viel Arbeit finden, um die Grenzen 
gegen Marokko zn sichern. Erst jüngst ist im 
Süden ei» französischer Transport von w il-

Das Füchschen.
Roman von B. vo» der Lancken.

------ ------ (Nachdruck verboten.)
(40. Fortsetzung.)

»Ja, Nazi — ich weiß*, antwortete sie 
gepreßt, schüchtern die Augen aufschlagend, 
diese herrlichen, unergründlichen, dunklen 
Sterne. I n  des Mannes Blicken flammte 
es anf, daß Füchschen errölhend den Kopf 
znr Seite wandte. Da fühlte sie ihre Hände 
m it festem, warmem Druck ersaßt.

»Füchschen, liebes Füchschen, gelt, Du 
weißt, wie g«t ich's m it D ir  gemeint?* Sie 
nickte und erwiderte leise den Druck seiner 
Hand. »Dy, glaubst auch, daß ich D ir  alles 
gute thue?*

»Ja. N az i.'
»Nun, da hast Dn recht, aber eins hat 

mich trotzdem tief unglücklich gemacht, obgleich 
Dn so sehr glücklich zn sein schienest: nämlich, 
daß Dn zn det? Doktorslenten kamst. — Siehst 
Dn, Fiichsche», da sagte ich m ir: nun ist sie 
fü r dich ewig verloren, denn ich w ar ein gar 
zn armer, verlumpter Junge. Wie Du dann 
im  Zirkus dem Reiter — es w ar ja Dein 
Vater — und den Reiterinnen so zujauchztest, 
da faßte ich den Entschnß, „Kunstreiter* 
wollte ich werden, dann würdest D» m ir 
vielleicht mich mal so freudig zuwinken, würdest 
mich bewundern und — Dich meiner nicht 
schämen.*

E r ließ ihre Hände loS und sah ein 
«ekund,,, still vor sich hin.

'ch die weite Welt, Du I 
moyl noch, „ „  he,,, Abend, wo ich D ii 
h a b ? i » ^ . r  Adien sagte. Füchschen -
macht.«w o »wöls Jahren alles du, 
macht »nd kenne» gelernt! E in  tolles, bn

ein lustiges und oft auch ein elendes Leben 
liegt hinter m ir. Wen ging's was an? Für 
wen sollte ich sparen? F ü r wen brav sei»? 
Wer fragte danach, ob ich m ir den Hals 
brechen oder anf irgend eine andere A r t elend 
zugrunde gehen werde? Niemand. Und so 
lebte ich den» darauf los. Soviel Mühe 
ich m ir gab, Deines Vaters konnte ich 
nicht wieder habhaft werden. Ich w ar auch 
meist im Ausland — Amerika —  Rußland, 
auch in Frankreich, die längste Zeit aber in 
Rußland. Rußland, Füchschen, ist die eigent­
liche Goldgrube fü r Leute von unserer A rt. 
Kennst Dn die Stehendreiteri» N ina Fran- 
xois?*

»Ja, — leider sehr gut*, enigeguele M o ­
nika m it einem geringschätzigen Zucke» der 
Lippen.

»Du scheinst nicht besonders viel aus sie 
zn halten", bemerkte Nazi, »sie ist aber ein 
gutes, kleines Ding. Ich tra f sie vor sechs 
Monaten in Riga und sie erzählte m ir alles. 
Von dem Moment an, Füchschen, hatte ich 
keine Ruhe mehr, ich wollte «nd mnßte Dich 
wiedersehen, denn glaub m ir's, vergessen, so 
ganz vergessen hab' ich Dich nie, und jetzt, 
wo Dn und ich nun dasselbe sind, jetzt dürfen 
w ir  auch gut« Freundschaft miteinander halten 
und niemand hat ein Recht, Dich deswegen 
über die Achsel anzusehen, wie damals in 
Güldeiiau, wenn Dn m it m ir sprachst — «nd 
wenn Du auch pornehmer erzogen bist und 
mehr gelernt hast — w ir  gehören beide znm 
Zirkus nnd ich bin keiner der schlechtesten, 
kannst m ir's  glauben.*

E r war ein paar Schritte zurückgetreten, 
richtete seine schlanke, biegsam« Gestalt in

die Höhe nnd sah sie nicht ohue Selbstbe­
wußtsein an.

Monika erhob sich, die verschiedensten Ein- 
pfindnngen stritten in ihrer Brnst, sie wußte 
nicht recht, was sie ihm erwidern solle, «nd 
es kam wie eine Erlösung über sie, als sie 
den Schritt ihres Vaters auf der Treppe 
hörte. Eine M inute später betrat Cartw right 
das Zimmer.

E r begrüßte den jungen Kollegen m it 
einer zurückhaltenden Freundlichkeit, die sich 
aber bald verlor «nd in ei» fast warmes 
Entgegenkommen umschlug, als er sich über­
zeugte, wie feurig Nazi fü r Füchschens 
Künstlerlaufbah» plaidirte.

Noch denselben Abend wurde Nazi von 
dem Direktor Bonest engagirt.

„Und wann werden Sie reite», M iß  Cart­
w righ t? " fragte er das jnnge Mädchen.

»Ich weiß noch nichts bestimmtes, bitte, 
drängen Sie mich nicht, Herr Bonesi*, ent- 
gegnete Monika ausweichend. Wenn alle die, 
welche hier in ihrem bnnten F litterstaat nm 
sie herumstanden nnd sie theilweise schon, eine 
glänzende Karriere voraussehend, beneideten, 
geahnt hätte», welche Kämpfe in ihrer Seele 
lobten, welche qualvolle Erregn«« sie ergriffen, 
seit sie heute Morgen diesem neuen P lan für 
ihre Znknnst näher getreten! —

I h r  Vater r i t t  an diesem Abend wunder- 
vo ll; das Publikum jauchzte ihm zn und mich 
Monika, neben Nazi in der Loge sitzend, die 
fü r die nicht mitwirkenden Künstler und 
Künstlerinnen bestimmt war, folgte seiner 
Leistung m it bewundernden Blicken. Die 
Farbe ans ihren Wangen kam und ging und 
ihre Angen leuchteten. Regte sich doch etwa» 
von dem Künstlerblnt der berühmten Familie

StockiS in ih r?  Nazi, der seitwärts etwa» 
hinter ih r saß, verwandte keinen Blick von 
ihren reizvoll belebten Zügen. A ls Cart- 
w rights Nummer vorüber und er a»S der 
Manege r it t ,  verließ Monika ihren Platz. 
E r hatte ih r gesagt, daß er gleich nach der 
Vorstellung «achhanse gehe, da ihm nicht wohl 
sei.

Sie wollte ihn nicht warten lassen. Nazi 
begleitete sie. A ls  beide am Ansgang de» 
Z irkus stände», strich eine hohe Männerge­
stalt im  Osfiziersmantel an ihnen vorüber, 
so nahe, daß er Monikas Arm  berührte.

»Pardon, mein Fräulein.*
E r legte zwei Finger flüchtig an den Rand 

der Mütze. Monika streifte ihn nnr m it 
einem flüchtigen Blick, während seine Angen 
sich sekundenlang fest nnd aufdringlich ans 
das auffallend reizende Mädchengesicht hefteten, 
das sich ihm unter dem dunkle» Pelzbarett, 
von ausgesprochen rothen« Lockengekränsel 
umrahmt, zuwandte; stirnrnnzelnd drehte sie 
ihm m it einer hochmüthigen Bewegung den 
Rücken, er lachte, ging weiter nnd schaute 
noch einmal zurück, konnte aber nichts mehr 
vo» der hübschen Erscheinung sehen, als ein 
Stückchen dunklen Pelzkragens nnd darüber 
eine» vollen «othlenchtendcn Haarknoten; sie 
verschwand m it ihrem Begleiter seitwärts 
durch den fü r Privatpersonen „verbotenen 
Eingang.*

H ier kam Cartw right in  einem kurzen 
Gehpelz, einem Rest früherer höherer Gagen- 
zeiten, de» beiden schon entgegen; er hielt 
ein Taschentuch vor den M und und hustete 
kurz und trocken. Monika fühlte «»endlicher 
M itle id  m it ihn«.

„Vater, lieber V a te r!*



den Stämmen aufgehoben worden, und schon 
wieder w ird  eine solche That berichtet. Ein 
Telegramm aus Beul Unis meldet: Eine 30 
Mann starke Bande anS F ig ig  hat am 
Mittwoch in der Nahe von Dnveyrier 47 
Kameele geraubt, welche zu einem nach Gilden 
aufgebrochenen militärischen Transport ge­
hörte». 3« Beni Unis geht das Gerächt, 
daß bei Beschir, südlich von Taghit eine 
zahlreiche Bande zusammengezogen sei, welche 
dem nächsten M ilitä rtra n sp o rt den Weg ver­
legen wolle.

Die Streikunrnhen in V a l p a r a i s o  
sind zu Ende. Wie W olffs Bureau von, 
Donnerstag meldet, ist der Streik der Stauer 
beendet und die Arbeit wieder aufgenommen 
worden. Handel und Bankverkehr sind 
wieder eröffnet.

Der a u s t r a l i s c h e  Eisenbahner-Aus­
stand ist bereits gescheitert, noch ehe im 
Parlament die Berathung des scharfen A nti- 
streikgesetzentwnrss begonnen hat. Ein W ölfi­
sches Telegramm anS Melbourne vom F re i­
tag meldet: Der Premierminister theilte in 
der gesetzgebenden Versammlung m it, er 
habe gestern Nachmittag von dem V or­
sitzenden der Lokomotivführer-Vereinigung 
einen B rie f erhalten, in dem unter be­
dingungsloser Unterwerfung der Ausstand 
für beendet erklärt w ird.

DkttlschesNeicl,
B e r lin , 15 M a i 1903.

— Den diesjährigen Flottenmanövern 
w ird  der Kaiser nicht beiwohnen.

— Die Nachricht von der Erkrankung 
des Generalobersten Grasen Häseler beruht 
trotz des Dementis der »Lothringer Ztg.* 
auf Wahrheit. Wie hiesigen Blättern ans 
Metz gemeldet w ird. hütet Graf Häseler seit 
acht Tagen das B e tt; er leidet an einer 
nicht unbedenklichen Darmerkranknng und 
hatte infolgedessen für alle Veranstaltungen 
bei dem Besuche des Kaisers sein Erscheinen 
abgesagt. Der Kaiser beabsichtigte, eine 
große Uebung der Garnison Metz abzuhalten 
und dabei dem Grafen Häseler eine be­
sondere Ehrung z,«theil werden zu lasten. 
Der Rücktritt des Grafen vom Kommando 
des 16. Korps ist nun beschlossene Sache; er 
ist in dem körperlichen Zustande des greisen 
Offiziers begründet. A ls  seinen Nachfolger 
hat er selbst den bisherigen Gouverneur von 
Metz, General von Stötzer, dem Kaiser em­
pfohlen.

— Eine neue Novell« zu der soeben an- 
genommenen Novelle znm Krankenkassengeseh 
ist nothwendig geworden, weil ei» Druck­
fehler in der Novelle stehen geblieben ist. 
Während mau ein Krankengeld bis zur 
H ä l f t e  des durchschnittlichen TagelohnS 
bewilligen wollte, ist daraus ein Kranken­
geld bis zur H ö h e  des durchschnittlichen 
TagelohnS geworden. Auch zur neuen See- 
mannsorduung hat bekanntlich Wege» eines 
Druckfehlers eine Novelle erscheinen müssen, 
noch bevor die Seemaunsordnnng inkrast 
trat.

— Das »M ilitärwvchenblatt* meldet: 
Generallentnant und Direktor des Allge­
meinen Kriegsdcpartrments von Einem gen. 
von Rothmaler ist m it der Vertretung des 
Kriegsministers während besten Beurlaubung

Sie hing sich an seinen A rm ; Nazi wurde 
durch C artw right noch znm Direktor be- 
schieden; so gingen Vater und Tochter allein 
durch die winterlich stillen, beschneiten Straßen 
nach Hanse.

Die Auge» des jungen Mädchens hingen 
an dem tiefblauen klaren Nachthimmel, an 
dem das Heer der Sterne fnnkelte nnd 
blitzte, und ihre Gedanken flogen voll heißer 
Sehnsucht über Länder und Seeen, über Felder 
nnd Wälder nach dem »grünen Herzen* Deutsch­
lands, nach Thüringen, zu dem Friedhof, wo 
die Pflegeeltern ruhten, zu dem weltabge­
schiedenen Städtchen, umkränzt von den tannen- 
gekrönten Bergen, deren Häupter nun auch 
die schimmernde, weiße Schneekrone trugen. 
Wie sie doch an diesem Fleckchen Erde hing 
— sie, die nirgends mehr »daheim* war und 
niemals wieder sein würde!

Cartw right ging, zn Hause angelangt, so­
fort zn Bett, er fieberte leicht —  die Kammer, 
in der er schlief, war ungeheizt. Monika 
öffnete die Thür zn dem Wohnzimmer» damit 
die Wärme sich vertheile, sie bereitete ihm 
Thee nnd fragte, ob er etwas essen wolle.

»Nein — laß ünr, ich habe keinen Appetit, 
sorge Dich aber nicht allzusehr, es w ird schon 
vorübergehen, nur morgen nnd übermorgen 
kann ich nicht reiten. Sage das in der Probe 
dem Direktor, des Programms wegen.*

»Ja, Papa.*
Wahrend sie dann selbst ih r bescheidenes 

Abendessen rüstete, lag der Schnlreiter still, 
aber m it offenen Auge» — <in paarmal zuckte 
eS um seine festgeschlossenen Lippen, wie ein 
bitteres Lächeln, wenn seine Blicke über die 
kahlen Wände und den »«gemüthlichen Raum 
glitten.

tFortsetzung folgt.) >

beauftragt, Generalleutnant und D irektor des 
ZentraldepartementS des Kriegsministerinms 
von Villanme ist in Genehmigung seines Ab­
schiedsgesuchs zur Disposition gestellt.

— Der Erzbischof von Köln, D r. Fischer, 
w ird  der „N ationa l-Z tg .* zufolge in dem 
nächsten im Ju n i bevorstehenden Konsistorium 
vom Papste zum Kardinal ernannt werden.

—  Die Hauptergebnisse der Viehzählung 
vom 1. Dezember 1902 in Preußen werden 
von der »Statistischen Korresp.* veröffent­
licht. Danach ist von 1900 bis 1902 die 
Zahl der Pferde von 2923627 auf 2927484 
gestiegen, die Zahl der Schweine von 10966921 
auf 12749998. Eine Abnahme zeigen die 
Rinder von 10876972 ans 10405769 und 
die Schafe von 7001518 ans 5917 698. Es 
stieg also die Zahl der Pferde nm 0,13, der 
Schweine nm 16.26 Proz., während die Zahl 
der Rinder nm 4,33 und die Zahl der Schafe 
nm 15,48 Proz. sank.

—  Die Prägung der Fünfmarkstttcke soll 
in diesem Jahre in größeren« Umfange er­
folgen. Es ist die Prägung von 20 M il l io ­
nen M ark  in dieser Münzsorte, welche be­
stimmt ist, die Thaler zn ersetzen, beschlossen 
worden.

— Ein tschechisches Turnfest findet zn 
Pfingsten in Berlin statt. Veranstaltet w ird 
das Fest, zn dem auch die polnischen T u rn ­
vereine eingeladen sind, vom Berliner tschechi­
schen Turnverein.

— Die Hamburger Bürgerschaft be­
w illig te eine halbe M illio n  M ark znr E r­
richtung eines -«veite», Armenhauses.

— Die F irm a Krupp erhielt einen Ge­
schütz«,«ftrag von Argentinien in  Höhe von 
1*/, M illionen Mark.

— Die Erhöhung der Preise fü r Rück­
fahrkarten in Sachsen «in» 6V. Proz. beschloß 
das sächsische Finanzministerium von» 1. Sep­
tember ab inkrast zu sehe».

— Dresdener Zeitungen geben das nicht 
gerade ganz glaubwürdige Gerücht «vicder, 
Fürsterzbischos D r. Koh» solle vonseiten des 
Vatikans znm Rücktritt veranlaßt und P rinz  
M ax von Sachsen zum Verweser der O l- 
«nützer Erzdiözese ernannt werden.

—  Die Anssperrnng der sämmtlichen 
organisirten M aurer, Zimmerer und Bau­
arbeiter ist in Dresden am M ittwoch zur 
That geworden. Schon seit Beginn der 
diesjährigen Banperiode kam es aus einer 
Anzahl Bauten zn Arbeitseinstellungen, die 
ihren Grund meistens in höheren Lohnforde­
rungen hatten, die von den Arbeitgebern 
abgewiesen oder nur znmtheil bew illigt 
wurden. Der Stnndenlohn fü r M aurer nnd 
Zimmerer betrug bis M ärz d. Zs. 40—45 
Pfg. I »  den Verhandlungen, die Anfang 
vorigen M onats der Verband der A rbeit­
geber m it der Organisation der Arbeiter an­
knüpfte, verpflichteten sich die ersteren nach 
der »Franks. Z ig .* , in  diese»» Jahre einen 
Dnrchschnittslohu von 44, in« nächsten Jahre 
einen solchen von 48 Pfg. zu zahlen. Die 
M aurer waren jedoch damit nicht zufrieden. 
Sie verlangten in diesem Jahre 45, fü r das 
kommende Jahr 50 Pfg. Einheits- nnd 
Mindestlohn. Die Zimmerer forderten bis 
1. J u li 46, von da ab 48 und vom nächsten 
1. A p ril ab 50 Pfg. Eiuheitslohn nnd 52 
Pfg. fü r Nttstarbeiten. Aehnliche Erhöhun­
gen forderte» die Bauarbeiter. Alle drei 
Arbeitergruvven verlangten die völlige Be­
seitigung der Akkordarbeit. Diese Förde- 
rnngen schienen den. Verbände der Arbeit­
geber unannehmbar zu sein. Da er be- 
fürchtete, daß die Arbeiter znr Durchsetzung 
ihrer Wünsche die einzelnen Ballten nach 
nnd nach sperren würde»,, forderte er die 
Anfhebnng sämmtlicher Sperren bis znm 13. 
M a i, w idrigenfalls er an diesem Tage 
sämmtliche organisirten M aurer, Zimmerer 
nnd Bauarbeiter aussperren werde. Da die 
Arbeiter nicht iiachgegeben haben, ist die 
Aussperrung erfolgt. Es mögen davon et­
wa 1500 Leute betroffen sei».

— I n  Straßbnrg i. E. sind an drei 
Stelle» der Stadt die Pocken ansgebrochen; 
ei» Haus wurde polizeilich geschlossen, auch 
sind die anderen nöthige» Vorsichtsmaß­
regeln getroffen.

— Z u r Schächtfrage hat der in  Dresden 
tagende sächsische Fleischerverbandstag be­
schlossen, reichsgesetzliche Bestimmungen z» 
erstreben, daß bei Schlachtungen die Be- 
tänbnng der Blutentziehung vorauszugehen 
habe, nnd daß diese nur von Personen vor­
genommen werden dürfe, die hierzu durch 
eine geeignete Prüfung die Berechtigung er­
worben hätten.

—  Nach Kischinew hat die allgemeine is ­
raelitische A llianz bisher 50000 Franks für 
die Opfer der blutigen Metzelei von» 12. und 
13. A p ril gesandt. Das Berliner Lokal- 
komitee hat nach einer Veröffentlichung in 
der Breffe bis jetzt 11545,30 M k. aus Ber­
lin  und den verschiedensten Orten des Reiches 
gesammelt.

Bremerhaven, 1b. M a i. Die 1600 von 
der W erft Tecklenborg entlassenen Arbeiter 
beschlossen gestern Abend in einer Versamm­

lung, au»s neue Verhandlungen m it der 
F irm a einzuleiten. Sie wählte» dazu eine 
Kommission von drei M itgliedern, welche 
den Landrath von Geestemttnde D r. Dyes 
ersuchen soll, er möge Neue Einig,«ngsver- 
handlungen m it der Werftdirektiou anknüpfen. 
F ü r den F a ll, daß diese scheitern sollten, 
»vird das Geestemünder Gewerbegericht 
zwecks Einigung angerufen werden.

Der Kaiser in den NeichsMiden!
Von, Aufenthalt des Kaisers in Metz 

Wird noch gemeldet: Nach den« Diner bei 
den« Bezirkspräsidenten von Lothringen G ra­
fen Zeppelin-Aschhansen vertheilte der Kaiser 
a» die Anwesenden Medaillen, die er anläß­
lich der Einweihung des Christus-Portals a» 
der Kathedrale hatte anfertige«« lassen. Die 
Medaillen sind ans Bronze hergestellt und ha­
ben einen Durchmesser von beinahe 7 Zenti­
meter. Sie -eigen auf der einen Seit« das 
P ro filb ild  des Kaisers m it dem Adlerhelm 
der Gardes dn Corps nnd der Inschrift: 
„Oailolmns I I .  Imperator, Üex*, auf der 
anderen Seite befindet sich das sehr gut 
und scharf ausgeführt B ild  der Metzer Kathe­
drale m it den, neuen P o rta l nnd der Inschrift: 
»LeeleM  eatkeäralis mstenois in wemoriamäe- 
äioalioajg xortas xrineipslis anno N O 0 6 6 III .*  
Abends waren die öffentlichen und P riva t- 
gebände znmtheil prächtig illn m in irt. Einen 
geradezu prachtvollen Eindruck gewährte die 
»ene protestantische Kirche, an deren Ent­
w urf der Kaiser wesentlichen Antheil hat 
und deren edle Konturen in  malerischem 
Lichte hervortraten.

Donnerstag Abend 9 '/ .  Uhr tra f das 
Kaiserpaar, wie schon gemeldet, über Kürzel 
auf Schloß U rville  ein. Am Freitag nah­
men an dem Frühstück im Schlosse 
Urville als Gäste Seiner Majestät des 
Kaisers the il: der S ta ttha lte r Fürst zn Ho- 
henlohe-Langenburg, der Erzbischof von 
Köln, Bischof Benzler von Metz, M inister 
Freiherr von Hammerstein, Bezirksprästdent 
G raf Zeppelin, der Gouverneur von Metz. 
Generalleutnant Stoetzer, Generalleutnant 
von Hochwächter, Generalleutnant Wagner, 
G raf Holnstein aus Bayern und Hanptmann 
von Treskow, der Konimandant der Wacht- 
kompagnie. Nach dem Frühstück fuhr Seine 
Majestät um 3 Uhr m it militärischem Ge­
folge nach S t. Barbe nnd Colligny nnd Ih re  
Majestät nm 3 '/ ,  Uhr nach Knrzel zum Be­
such des neuen evangelischen Diakoniffen- 
vensionats.

Ueber Ansprachen des Kaisers während 
seines Aufenthalts in Bitsch »vird dem 
»Lokalanz.* gemeldet: Auf die Begrüßungs­
ansprache des Präsidenten des lothringischen 
Bezirksraths erwiderte der Kaiser, daß er 
die loyale» Gesinnungen der Lothringer 
kenne, daß er deshalb besonders gern nach 
Lothringen komme und ein warmes Herz 
fü r die Lothringer habe. Den geistliche» 
Herren sagte er: Es sei jetzt an ihnen, die
kommende Generation in den Eigenschaften 
zn erziehen, die das Lothriugerland aus­
zeichneten, um Zucht und Ordnung zn erhal­
ten in bürgerlicher wie in kirchlicher Be­
ziehung. M itg lieder» der Kriegervereine 
sprach er seine Freude aus, daß die alten 
französischen und deutschen Soldaten in de» 
Vereinen so gute Kameradschaft hielten. 
M an sollte die alten französischen Krieger 
immer aufnehmen, wenn sie sich meldeten, 
denn sie seien gute Leute. Zu einer Dame 
bemerkte der Kaiser, es sei zn wünschen, daß 
die hübsche lothringer Haube wieder zn 
Ehren komme; er würde sich freuen, wenn 
der heutige Tag Veranlassung gäbe, daß 
dies geschehe.

Die Zustände in Kroatien
werden von Tag zu Tag anarchischer. Ein 
großes Trnppenanfgebot ist nothwendig, um 
gegen die Ruhestörer in den verschiedenen 
Orten einschreiten zu können. Trotzdem ist 
es nicht möglich, das Zerschneide» der Tele­
graphendrähte zn verbinden. Der Eisenbahn­
verkehr läßt sich nnr unter Aufwendung be- 
soliderer Vorsichtsmaßregeln aufrecht erhalten. 
Die ungarische Regierung bemüht sich, die 
Verhältnisse in möglichst günstigem Lichte 
darzustellen; sie verbreitet folgende M e l­
dungen:

O f e n - P e s t ,  15. M a i. Nach weiteren 
Meldungen aus Finme wurde infolge der 
stattgehabten und noch erwarteten Kundge­
bungen §ach den Stationen Plaze nnd Fnziue 
der Bahn Karlsstadt-Finme M il i tä r  entsandt. 
Der Bahn- nnd Telegraphe«,verkehr in Bnccari 
»vird m it größter Achtsamkeit abgewickelt. 
Die zerstörten Bahnsignalapparate werden 
Wieder ausgebessert. I n  Bnccari wurden 
gestern 3, heute 17 Personen verhaftet. In« 
Dragathal zerschnitten gestern Demonstranten 
die Telephon- nnd Telegraphe,«drahte. Die 
Meldungen über Demonstrationen nnd Ver­
haftungen in M itrov iza  sind vollkommen er­
funden. Ebenso ist eine auswärts verbreitete 
Meldung, daß im  Kreutzer Bezirk 2 Personen 
standrechtlich hingerichtet find, unwahr.

Osen-Pest .  15 .M a i. D a s  »Ung. Korr.'. 
B n r.* erklärt die answärts verbreiteten Nach­
richten von einem Aufruhr in  ganz Kroatien 
und Slavonien fü r erfunden. I n  Brod nnd 
einigen andere» Ortschaften fanden Kund- 
gebnnge» statt. Die Ruhestörer flüchteten 
beim Erscheinen des M ilitä rs . In ,  Krentzer 
Bezirk ist das Standrecht verkündet. Einige 
Verhaftungen sind vorgenommen, die Nach­
richt über standrechtliche Hinrichtungen find 
aber erfunden. ____.

ProMnzllrlnallirtcliten.
« Briesen. 15. M a i. (Verschiedenes.) Die Staats­

anwaltschaft in Thon«, bei welcher die Anzeige 
einaeaangen war. daß die in Rheinsberg plötzlich 
verstorbene unverehelichte M inna Redmamr durch 
ein ohne ärztliche Verordnung als Medikament 
eingenommenes G ilt ihren Tod gefunden habe. 
ordnete die Leiche,,Öffnung an. Es soll nicht Ver­
giftung, sondern Nierenentzündung als Todesur­
sache festgestellt sein. Einige Leichentheile behielt 
die Gerichtskommisfion znr chemischen Untersuchung 
zurück. Die Leiche wurde beerdigt. — Die Ge­
meindevertretung in Stanislawken hat beschlossen, 
die Verleihung des deutschen Ortsnamens Berg­
walde nachzusuchen. — Das im vorigen Jahre  
vom Douränenfiskns als Domäne angekaufte 
Rittergut Adl. Liffervo bei Gollnb hat, wie schon 
gemeldet, auf Veranlassung der Regierung den 
Namen Liffan erhalten. Die Domäne wird dem­
nächst verpachtet werden, damit sie am 1. J u li  
vom Bachter übernommen werden kann.

4 Bischofswerder. 15. M a i. (Brände.) In n e r­
halb 8 Tagen ist in der näheren Umgegend dev 
Stadt zweimal Feuer gewesen. I n  der verflosse­
nen Nacht brannte das Wohnhaus des Besitzers 
Marqnardt in Conradswalde nieder, während vor 
8 Tagen Scheune und S ta ll des Besitzers Teschen- 
dors in Grotz-Peterwitz ein Raub der Flammen 
wurden. Die Entstehungsursache ist im ersten 
Falle unbekannt, im letzten Falle war es Blitz­
schlag. Gebände und Inventar sind in beiden Fällen
versichert.

Stnhm, 15. M a i. (Wegen Verheimlichung 
einer Viehseuche) vernrtheiite dad hiesige Schöffen­
gericht den Molkereipächter B rnlin  ans StuhrnS- 
dors zn einer Geldstrafe von 75 Mark.

Tempelvurg. 14. M a i. (Bestätigung.) Der hier- 
selbst zum Bürgermeister gewählte Referendar 
a. D. Foege aus M o c k e r  bei Thorn ist nunmehr 
als solcher von der königlichen Regierung in  
Kosliu bestätigt worden nnd wird derselbe dem­
nächst in sein neues Amt eingeführt werden. Dev 
stellvertretende Bürgermeister,Zivil-Snpernumerar 
Tschermak, wird dementsprechend baldigst unsere 
Stadt verlaffen. die ihm wegen seiner ausge­
zeichneten Amtsführung ein gutes Andenken be­
wahren wird.

Oanzig. l5. M a i. (Verschiedenes.) Zn dem 
Stapellanf des Linienschiffes^" ans derSchichau- 
werft am 26. d. M ts . werden außer dem Statt« 
Halter von Elsaß Lothringen. Fürsten zn Sohen- 
lohe-Langendnrg. der den Taufakt vollzieht. 
Staatssekretär von Möller aus Straßbnrg. der 
Marinestaatssekretär von Tirpitz. Koutreadmirak 
Von Eickftedt n. a. erscheinen. Da Fürst Soben- 
lohe den Taufakt vornimmt, ist leicht zu errathen, 
welchen Namen das neue Linienschiff erhalten 
soll. beste» erstes Schwesterschiff in Kiel von« 
Prinzregenten Albrecht auf de» Name« ..Braun» 
schweig« getauft worden ist -  Vorgestern Abend 
fiel der fechsiährige Knabe ESbrnch dem, Spiele«, 
am Hafenkanal i» Nenfahrwafser ins Wasser. 
Nahebei lag die Daiiipfpinaffe des „Sagen", aus 
welcher der Seekadett Saudlebe» das Steuer» 
konnnaudo hatte. A ls dieser den Vorgang be­
merkte. eilte er znr UusaNstelle nnd sprang sofort 
angekleidet dem bereits »ntergegangene» Knaben 
nach. Es gelang ihm auch» den Ertrinkenden zu 
fasten n»d mit ihm den, Lande zuzuschwimmen, 
wo beide, der „D. Z  * zufolge, von inzwischen hin- 
zugekommenen Boote» ausgenommen werden 
konnten. Der Knabe »vor. nachdem ihm von sach­
kundiger Seite sofort Silke dargebracht wurde, 
bald «oieder a»f den Beine». — Der Ban des 
Linienschiffes „L". für de» als erste Rate 26WVOO 
Mark dnrch de» E ta t für die kaiserliche M arine  
für 1903 bewilligt worden sind, ist ««»ninehr der 
Firm a F  Schichan definitiv übertrage«, worden. 
A ls Termin für die Ablieferung des fertigen 
Sckiffes an die Marireverwaltung ist der 1. A pril 
1906 festgesetzt worden.

Königsberg. 14. M a i. (Eduard Hermes), der 
Dichter und Komponist des „Einsamen Nöslein* 
nnd anderer Lieder, begeht morgen hier seinen 
85. Geburtstag.

Gnesen. 14. M a i. (Hailseiriftnrz.) Infolge der 
„asten Witterung der letzten Tage stürzte ein a««s 
Lehn« gebautes Gasthaus auf dem Doinininm zu 
Modliszewko zusammen, »vobei eine alte Frandeu  
Tod fand.

Posen. 15. M a i. (Verschiedenes.) Jnfalge de« 
erhobenen Anklage hat steh das Komitee znr 
Unterstützung der Wreschener Familien aufgelöst 
und die angesammelten Gelder einem Komitee in  
Krakan überwiese». — Der ans dem Posen» 
polnischen Akademiker-Prozeß bekannte frühere 
Gerichtsreferendar Franz Karas war infolge seiner 
Politische» Vernrtheilniig ans den« preußischen 
Jnstizdienste entlasten worden. Jetzt ist Herr 
Karas an der Rostvcker Universität zum Doktor 
beider Rechte promovirt. -  I »  der Stadtoerord» 
netenversauilninng wurde» für das im J u li d .Js . 
stattfindende Märkisch-Posener Bnndesschießen und 
die damit verbundene Feier des 650jährige,» 
Jubiläums der Posener Schiitzengilde 1000 M ark  
bewilligt. — Durch die Serren Stadtrath Schleyer 
nnd Rechtsanwalt Placzek sind hier in der S tad t 
für die Jnde» in Kischinew bis heute 438l.75 M k. 
gesammelt worden. — Das Gerücht, daß die F irm a  
Wertheim-Beriii« hier in« Eckhanse Schuhmacher- 
und Breitestraße ein Waarenhans errichten wolle, 
erweist sich als »nbearündet.___________________

Lokalnachrichten.
Thor«, 16. M a i 1903.

— (Z  n r  R e i c h s t  ag s w a h l . )  Der mit zahl­
reiche» Unterschriften ans dem Wahlkreise ver- 
sehen« Wahlaufruf des drntscben Wahlausschusses 
für den Reichstagswahlkreis Tborn-Cnlm-Briefen 
ist der heutigen Nnmmer dieser Zeitung beigrgebe». 
Es fei noch einmal darauf hingewiesen, daß am 
Sonntag M ittag  12V, Uhr in der V illa  »ova zu 
Cnlmfee eine allgemeine deutsche Wählerversamm» 
luiig für den ganzen Wahlkreis stattfindet, in 
welcher der gemeinsame Kandidat der deutsche» 

arteien. Herr Landgericht-direktor Graßinann



Thor» spreche» wird. Hoffentlich wird die Be­
theiligung an dieser Versammlung aus allen 
Theilen des Wahlkreises -ein« recht zahlreiche sein. 
— Am Montag den 18. Mai beginnt überall die 
AnSIegung der Wählerliste», die bis znm 25. 
Mai dauert. E s ist Pflicht jedes Wählers, sich 
r» überzeugen, ob er in der Wählerliste verzeichnet ist. Wen» sich bei der Wahl der Name eines 
Wählers nicht in der Liste sindet, kann der Be­
treffende seine Stimme nicht abgeben. Die Wahl- 
,e>t endet nach den jüngst im Reichstage be- 
schlosicnen Abänderungen znm Wahlreglement 
diesmal bekanntlich erst nm 7 Uhr abends. Es 
wird >»>>, den Blättern daraus hingewiesen. daß 
verschiedene Landräthe in Schleswia-Lolsiei» nnd 
Astprenßen Bekanntmachungen erlassen haben, daß 
die Wahlhandlung am 16. Jun i um 6 Uhr ge­
schlossen werde. Wenn diese Zeit in den betr. 
Kreisen thatsächlich festgehalten wird. so dürften 
die Wahlen wegen »»gesetzmäßiger Kürzung der 
Wahlzeit für nngiltig anzusehen sein.
^ — l W o w ä h l t d e r j e n i g e .  de r  n a c h d e m 
W. Ma i  v e r z i e h t ? )  Der 25. Mai ist der Schluß 
der WählerreklamationSfrist gegenüber der Wähler­
liste. Wo wählt nun derjenige, der nach dem 25. 
Mai verzieht? Den Zweifel über den Wahlort 
bat die Wahlpriifnngskonimiisio» dahin ent­
schieden: «Wechselt ei» Wähler nach der Auf­
stellung der Wählerliste» den Wohnort, so bleibt 
er in dem Ort. in dessen Wahlbezirk er ernge- 
trage» ist. bis zur Stichwahl wahlberechtigt. Wer 
also z. B. am l. Ju n i von Briesen nach Thor,, 
Lieht, bleibt in Briefen wahlberechtigt. WiN er in 
Thor» wahlberechtigt werde», so mntz er spätestens 
am 25. Mai in Thor» seine» Wohnsitz nehmen nnd 
Fürsorge treffen, daß er bis spätestens am 25 
Mai i» die Thor,,er Wählerliste eingetragen wird.

— ( E i n l a d u n g  z n m J u b i l ä n m  d e r  
S t a d t  P e t e r s b u r g )  Zu de» Jnbilänms- 
frierlichkeiten. welche am 29 d M ts. neue» S tils  
von der S tadt Petersburg anläßlich ihres 290- 
jährigen Bestehens veranstaltet werden, hat außer 
den Provinzialhanptftädten der östlichen Provin­
zen unseres Staates anch die S tadt Thor» eine 
Einladung erhalten. Dieselbe ist am Donnerstag 
seitens des hiesigen russischen Vizekonsnls. Herrn 
Ministerialrathes von Loviagi» dem Lern« Ersten 
Bürgermeister Dr. Kersteu überreicht worden. 
Thor» verdankt diese Aufmerksamkeit wohl der 
besonderen Stellung, welche die S tadt seit Jahr- 
hnnderten im Grenz- und Sandelsverkehr der 
beiden Nationen innegehabt hat und zumthen 
auch hente »och inne hat. ^ .

— (Eine Ue b u n g  f ü r  di e  R e s e r v e  d e r  
P r o v i n z i a l - J n f a n t e r i e )  im Bereiche des 
17. Armeekorps findet in der Zeit Vom 2. J u li  
bis 19 August statt. I n  Thon, gelangen zur 
Einziehung beim Jnsantene-Negiinent Nr. 176 
vom 2. Ju li bis 15. Ju li  14 Unteroffiziere nnd 
128 Mann. bei dem Infanterie-Regiment Nr. 21 
nnd 6l vom 6 Auanst bis 19. August je 22 
Unteroffiziere «ud 194 Mann. Die einznziehenden 
Mannschaften ergänzen sich a»8 den Landwehr- 
bezirken Dt.-Ehla», Graudrnz »nd aus dem Be­
reiche des 3. Arnicekorps. Für die Schifffahrt 
treibenden Mannschaften „nd Sachsengänger 
findet eine besondere Uebung im Winter nächsten 
Jahres statt.

— ( Zn m P r o j e k t  des We i c h s e l -  
W a r t  h e - K a n a l s )  erfährt das „Berlfiier 
Tagebl.", daß die Bemühungen der deutsche» 
Interessenten, in den Kreise» des russische» Holz­
handels Kapitalien zwecks Durchführn»,, des 
Kanalbaucs zu sammeln, an der Theilnahmlostg- 
keit der russischen Kolzhiindler g e s c h e i t e r t  
sind. Die russische Regierung hat nnnmehr die 
von ihr bereits gegebene Zusage, bei genügender 
Betheiligung an dem Kanalbon aus de» Kreise» 
des Holzhandels und der Landwirthschaft eine 
namhafte Beihilfe z„ gewahren, zurückgezogen.

— (Russischer Speck im  A u s l a n d e . )  
Der kürzlich vor der hiesige» Strafkammer der- 
ba,Welt- Mozeß wegen Nebertretnng der Ab- 
iverrungs- «nd Einsnhrvcrbote hat Beranlaffnng 
gegeben, daß auch für Stettin das Einfuhrverbot 
für das russische Fleisch erlassen ist.

— <Die J n v a l i d e n v e r s i c h e r n n g s p s l i c h t  
von Lehr  er innen) ,  die an städtischen Schulen 
aushilfsweise beschäftigt waren, hat das Reichs­
versicherungsamt in einem Spezialsalle verneint.

— ( T h i e r s c h n t z v e r e i  n.) Aus den Verhand­
lungen des Vorstandes i» feiner letzte» Sitzung 
wird Nachstehendes z»r Kenntniß gebracht. Die 
Anregung znr Beschaffung von Nistkästen hat 
mehrfach einen ante» Erfolg gehabt, so hat die 
Kommandantur des Fnßartillerirschießplatzes 109 
Stück dnrch den Verein bezogen und damit ein 
»achahmenSwerthes Beispiel gegeben. Von der 
Errichtung eines Sundeheims mntz endgiltlg Ab­
stand genommen werden, da die erwartete Hilfe 
ausgeblieben ist »nd zudem aufgrund der ungün­
stigen Erfahrungen anderer Vereine von maß- 
gebender Stelle aus mit aller Entschiedenheit von 
der Anssührnng des Planes abgerathen worden 
ist. Der Verein wird sich daraus beschränken, eine 
Tödtnugskaminer zn schaffe». Auch die geplante 
Vnsftrllung kann nicht zur Anssührnng gelangen, 
da der Unternehmer, der seiner Zeit hierzu die 
Anregung gegeben hat. jetzt eine z» hohe Beihilfe 
von selten des Vereins fordert. Schließlich ist 
auch die Einführnng einer reinrassigen Ziege auf 
unvermnthete Schwierigkeiten gestoßen. Die dem 
Verein seiner Zeit angebotene Toggcnbnrger Ziege 
konnte ans »»bekannten Gründen nicht geliefert 
werden, sodaß die zahlreiche» Nachfragen «»be­
friedigt bleiben nnißteu. Die weiße» Schweizer 
Sahuenziege» aber stehen so hoch im Preise, daß 
sich niemand zu einem Bersnche bereit fand. Doch 
wird die Landwirthschaftskammer in Danzig diese 
Bestrebung rn niisrrem Kreise unterstütze» und zn 
diesem Zwecke Znchtziegrnmaterial der weißen 
hornlosen Sahuenziege »„entgeltlich dem Verein 
»berwieseii.freilich erft 'M nächftenIahr. Ein Zucht- 
bock ist noch für dieses Ja h r  in Aussicht gestellt.

— (Am m o r g i g e »  S o n n t a g )  geht der 
erste Sonderzng nach Ottlotschln, mit dem man 
«ich das Soolbad Czernewitz besuchen kann. 
Lnrnfahrteu unternehmen der Turnverein Thor» 
nach Schloß Birgla» und der Turnverein Mocker 
nach dem Lulkauer Park.

— l D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird 
morgen bei günstigem Wetter zwischen 12 nnd I 
Uhr mittags von der Kapelle des Infanterie­
regiments Nr. 176 auf dem »eustädtischen Markt 
ausgeführt.
,  ,77 (S  v r e ,, gungen . )  Gestern Abend nach 

rauben weitere Sprengungen des alten 
K ^U A uuerw erk« an der Baustelle des Fort- 
bMnuaSschulgebSnde» durch ein Kommando Pio- 

m E» w,irden 3 Sprengschttsse abge- 
feuert. Am Dienstag Abend finden weitere

Sprengungen statt, die zugleich als UebiNigs' 
arbeite» der Pioniere gelten.— ( A n s d em  W a s s e r ü b n n g s p l a t z  d e r
P i o n i e r e )  in der Weichsel sind die Pfähle der 
Pfahlbrücke wieder herausgezogen worden.

— ( S t ä d t i s c h e  F e u e r w e h r . )  Gestern 
Abend von 7 bis 10 Uhr fand die zweite dies­
jährige Urbnna der städtischen Feuerwehr aus 
dem Hose der Hanptfenerwache statt. Die Uebun­
gen leiteten die Spritzenmeister. Herr Stadt- 
banmeifter Leipolz führte das Kommando des

— ( Knab e n h a n d a r b e l t )  Den hiesige» 
Lehrer» wird von jetzt ab die Gelegenheit geboten 
werden, sich in der Knabrnhandarbeit auszubilden. 
Sie dürfe» dem Unterricht in der hiesige» Werk- 
stritte beiwohnen, sich anch im Ertheile» des 
Unterrichts unter Aussicht der beiden Herren 
Werkftattlehrer Rogozinsk» und Nobeck üben. 
Ferner ist es ihnen gestattet, nach dem Unterricht 
in der Werkstatt zn verweilen nnd praktisch z» 
arbeiten, wozu ihnen das M aterial znr Verfügung 
gestellt wird. — Dir Knabenhandarbeit steht jetzt 
vor einer Wichtige« Entscheidung. Der Stadt- 
schulrath Scherer in Worms hat diese» Unter- 
richtsgegenstand obligatorisch in den Lehrpla» der 
Volksschulen ausgenommen. Bei dem nächsten 
Kongreß für erziehliche Kuabenhandarbeit. der i» 
Worms stattfinden soll. werden die von den 
Schülern gefertigten Arbeite» znr Ausstellung ge­
langen. Der Kongreß so» dann die Frage ent­
scheide». ob die Einführnng der Knabrnhandarbeit 
in den Lehrpla» der Volksschule gewünscht wird. 
oder ob sie fakultativ nebenbei zu lehren sei.

— ( Po l i z - i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Gefunden)  ei» Dienstbuch auf de» Namen 
P . Kedzieja lantend. Näheres im Polizeisekretariat.

- ( V o n  der  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor« am 16. Mai früh 2.18 M tr. 
über 9. gegen gestern 2.66 M tr.

Angekommen am 15. Mai die Kahne der Schiffer 
E. Knlch mit 3300 Ztr.. L. Känstk mit 2509 Ztr. 
Weizen von Nieszawa nach Tborn. E. Kähne mit 
2669 Ztr. Kleie von Warschau nach Thor». 
I .  Papiorowski mit 2269 Ztr. Gerkenmehl. 
I .  Woflkowski mit 2999 Ztr. Rogen von Warschau 
nach Danzig, A. JeflorSki mit 3399 Z tr. Roggen 
von Plock »ach Danzig. B. IablonSki mit 2599 
Ztr. Roggen von Wloclawrk »ach Danzig. 
Th- Kolwitz mit 2399 Ztr. Roggen von NieSzawa 
nach Danzig. I .  Pstngradt mit 2579 Ztr. Weizen 
von Plock nach Brnmberg. I .  Tuschinski mit 2999 
Ztr. Roggen von Nieszawa nach Berlin. I .  Kop- 
czinski mit 899 Faß Melasse von Leonow »ach 
Danzig. Tomaszewski mit 3499 Ztr.. H Walen- 
zikowski mit 4999 Ztr.. A. JabS mit 2399 Ztr. 
div. Güter. F. Gelski mit schwedische» Pflaster­
steinen von Danzig nach Warschau.

Podgorz. 15. Mai. (Verlegter Wochenmarkt.) 
Des Himinelfahrtstages wegen ist der Wochen- 
markt ans Mittwokb. den 29 d. M. Verlegt._____

— ( E r l e d i g t e  S c h u lf te lle .)  Erste Stelle 
an der katholischen Volksschule zn Willenberg. 
Kreis Stnbm. kathol. (Meldungen an Herrn 
Skbnlratb Dr. Kint zn Morieubnrg )_________

Eingesandt.
IFUr diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

pre-gesetzliche Verantwortlichkeit.)
D ie  S t r a ß e n  n n d  P r o m e n a d e n w e g e  

im Soinmer m i t  O el -n  s p r e n g e »  ist die 
neueste Erfindung nnd Einrichtung amerikanischer 
Städte. Seitdem ist jede Stanbentwickelung un­
möglich gemacht «nd anch — die Schleppen der 
Damen sind verschwunden. Was kein Mahne» 
»nd Warnen, kein Polizeiverbot sertiggrbracht. 
was lange Spottartikel bissiger ZeltnngSredaktrure 
nicht bewirkte», das hat diese heilsame Einrichtn»,,, 
die gleichzeitig ein DeSinkektionSmIttel bedeutet. 
M, Saiidnmdrehen verrichtet. »Vorsicht ist die 
M utter der Weisheit!" nnd so sind den» die 
Röckchen Wie ans Zanberschlag eine Handbreit 
kürzer geworden; nicht znm Nachtheil des schönen 
Geschlechts. M it Wohlgefallen ruht das Ange 
des weniger schöne» Geschlechts nunmehr ans 
elegantem Schnhwerk. Brüsseler Spitzen nnd was 
dergleichen Einwickinngr» mehr sind. Es wird 
»nr ans einige Uebung ankommen nnd die zierliche 
Bachstelze vermag den bewegnngsfrei gewordenen 
Ainerikanerinre» an Grazie nicht das geringste 
mehr vorzumachen. Unsere deutschen Dame» 
sollten sich ei» Beispiel daran nehme»! —s

Anmerkung der Schristleitnng: Wie — Oel
als M ittel znm Sprengen der Straßen und 
Promenade»? J a .  wie kurz müßten da die 
Kleider der Damen sein. wen» sie nicht leiden 
sollten? Und die Beinkleider der Herren, vor 
allem aber die Anzüge der Kinder, wen» sich 
z. B. einmal ein Junge unversehens auf das 
Pflaster oder in de» Sand fetzt?____________

Eine moderne Pythia vor Gericht.
Unter außerordentlich starkem Andränge des 

PnbliknmS fand Donnerstag Vormittag vor der 
V. Strafkammer des D r e s d e n e r  Landgerichts 
die Schlußverhandlung arge» die Wahrsagerin nnd 
Kartenschlägeri» Minna Planer aus Zschopa» 
statt. Die Angeklagte war ohne Vertheidiger er­
schiene». Sie ist des einfache» und RiickfaNbe- 
triiges in znsammen 23 Fälle» beschuldigt. Fron 
Planer, die jetzt im 53. Lebensjahre steht, ist eine 
mittelgroße nicht unschöne Person mit scharst 
blickenden branne» Auge», gebogener Nase »nd 
tiefschwarzem straffem Haupthaar. M it ihrer 
tieibranue» Gesichtsfarbe macht ste den Eindrnck 
einer Zigeunerin. Sie ist in Zschopa» im sächsische» 
Erzgebirge gebore», hat sich baun lange Zeit im 
Auslande aufgehalten und wohnte zuletzt in dein 
Dresdener Vororte Pfuschen, wo sie das Gewerbe 
einer Wahrsagerin und Kartenschlägeri» betrieb, 
während sie nach ihrer heutige» Angabe eine» 
Apfelsinen- »nd Hansirhandel betriebe» und 
nur nebenbei auf besondere Aufforderung hin 
die Wahrsagerkiinst in „wisienschaftlicher" Weise 
ansgcübt haben will- Dieses „wissenschastliche" 
Wahrsagen habe mit dem heute, namentlich in 
Berlin. Wien. Leipzig nnd Hainburg betriebenen 
gewerbsmäßigen Wahrsagen nicht das geringste 
zu thun. Vielmehr baflre es ans gewissen „chiro- 
niantischen" Lehre», die ihr eine alte Zigeunerin 
bei ihrem Aufenthalt in Russisch-Polen bekannt 
gegeben habe «nd die ein eingehendes Studium 
der menschliche» Hand erforderten. Sie habe da­
her auch alle bei de» gewerbsmäßigen Wahrsage­
rinnen üblichen Hilfsmittel verschmäht und »nr 
ans den Linie» der menschliche» Land die Zukunft 
der betreffenden Person vorausgesagt. Ih re  
Kundschaft hat sich ans allen Kreisen der Bevöl­

kerung zusammengesetzt und ihre Bezahlung sei 
demgemäß sehr verschieden gewesen. I n  der 
Hauptsache habe sie weibliche »nndschaft gehabt, 
die in den meiste» Fällen über Seirathen. Erb­
schaften, Krankeiten usw. die Zukunft erforschen 
wollten. Da« Gewerbe scheint offenbar sehr ein- 
träglich gewesen z» sein. denn der Man« der An- 
geklagte» hat seinen Berns als Spinn,»elfter an 
den Nagel gehängt nnd ist erst naiv der Ver- 
haft»»»,» seiner Frau wieder fellerArbeit als 
Handelsmann nachgegangen. Ebenso haben die 
Kinder der «»geklagten in den letzten Jahren sehr 
gut gelebt. E s wird bau» »«r Erörterung der 
Fran Planer znr Last gelegte« 23 BelrngssaNr 
geschritten. Hauptsächlich soll die Angeklagte 
ihrer Kundschaft vorgespiegelt haben, ste stehe mit 
einem Herrn von Sande« oder von Santrn in 
Verbind»»«, der eine große Eischaft z„ erwarte» 
habe und dann zu heirothei, beabsichtige, wobei 
er die ihn während seiner Wartezeit unterstützen- 
den Damen in erster Linie berücksichtigen würde. 
Daraufhin hat die Angeklagte dann nach und 
„ach 25779 Mark von ihre» Opfern znr Weiter- 
gäbe an den „Herrn Baron" erhalten. Das Ans- 
srhen des Herr» von Sande» beschreibt die Ange­
klagte sehr verschiede», sodaß man sich kein rechtes 
Bild von ihm machen kau». Thatsächlich habe» 
den» anch alle Nachforschungen nach de», myste­
riösen Baron ei» negatives Resultat gehabt, da 
dir Angeklagte stets andere Beschreibungen seiner 
Perso» gab. wenn bei einer Person eine gewisse 
Aehnlichkeit mit ihm konsiatirt werde» konnte. 
Fran Planer Will sehr oft Mit de», „Herr» 
Baron" zusammengetroffen stm nnd eines Tages 
habe er sie mit in die katholische Lofkirche ge- 
„omme» «nd sich dort von ihr eine» Eid schworen 
lasten, wonach ste sich verpflichtete seine» Namen 
nnd ihre» Verkehr mit ihm niemals zu verrathen. 
Erwerbe ihr dann auch nicht »nr spater de  
489999 Mark schenken, sonder» sie auch ,m Falle 
einer strafrechtliche» Verfolg»»« schlitzen. Die 
Tbatsackre dak er die verlangte Kaution von 
30000 Mark nicht gestellt habe. rnn ihr die Unter­
suchungshaft zu ersparen, veranlasse sie jedoch, 
nunmehr ihr Schweige» zn breche» Die Ange; 
klagte erzählt da»» weiter, daß der „HerrBaron 
trotz seiner 65 Jahre noch sehr lebenslnftig ge­
wesen sei und öfter Heirathsgedanken geäußert 
habe. weshalb sie auf die Idee gekommen sei, 
ihrer weiblichen Knndschaft die Unterstützung des 
„Herrn Baron" zu empfehle». M it malitiosem 
Lächeln schildert ste darauf, wie alle Damen, selbst 
bis in die höchste» Kreise hinauf. sofort be- 
reitwillig gewesen seien »nd ihr Betrage bis zu 
19069 Mark znr Verfügung gestellt hätten, nach­
dem sie ihnen vorher ans den Linien ihrer Lande 
geweissagt hatte, daß der „Herr Baron" sicher sie 
nnd keine andere hcirathen werde. Letzteres be- 
strcitet Frau Planer; die Zengenvernehmnng er­
gab jedoch, daß ste de» Baron nicht weniger als 
22 Damen „versprochen" hatte. Aber nicht nur 
gebildete und besitzende Damen narrte die Ange­
klagte aus diese Weise, auch arme Stickerinnen. 
Konfektioneusen nnd Fabrikarbeiterinnen ans de» 
Dresdener Vororten mußte» ihre kleine» Erspar­
nisse znr Unterstützung des „Herrn Baron" her- 
geben, selbst wenn ste darüber zu Bettle­
rinnen wnrden. Alle Zeugen »nd Zenginniiei, 
haben n i e m a l s  d e »  . » B a r o n  ge­
s e h e n .  au besten Existenz die Angeklagte mit 
zäher Energie bis zuletzt festhielt. Der 
»rimlnalgendarm Förster hat bei der Angeklagten 
eine außerordentlich umfangreiche Korrespondenz 
mit Personen aller Stände beschlagnahmt. Aus 
letzterer geht hervor, daß die Angeklagte >n> 
Moment ihrer Festnahme bemüht war. den, 
Schwindel noch eine weitere Ausdehnung zn 
gebe». Unerklärlich erscheint es. wo die
Riesensiimme von 25 009 Mark geblieben ist, da 
die Angeklagt« sehr einfach gelebt hat. Sie 
selbst giebt dazu an. daß der Baron „ach n»d 
nach 11999 Mark erhalte,, habe nnd daß sie von 
dem Rest frühere Darlehen zurückgezahlt habe. — 
Das Urtheil lautete wegen einfachen und Rllck- 
fallbrtrugeS zu 8 I a h r e n  Z » cht ha  « s. Dle 
Angeklagte erklärte mit lauter „nd fester Stimme, 
daß sie die Strafe sogleich antreten wolle.______

25 Gefangene, die bei früheren Kundgebun- 
gen gefangen worden waren, befreit wurden.

Rostow am Don. 16. M ai. Trotz zahl­
reich vertheilte« Proklamationen arbeitete die 
Mehrzahl der Arbeiter. Abends standen ein 
Bataillon Infanterie nnd eine Sotnie Ko­
saken znr Aufrechterhaltung der Ordnung be­
reit. Bei einem entstehenden Brande ver­
suchten die Führer der sozialdemokratifchen 
Partei die Ansammlnng des Volkes zur Ver­
anstaltung einer Knndgebnng zn benntze», 
jedoch ohne Erfolg. Zahlreiche Verhaftungen 
wnrden vorgenommen.

Lenkoran (Gonvern. Bakn), 15. Mai. Zn 
einem nahen Walde gerieth gestern eine Pa- 
trouille der russischen Grenzwache in einen 
von persischen Räubern gelegte» Hinterhalt. 
Ein Rittmeister und zwei Soldaten wnrden 
gelobtet. Abends plünderten die Räuber die 
7 Werst von hier liegende Ortschaft Wera- 
w„l ans. Im  Laufe des April wurden acht 
Soldaten und «in Offizier von den Räubern 
getödtet.

Sofia, 15. Mai. Das Kabinet demissio- 
nirte.

Konstantinopel, 15. Mai. Die italienische 
Botschaft theilte am Donnerstag der Pforte 
mit, daß die Geschwaderdivisio» nnter vor- 
läufiger Znrücklassnng eines Panzerschiffes 
und eines TorPedofahrzengeS Saloniki ver­
läßt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. Mai. Wie das „Berl. Tgbl. 

hört, ist als erste Rate für die Begründung 
der Handelshochschule in Berlin ein Betrag 
von 150000 Mk. in Aussicht genommen.

Berlin, 15. Mai. Der „Bossischen Ztg. 
zufolge legten in der heutigen Sitzung der 
Handelskammer die Mitglieder der dritten 
Abtheilung ihre Mandate nieder und ver- 
ließe» die Versammlung.

Berlin, 16. Mai. In  der heutigen Vor- 
mittagsziehuiig der preußische» Klasscr.lotterie 
fiel ei» Gewinn von 5000 Mk. auf die Nr. 
100442, ein Gewinn von je 3000 Mk. auf 
die Nr. 4596. 28467,44453.51279,57566, 
65775, 79813, 80429. 84915, 88035,
88308. 115476, 121741, 121832, 126810, 
129873. 133271, 142197, 145992, 146811, 
154985, 169855, 172915, 185983, 196248, 
199 719,217020 und 222527. (Ohne Gewähr.)

Berlin, 15. Mai. Die Berliner jüdisch« 
Gemeinde hat zur Linderung der Noth in 
Kischinew 10000 Mk. ans der Gemeindekasse 
bewilligt. Nach einer Meldung aus Kischinew 
hat der frühere Gouverneur von Konstan- 
tinovcl 10000 Rubel zn demselben Zwecke 
gespendet.

Hamburg, 16. Mai. Als ein Fischerboot 
dem gestrandeten Schnurr „Serina" Hilfe 
bringen wollte, kenterte es» wobei 7 Mann 
ertranken, Die Brigg „Vega" von Marke 
baek nach Hartlepoi unterwegs, ging mit 
der ganzen Besatzung unter.

Frankfurt a. M , 16. Mai. Der Begrün­
der der Höchster Farbwerke, Lucius, ist gestern 
gestorben.

DreSden, 15. Mai. Fast einstimmig be­
schlossen die Stadtverordnete», durch Errich­
tung eines Krematoriums die Fcnerbestattnng 
einzuführen.

Fiume, 15. Mai. In  Bnccari (Kroatien) 
fanden wieder Kundgebungen statt, bei denen

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn.

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten v. Kasia 
Warscha» 8 Tage . . . - - 
Oesterreichlsche Banknote» . 
Preußische KonsolS 3 7 , . . 
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Preußische KonsolS 3'/» 7» . 
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Posenrr Pfandbrirs« 3'/»°/» - 
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Türk. 17» Anleihe 0 . . . 
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Kö n i g s b e r g .  16. Mai. (Getreidemarkt.) Zn- 
snhr 25 inländische. 83 russische Waggons.

Berlin, 16. Mai. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: !3777 Rinder. 1293 Kälber, 8197 
Schafe. 8385 Schweine. Bezahlt wnrden für 199 
Pfund oder 89 Kilogr. Schlachtgewicht i» Mark 
(bezw. für I Pfund in Pf ) :  Für  R i n d e r :  
O chsen: 1. vollfleischig, ansgemästet. höchste« 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 63 -  66; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete «nd ältere 
ausgemästete 59-62 ; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 55—57 ; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 51-53 ; — B u lle n : 1 .voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 59-63; 2.
mäßia genährte jüngere und gut genährte ältere 
57—53 : 3. gering genährte 54—57. Färsen
«nd Kühe: 1. vollfleischige. ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  ; 2. volifleischige.
ansgemästete Kühe höchsten Schlacktwertys,
höchstens sieben Jahre alt 57—60 ; 3.ältere, ans­
gemästete Kühe »nd weniger gut entwickelte
jüngere Kühe nnd Färsen 57- 58 ; 4. mäßig 
genährte Kühe «nd Färse» 54 -56  ; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 59—52. —
K ä l b e r : ! ,  feinste Mastkäiber (Vollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 83—85 ; 2. mittlere
Mast- »Nid gute Sangkälber 79—74 ; 3. geringe 
Saugkälber 58 - 64 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 52—56. — S c h a f  er 
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 68 
bis 79; 2. ältere Masthammel 6 l—64; 3.
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
55—60 ; 4. Hvlsteiner Niedernngsschafe (Lebend­
gewicht) — . — Schauern« für 109 Pfund
mit 29 Pro». Tara: 1. volifleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen 49—59 Mk.; 2. 
fleischige 47—48; 3. gering entwickelte 44-46; 
4. Sank» 44—46 Mk. —

Das Rindergeschäft verlies ziemlich glatt, doch 
bleibt etwas Ueberstand. Der Kälberhandel war 
lebhaft. Schafe werden voransffchtlich arrSver- 
kauft. Auch der Schweinemarkt verlies glatt und 
wurde geräumt.

mum
H a m b u r g ,  15 Mai, 9 "  vorn» Ein Maxi. 
m über 773 wm liegt über Südsrankreich, ei»

Minimum unter 750 mm bei den Lofoten- 
insrln. Witterung in Deutschland ruhig, meist 
trocken, mit ziemlich normaler Temperatur. Ruhiges, 
trockenes, etwas wärmeres Wetter wahrscheinlich.

Deutsche Seewarte.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn 
von, Sonnabend den l6. Mai. früh 7 Nhk 
Ln f i t e mv  eci tnr:  - j - l 2 Grad Cels. We t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  Südwest.

Vom 15. morgens bis 16. morgcnS höchst« Tem- 
perainr -i- 17 Grad Cels-, niedrigste 10 Grad 
Celsius.

Gegen Schnupfe»: Forman-Rether Watte 
(Dose 3«  Psg.)



Danksagung.
Für die vielen Beweise auf-1 

richtiger Theilnahme beim Ver­
luste unseres lieben Töchterchens > 
N a rrk s  sagen wir herzlichsten > 
Dank.
Mittelschullehrer v e k r e n ä t  > 

und F rau .

Konkursverfahren.
I »  dem Konknrsverfahreu über 

das Bermöae» des Seilermeisters 
llelnricl» tVvtss in Thor» ist zur 
Bn'isuiig der nachträglich ange» 
meldete» Forder»ugen Priisuiigs- 
termiu und infolge eines von dem 
Gemeinschnldner gemachte» Vor­
schlags zu einen» Zwangsver­
gleiche BerglrichStermin auf den

10. Juni 1903,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königliche» Amtsgericht 
in Thor» — Zimmer Nr. 37 — 
anberaumt.

Der Bergleichsvo»schlag und 
die Erklärung des Gläubigerans- 
schusses sind auf der Gerichts­
schreiberei des KonknrSgerichts 
z»r Einsicht der Betheiligte» 
niedergelegt.

Thor» den 12. M ai 1903.
^ le i r ih o v s k l ,

Gerichtsschreiber des königliche» 
Anitsgerikbts

MnOtlsichmlU.
-Am Dienstag, 11. M a i 1903,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich am königlichen Landgericht 
hierselbst folgende Gegenstände, a ls :

409 Flasche» verschiedener 
Weine nud 1 Fahrrad

öffentlich gegen sofortige Zahlung ver-

 ̂ ^horn den 16. M ai IM S.
lk o v i t e ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

vtßntliide SnkchmU
Dienstag den 19. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem königlichen Land­
gericht hierselbst

1 gut erhaltenen Kasten­
wagen, 1 nenes Herren­
fahrrad, 1 großen Spiegel, 
diverse fast neue B litz - n. 
Hängelampen, sowie eine 
größere Anzahl anderer 
Gegenstände

meistbietend gegen Barzahlung frei­
willig versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Am- rc. WchnW.
Am Freitag, 22. M a i d .J s .,

Vormittags 10 Uhr, 
werden im Geschäftszimmer der Zweig­
verwaltung ^

tiWüklm, Wmsl «.
versteigert.
Köstigl. Kröviaatamt Thorn.
Suche für mein kaufmännisches 

Bureau von sogleich

cken Lehrling
mit guter Schulbildung, Sohn acht­
barer Eltern. Derselbe darf znm 
Besuch der Fortbildungsschule nicht 
mehr verpflichtet sein.

L !. D r v H v r t « ,  
Eisengießerei, Kesselschmiede und 
______ Maschinenfabrik.

Dank!
Die vielen Empfehlungen, die wir 

hörten und lasen, veranlaßten mich, 
mich wegen des Leidens meiner 
Mutter schriftlich an Herrn k  
pNntoe, vrorckon, Ostraallee 2 
zu wenden. Seit längerer Zeit schon 
plagte meine Mutter heftig periodisch 
auftretender Kopfschmerz mit Hämmern, 
Stechen und Pochen in Stirn, Ober­
kops, Schläfe, Augeli und Nasenbein, 
Angstgefühl, Verstimmung, Uebelkeit, 
allgemeine große Schwäche, Müdigkeit 
und Mattigkeit. Alle Mittel blieben 
früher erfolglos, doch Herr Pfister er­
zielte sofort Linderung und zu unserer 
Freude in wenigen Wochen völlige 
Heilung, wofür wir unseren herzlichsten 
Dank aussprechen und ähnlich Leiden­
den diese wirksame Heilmethode 
wärmstens empfehlen.

Frau Vo»» in Horst
Nr. 147 bei Bergedors.

einzelne Haarsträhne» und Haar 
einlage» stets vorräthig

« .  M o p p t
geb. L ina,

v r s i le s l r s s s v  32, 1.

f e i n s t e

Isfel-l.iqusui's
Lognse,

kM, Irse ete. sie.
äsk besten H arke .

tisrlikolser
«ö l«

smpLeblt in jvcker krelslaxv 
in '/» V, rissest«»

ktvall! 8ekmik!1,
Llisadetlistr. 9.

^Verschiedenes

Kaffeegebttck,
von morgens 5 U hr an empfiehlt 

pav» »«zdlvko, Feiubäckerei,
Baderstraste 22._________

Prim Zillgurke«
i« Fässern von 7 Schock offerirt 
bikliast »»krack S -kiM ng, 

Culm a. W .

M  llrieibk
gesucht Waldstraste 37, 1 Tr.

L t u t G v I l v L -
durchaus nüchtern und zuverlässig, 
verlangt sofort

l l .  ve lc lile - Baugeschäft, 
Thorn 3.

Einen unverheiratheten

L L » 4 s « rI» « r
sucht z. 1. Juni cr. Vai-I M a tt» « ,.

WW PcrsüiliUkil,
energisch, gebildet, zur Beauf­
sichtigung großen weiblichen 
Personals gesucht.

Houigkachensa-rik
v T L S t a v

welche Blousen und Röcke nähen 
versteht, wird von sofort gesucht

Katharineustr. V, 1
Ein junges Mädchen als

Ladenfräulein
sucht Nkattar »lektou,

Konditorei und Cafe»

II
empfiehlt

>r
30 Ltr. Weißwein zu Mk. 1 2 . -  
30 „ Rothwein „ Mk. 13.50 
gegen Nachnahme. Faß leihweise 
franko zurück zu senden.

kr. kremLeell,
Weingut Schloß Kupperwolf,

Edesheirn, Pfalz.
Küche mehrere Kindergärtnerin und 
^  Kindersrl. mit Schneiderei für 
Warschau und Umgegend. Kellner­
lehrlinge für Hotels und Restaurants. 

S lan ls lsu s  L.o«,snrro«v»ki, 
Agent u. Stettenverniittler,

— Heiligeaeiststraße 17. —
A n fw ärte rin  wird gesucht 

Bäckerei Friedrichs«». 1 0 /1 2 .

O s k a r  v n ö e k e p ,  

Dekorations -  M aler, 
V k o r n ,  Tuchmacherstr. 1,

empfiehlt sich zur

MchW sivMn
R « l n « M n i .

Wecheiltz
wird jedes Antlitz, blühend und 
geschmeidig die Haut, zart und un­
muthig der Teint, nach täglichen 
Waschungen mit

LMnin MmiWst.
e . V io r s. v o ., N aüobsul- 
vrosckan. Stück 50 Pf. bei : »u^o 
Cl»a88, Iztzvlx, k . G elier,
«k. 21. ^sitälsek lirurlitt., Muckers 
L  Oo.uud in derNaths-Apotheke.

Vereektigkeit
trat ckas LeiekLAerietiL*^ gal­
ten lassen, als es eutseiueä, 
dass ckie LetdsiliKUnZ bei 
<1er l^ürtt. Lvrienlosgese!!- 
sodnst in LtuttKarL in alten 
äeutsetren 8taaten Kestattet 
sei. decken NorraL
Zro88tz 6«svinnritz!imiZ
uuä Ksvelnnverlkeilung,
8aupttreffer300000» 135000, 
120000, 90000. — ^akres- 
beitraK Ll. 60, vierteh'äkr- 
lietr Ulk. 15, rnonaMetr 21. 
5. Statuten versenäet äer 
Vorstauä:
ö. 8teZw-xer, LtiittM ,

_____ ^.Ueenstrasss 3.
*) Die dstr. ^atsetreiäunA 

liegt bei äer Lxp. äs. Llts. 
«ur Linsiokt auk.

Gr. gut möbl. Borderz. m. Schlaf- 
kabm. z. verm. Gerstenstr. 6, I, r.

Möbl., frdl., ges. Z., a. W. 2 Z., 
Brschgl.. Pens. Gerechtestr. 17, III. 
Möbl. Zim. bill. z. v. Bäckerstr. 13.

W U .  M c k  Y
ist in meinem Kaufhause eine 
herrkchaftl. Wohnung in der 
3. Etage zum 1. Oktober zu 
vermietheu. At. 8. 1-vlser.

Breitchrche 8.
Die von Herrn Steuerassisteuten 

Soäumavu gemiethete Wohnung, be­
stehend aus 3 Zimmer», Küche und 
Zubehör, ist versetznugshalber von so­
fort zu vermietheu.

BNttstrche 23
ist die IH . Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Juli für 500 Mk. 
zu vermietheu.

Wellienstr. 88
ist eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vorn 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen das. bei Herrn Mrrg oder 
8 . S alom on, Gerechtestr 30.

Stnbeitmädchen f. Land empfiehlt 
Frau l>ot,I, Strobandstr. 24, 1 Trep.

7uchsstme.
7jährig, 6" groß, sicheres, vornehmes 
Kommandempferd (t500 Mk.),

brauner Wallach,
14jährig, 3V-" groß, sehr flott und 
absolut sicher im Gelenk (400 Mk.), 
stehen zum Verkauf Fischerstr. 37.

A l t  W k W ic k  K«l!
steht zum Verkauf 

Gemeindevorsteher I>su-9tendorf.

Kegelkugeln
von Pockholz, rem Kern, eurpfiehlt 
billigst R.LorltOHPski. Drechslermstr.

Ein noch gut erhaltener
W M " Kinderwage»

steht zürn Verkauf Leske. Sergeant, 
Pionier-Kaserne._____________

A« «>!ks z«ljnck.
gut erhalten und leicht laufend, billig 
zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.____________

WWM Mmi
sof. z. v Elisabethstr. 13, 1 Tr.

bill.
Ein möbl. Zimmer (Klavier), pt.̂  

verm. Neustadt. Markt 24.
Möbl, Balkonz z. v. Bankstr. 4.

Gut rerrov. Wohnung, 2 Zim., 
Küche n. Zubeh., 1. Etg., sofort zu 
vermietheu______Bäckerstr. 3, pt.

neurenov., 1. Etg.. 
„ , 4 Z., Zubeh. u, 

3 Z-, Pferdest., Burschengel. u. Zubeh., 
v. sof. od. spät, z. v. Mellieustr. 117.

StkitM t N, Z Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer n. Zubeh., 
zu vermietheu. !.»»>«».

bestehend ansSZimmer».
.......Küche ». Zubeh. in der

3. Etg. von, 1. April d. Js. z. verm. 
_________Nenstädt. Markt .1.

lO . » .
Vorderhaus, 3 sreuudl. nach dein Hoŝ  
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab t . April cr. zn vermietheu.

Z kltittt RohllllUtll
von sof. zu vermietheu. Zu erfragen 
Gartenstr. 32, im Komptoir.

Gersterrstratze 16, 2. Etage, 4 
Zimmer nebst Zubehör versetznngs- 
halber sogleich zu verm. Zn erfragen
______ Gerechtestr. 9.

Grotzer Lagerkeller
billig  z. verm. Briickenstr. 14, I.

l »ritzn 8Ä»«r>
sofort zu verpachten.

^Vnv. X. (itrUuäor.

Pferdestall 
sof. zu verm.

für 1 auch 2 Pferde 
Tuchmacherstr. 2.

S k S F e / s / - S s / ' ^ .
Sonntag den 17. Mai, nachmittags 4 Uhr:

KMM 8M-kMMiI«II-l!WMt,
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke, unter 

Leitung des SLabshoboisten Herrn VSNm a.

- - - - - - - - - - - - - -  U t lZ g e w ä v l le s  P ro g ra m m . ........—
Zum Schlüsse:

IsMiM« " ' " . >I«r l>is;s»ioM».
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

3»t Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen von I '.  vusr^nski, Breite- 
straße, 6siüotimauu Laliski, Artushof, und 0 . ^VasetivtLtci, Brom- 
bergerstraße, Ecke Schnlstraße, Einzelperson 2 V  Pf., Familienbillets 

^  (glltig für 3 Persollen) 4 0  Pf.
An der Kasse: Einzelperson 25 Ps., Familienbillets (giltig für drei Per­

sonen) 50  Pf., Kinderbillets 10 Pf.

Allerkimilt vorzügliche Speise« »vb Geiraskt. 
_____________  e Abendkarte.

S o m w o r - L d v a l o r .
Villtans-ktsIiIjZZbiuent.

Unterzeichneter erlaubt sich hiermit einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß er das

Komnrer-Thealer in Thorn
übernommen hat und den

I. pkingsttekrtag üie Saison
eröffnen wird.

M it einem vorzüglich eingespielten Ensemble, durch Ankauf aller ersten 
Novitäten, sowohl Operetten, Opern-, Schau- und Lustspiele, wie auch sämmt­
liche ausgewählten älteren Werke, glänzender Garderobe, eigenen zu jeder 
Novität angefertigten Dekorationen ist es mir möglich, allen modernen An­
sprüchen eines sehr geehrten Publikums von Thorn und Umgegend in jeder 
Hinsicht gerecht zu werden, und gebe ich mich der angenehmen Hoffnung hin, 
die Gunst des Thorner Publikums durch künstlerisch abgerundete Vor­
stellungen in vollem Maaße mir zu erwerben. Alles nähere durch die weiteren

M it vorzüglicher Hochachtung

V r v s p v r ,
Direktor des Stadttheaters in Cottbus.

Anzeigen.

F ür sämmtliche

Maler Arbeiten
eurpfiehlt sich

O t t o  6 - - o 1 k v
(norm. L .  8u1tL),

Coppernikttsstratze 1t, I.
M it  Kostenanschlägen stehe gern z» Dienste».

«
L
cn
8-

Z
8?ev

W a s «  M isch  T hm .
Sparsame Hausfrauen lassen sich durch Schleuderpreise nicht verblüffen, 

sonder» geben nach wie vor den bcstrcnommirten Fabrikaten obiger 
Firma, welche in jedem besseren Kolonialwaarengeschiift, sowie deren 
Verkaufsstelle

Altstttdt. Markt 3S
erhältlich sind, den Vorzug.

M o u svv-llvw ckv»
L IL

empfehle räumimgshalber

zu bedeutend ermäßigten Wreifen.
« A M ." "  Elisabethstr.

Bitte die Preise im Schaufenster zu beachten.

G
NmiWn KkWtkii-Nnti«

in Hannover
(Protektor: Se. Majestät der Kaiser)

Lebeusversicherungs-Gesellschast für alle deutschen Reichs-, Staats- nud 
Koiiiinuiialbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsauwälte, Airzte, 
Zahnärzte, Thierärzte, Ingenieure, Architekten, kanfmännische und sonstige 

Privat-Veamte.
Versicherungsbestand: 2 2 ^ 0 9 0  30V Mk. Vernrögensbestand: 

70 983 0 00  Mk.
tteberschnsk im Geschäftsjahre 1901: 2 2 1 8 5 3 3  Mk.

Alle Gewinne werden unverkürzt zugunsten der Versicherten verwendet. 
Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb die niedrigsten Berwaltnngskosten 
aller deutschen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein unter 
aller! Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt ans Anfordern kostenfrei durch
die Direktion des Preußischen Veamteu Vereins in Hannover.

Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man auf die Auliiirdigung in diesem Blatte- 
. . --i,  ̂ _____  veztignefjmen____________________________  ^

Z L « r i « r l H 8 l r  » « i » «
Jeden Sonntag.

Ks«88S8 Isnrtts'snrktikn
für Zivil und Militär nur mit Charge.

Volks,»arten
Jede» Sottutag:Tanzkränzcheii.

' lm ", «l>M.
<1 e i l e n  S e n n l s K ,

von 4 Uhr ab:

Tarrzkrttirzchen»
wozu freundlichst einladet

der Lömettwirth.

tzssttz»»» >,!»l Wcd»«l",
Weinbergstraste 4 0 .

Tanzkrttnzchen.
zu welchem frenndlichst einladet

s. Bm olarnbi, Gastwirth
mm. ....- ..... .... >> .... . »Äck..

S « « M - K e ln m t .

Sonntag de» 17. d. M ts .,
________ nachmittags 4 Uhr.

, ,  Jnh ck. «agnvr»
empfiehlt

gv. Eüelkrebse,
in Dill.

Fitderiiftl Mzsy.
Himmelfahrt,

von 4 Uhr nachmittags ab in

Kchliisselmülile
Gesa rg- und instrutnentale Vortrage.

Ts«b«I>. KkiWii.
Eintritt 2 5  Pfg. pro Person, Kinde 

in Begleitung Erwachsener frei.

Morgen, Nachmittag 3 N h r: 
Jährt des Urrgnügungs- 

zages «ach Waldpark OttloW«.

fährt Sonntag de» 17. M a i,
nachmittags r/z3 Uhr,

nach ffM lbad  Czernewitz.

K M M  I M .
Einem geehrten Publikum von Thor» 

und Umgegend erlaube ich mir, meine 
renov. schönen Lokalitäten in freund­
liche Erinnkrun^'zu' bringen. Sehr 
schöner Ausflugsort kür Thorn. Für 
Vereine sehr geeignet:'Jeden Sonn- 
und Feiertag großes

FWiilieMlizcheii.
M ilitär oh^CHäkge keinen Zutritt.

U I n i m s t L t z U r l s I s g :

ausgeführt v o E - ^  Kapelle des«. 
Pomm. Infanterie-Regiments von der 

Marwitz N r 61 
Anfang MuMittags 4  Uhr.

M  iltiil « t  : Tanz.
Hierzu ladet ergebe,ist ein

4 . L4oii»«i»i»ui».

Heute, S  - ,Fmiiilitn-KkijiWt«;
Vn« UM «tmtzn.

Sonntag den 17. M a i er.:

Fmmlitn-Kriinrlheil.
Hierzu ladet ergebenst ein

ItSsx L o k lsm an n .

o k ü l r v n k a u l

v e l i k r i e  
A re d a s u p p s .

iekülrenkau!
Schlachtvieh- und 

Fleischbeschau.
Die zn den Tagebüchern für 

Beschauer vorgeschriebenen Formu­
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen Be. 
scheinigungsformnlare sind zu haben 
in der

6. vombro)V8ki'fchen Buchdruckern, 
Thorn.

Täglicher Kalrnder

1903. §

8

§
o

Z'«
8
«

6a F

1L
Mai 17 19 19 20 31 s» LS

24 25 2S 27 28 2S SO

Juni
01

1 2 3 4 b 6
7 8 9 10 11 !»

14 15 16 17 18 ,S 'S»
21 22 23 24 25 s« 's»
28 29 30 — l

In « . — — 1 2 4
5 6 7 6 9 !0 kk

12 13 14 15 16 17 Ist
19 20 21 22 23 34 »S

Hierzu 2 Beilagen, illnkkrirtes 
»lnterhaltnuqsbtatt.

Druck ««b «erlaa von T. DvmbrawSkl i« TVvrn



4t  Beilage zu Nr. 115 der „Thorner Presse"
" Sonntag reu 17. Mai IM.

Vwviuzlaliwchrichten.
.  7̂ . ^ulmsee. 15. M a i.  (Verschied-»«-.) D er Post- 
^'U.lteiit Onasch ist von M arien»qra «ach Cnliufee 
^>ietzt. — Heute früh ginne» zwei Pferde von» 
Mkldr'schen Gute durch. Dieselbe« raste» die 
^aynhosftraße entlang, überrannte» hier eine 
man. brachen ferner 2 Bäume »m und liefen 
M »  über den Bahndamm hinweg bis r»m  
<owe»,berg'schen Speicher, wo es gelang, dieselbe» 
Anzuhalten. Die Frau  soll glücklicherweise schwerere 
Verletzungen nicht erlitten habe»; die Pferde haben 
M  rumtheil nicht nne.heblich beschädigt. -  D er 
Bahnmeister Nenn aus M arienw erder ist «ach 
wer versetzt und der Kleinbahnstrecke Cnlmsee- 
Melno zngclheilt worden. — ^>er frühere Aints- 
borsteher des Bezirks Zelgno. Gntsbesther Pohl- 
mann.Seehos. ist in Freienwalde a. O. gestorben. 
^ .C u lm e r Hohe. 14. M a i.  (Straßenraub.) I m  
W inter kehrten der Arbeiter Haß «nd die Ge­
brüder Czaikowski aus Villisaö im Teiupl»,scheu 
Gasthanse daselbst r '.n ..L a ß  hatte seinenArbertS- 
lohn an diese,» Tage erhalte»., was den beiden 
Cz. bekannt w ar. A>». dem Heimwege überfielen 
die beiden den Haß und verlangten von ihm das 
Geld. E r  hatte aber das Geld vorher seiner 
Ehefrau, welche ebenfalls im Gasthanse w ar und 
früher als ihr Ehemann nachhanse gegangen w ar. 
übergeben. Darüber ergrimmt, daß sie bei Haß 
kein Geld fanden.schlugen fie ihn wund. be­
raubte» ihn seine» «achen nnd warfen ihn in 
einen Graben» aus welchem sich der Unglückliche 
später einporraffte. Gegen die beide» Ränder wurde 
Anzeige bei der Sraatsanwaltschast erstattet. 
Gestern fand ein gerichtlicher Term in  an O rt  
nnd Stelle statt, wozu die beide» Räuber sowie 
Viele Zeugen vorgeladen waren. Erschienen w ar 
aber nur einer von 7>rN Czaikowsk« S: dieser 
Wurde nach der Z«!ae,wernchmnng sofort ver- 
haftet nnd dem G -r lM g e ta n g n iß  zn Thor» über­
liefert. Der Verschwundeüe w ird verfolgt.

Tütz. 14 M a i.  <12 i«»ge Füchse) wurden am 
lebten Sonntage ans einem Ban In der Forst bei 
Tütz gegraben. E s  ist dies eine Seltenheit, weil 
fönst höchstens 8 b - i.  ^  3»uge in einem Bau ge­
funden werden. D ie limge Ranberbrnt ist „fuchs" 
»»unter und w .rd nächstens an eine Thirrgroß- 
hnndlnng versandt.

Schwetz. 14. M a i. (Bolkbad. Ban von Kreis- 
chansseeen.) Rehe» dem Ban euieS nach alle» 
Richtungen hin o r Jetztzeit entsprechenden Kreis
Srankenhanses. das v-z Durchschnitt täglich m lt 
80 bis 60Krggke» bc' M is t , hat die KreiSverwaltnng 
auch für ein Völksoatz gesorgt, das jedem für
einen mäßigen P re is  zugänglich ist. jedem Volks 
schiiler aber wöch-a^ch ei» Bad gewährt, für 
welches die S tad t 'ein jährliches Panschquantum 
an den Kreis zahlt. Bon dieser Vergünstigung 
mache» die S ch ä ln " sehr fleißigen Gebrauch. — 

zumtheil anfgrnnd spezieller Projekte, zum- 
theil aufgrund nfiger allgemeiner Kostenan- 
^ ilag e  berechneten Bankosten der in der letzten 
Kreistagsfitznng beschlossene» Krelschansseee» sollen 
sich auf 1599 999 M a rk  belaufen. D ie acht 
Chansseestrecken soUrAinnerhalb fünf Jahre» zum 
Ausbau gela»gen.""1S

D t. Eylau, 14. M a i. (Oberprastdent Delbrück) 
tr if f t  am M ittwoch, den 20. d. M tS . in unserer 
S ta d t ein. A ,..-L « g - vorher werden dre Herren 
Provinziatsch ira ih D r.E o llm an n  nnd Negiernngs- 
rath Schw'ancks hierher kommen. D er Besuch der 
He. ren bssnat.mit der hiesigen Ghmnaslalbanplatz- 
frage z n ia E '5 ?

Garnsee. 14. M a i.  (Buchstäblich aufgeschlitzt) 
»»nde der Besitzer August Knhl iu Ziegahnen bei 
Garnsee. H « r  Knhl w ar beim Häckselschneiden 
beschäftigt Ü»d löste, um die Maschine i» O rd­
nung zn bringe», eine Seite des Schneidemessers.

Berliner Wochenplauderei.
,  . . „  lNachdruik verboten.)
Kronprinz und P rinz E ite l. Friedrich sind 

in» wieder daheim; auf das freudigste 
vnrdeu sie von der kaiserlichen M u tte r auf 
)em Anhalier Bahnhöfe empfangen, anf das 
lebhafteste vorn Berliner Publikum begrüßt, 
zumal sie gleich nach Ankunft an der Prome- 
»adeiifahrt in  der Siegesallee theilnahmen, 
ehe sie sich nach Potsdam begaben. Der An­
kunftstag war einer der wunderbar schönen, 
,onnendurchblitzten Maientage. Der Lenz 
hatte sei» farbensprühendeS Füllhorn ver­
schwenderisch anf den Thiergarten ansge- 
schtttiet, es leuchtete und glühte von unzählige» 
Tulpen rings die schneeigen M arm or- 
fitlnrem Das junge, lichtgriine Laub warf 
zarte Reflexe, zitterte im lauen Wind nnd 
füllte die Lust m it süße,,, Dnst. Der Flieder 
blühte in üppiger Fülle und wie Weihnachls- 
kerzen stände» die Kastanien i» stolzer Pracht. 
Wagen hinter Wagen fuhren in Reihen die 
Straße auf und ab, eleaante Equipagen m it 
Zegante» Insassen in modernster Frühjahrs- 
toilette. Ein Grüßen hin und her, dazwischen 
schneidige Reiter und graziöse Aniazonen, 
»nd viel zuschauendes Publikum an beiden 
Seiten. Allmählig scheine» sich diese Prome 
iiadeiifahrten doch im schwerfällige» B erlin  
einbürgern z» wolle», man steht immer wieder 
neue Gespanne, und die Industrie der S a ttle r 
und Wagenbauer rc. erzählt von einem nnge- 
ahntn, Aufschwung durch diese Weltstädte!,i- 
richtnng —. Berlin  kann ja stolz sein aus 
,e»ien Park, der „ngcmein gewonnen hat 
durch die geschickte Ansholzmig «nd tief im 
Inner» letzt prächtige Durchblicke bietet und 
wunderschöne Wege fü r  Fußgänger «nd 
Wage». D t- Fremden sind entzückt von, 
Berliner Thiergarten, von 'den Denkmäler», sowohl

I n  diesem Augenblick zogen die Pferde draußen 
am Roßwerk an. die Maschine setzte sich in Be-

Au» dem Kreise Flatvw. 13. M a i.  (Bon einem 
plötzlichen Tode) wurde heute der Arbeiter Gerth  
auf dem Gute in Soßnow ereilt. E r  arbeitete 
auf dem Felde m it einem Gespann Ochse». A ls  
Ihm eines der Thiere nicht gehorchen wollte, 
schlug er m it einer Forke, die er verkehrt anae- 
faßt hatte, nach ihm. D a  sich das Thier plötzlich 
rückwärts bewegte, drang die Forke dem Gerth  
in die Brust, worauf er sogleich todt hinfiel.

AuS dem Kreise Gtnhm, 14. M a i.  (T ra n  — 
schau w em !) Bei Frau  C. in Troop fand sich vor 
einige» Tage» eine angebliche Nichte ein; da sie 
m it den Verhältnissen der Verwandte» der C. 
genau Bescheid wußte, wurde sie als Nichte 
freundlichst bewirthet. Gestern mußte nun F ra»  
C.. da sie eine »oihwendiae Anordnung aus dem 
Felde treffen wollte, ihrer Nichte das Hauswesen 
allein überlasse». A ls  sie nach V erlauf von etwa 
drei Stunden zurückkehrte, fand sie das Hans ver­
schlossen und den Schlüssel anf dem Hausflur 
hängen. Nichts gutes ahnend, öffnete sie sogleich, 
revidlrte den Schrank nnd vermißte sofort ei» 
Portemonnaie m it beträchtlichem In h a lt .  Auch 
Kleidungsstücke werden vermißt. D as saubere 
Vögelche» ist in der Richtung nach M arie iibnrg
abgedampft.

Marienburg. 13. M a i.  lD e r Obst- nnd Garten- 
banvereln) vertheilte heute an Schulkinder der 
hiesigen Volksschule» und der benachbarten Land­
schule» mehrere hundert Pflanze» zur Pflege. 
Die Kinder, die im Spätsommer dir beftgezogenen 
Pflanzen anfweisen. erhalten Präm ien. I n  der 
heute Abend abgehaltene« Versammlung erhielte» 
die M itg lieder außer anderen Pflanzen zu V er­
suchszwecke» auch Schlingpflanze» zur Aus­
schmückung von Veranden »nd Balkons. Später 
sollen dafür auch Preise vertheilt werden.

E lbing, 13. M a i. (D ie Elbm ger Holzarbeiter) 
wollen sich anf eine Lohnbewegung vorbereiten, 
w ell die Tischlermeister und Unternehmer eine 
Lohnkürzung vorgenommen haben, indem sie die 
im Jahre 1999 zugesicherten 18 Prozent Aufschlag 
kür Akkordarbeit nicht mehr gewähren Nachdem 
sich In einer am Dienstag in» Gewerkschaftshause 
tagenden, von einige» achtzig Personen besuchten 
Hotzarbeiterversammlung ein B erliner Tischler 
über die Nothwendigkeit des gewerkschaftlichen 
Zusammenschlusses aller Arbeiter ansgelassen 
hatte, beschloß man. zunächst alle Holzarbeiter z»r 
Berufsorganisation heranzuziehen. AlSdan» sollen 
von» Verein m it den, Gewerkverei», der Tischler 
weitere Schritte »»nternoinme» werden.

Dirschau, 15. M a i.  (D er letzt« Beischlag.) Den» 
Rentier L. von hier w ar feiten» der Polizei-Ber- 
Wallung anfgegeben worden, den vor seinem Hanse 
in der Lindenftraße felt mehr als SS Jahren be­
findlichen Beischlag entfernen zu lasse». D a L  
gelahmt ist nnd den Beischlag »nährend der 
Sommermonate als Erholungsstätte benutzt, und 
da er der M einnng ist. daß ein erhebliches Ber- 
krhrshindernlß in der wenig belebten S traße  
durch den Beischlag bisher nicht nachgewiesen ist. 
erhob er bei,,, H err» Regierungspräsidente» Be- 
.'A u "d e  aeaen die Verfügung der Polizei-Ber- 
w alt»»«. L. wurde jedoch abgewiesen, des- 
gleichen „N ferneren Verfahren von, Herrn Ober- 
Präsidenten I»»d von» Obcrverwaltnngsaericht. 
Nun wandte sich L., dem durch die Entsernnng 
des Beischlages auch erhebliche Kosten erwachsen, 
im Gnadenwege an Se. Majestät den Kaiser um 
Belaffnng des Beischlages vor seinen» Hause, doch 
ist ihn» unterm 7. M a i  d. JS . eröffnet worden, 
daß im Verkehrsintereffe auf gnadrnweife Be-

lassnng des Be,schlage- nicht eingegangen werde» 
kann S o  schwindet dieser letzte Beischlag A lt-
Dirschan's.

Zoppvt, 14. M a i.  (D ie  Tbalm ühle) bei Zoppot 
,st vorgestern durch notariellen Akt von dem 
jetzigen Besitzer Herrn Elftorpff an Herrn Fleischer- 
meister Trzehiack in Danzig (Altstadt. Grabe» 87) 
für den P re is  von 110VV0 M k. käuflich überge­
gangen. D ie Uebernahme soll am 1. A p ril 1904 
erfolgen.

Zvppot, 14. M a i.  (D ie  Zoppoter Woche) wird  
an» 12. J u l i  m it dem Tennis-Wettspiel und 
Pferderennen beginnen. D ie folgende». Tage 
bringen Schauturnen, Fnßball, Fischerregatta. 
Blnmenkorso, Wafferkorso, Schwimmfest und ein 
lva-Kilometerrrnnen der Radfahrer. Srgelwett- 
fahrt. Radfahrerkorso »nd Rennen des westpr. 
Reitervereins.

OrtelSdurg, 12. M a i.  (E in  schwerer Unglücks­
fall). bei dem ein junges Menschenleben verloren 
gegangen ist, hat sich In dem benachbarten Lipowitz 
zugetragen. Mehrere ans dem Felde spielende 
Kinder kamen auch aus den Gedanken, ein Feuer 
anzumachen »nd darin Kartoffel» zn braten. D ie  
gebratenen Kartoffeln wurde» dann den» füns- 
lähngen Töchterchen des W irthes T . in die 
Schürze gelegt. S e i es nun, daß die Kartoffel» 
selbst glühend waren, oder daß eine glühende 
Kohle m it in die Schürze kam: die Schürze fing 
Feuer und bald stand die ganze Kleidung in 
Flammen. Jamm ernd lief das brennende Kind 
nach der einige hundert Schritte entkernten Be­
hausung seiner E ltern , während die Spieigenoffe» 
schnell den V ate r herbeiriefen, der den Nest der 
glimmenden Kleidungsstücke dein »»»glücklichen 
Kinde von» Leibe riß, »vobel er selbst an den 
Händen erheblich verletzt wurde. D as beklagens- 
werthe Opfer hatte schreckliche Brandwunde» be­
sonders an der Brust davongetragen. E s wurde 
schlennigst zu,»» Arzte geschafft, aber jede H ilfe  
kam z» spät. Bereits anf den» Heimwege ver­
starb es.

Ortelsburg, 14. M a i.  (M ord .) Nachbarliche 
Feindschaft hatte in dein Eigenkäthner Gottlieb  
Rnttkowski aus Jttowke» den Entschluß gereist, 
seinen Nackbar zu ermorden. Beide prozesstrten 
seit längerer Zeit- D a  N . gestern wieder einen 
Term in aus dem OrtelSbiuger Amtsgericht in der 
Streitangelegenheit m it feine»» Nachbar wahrzu­
nehmen hatte, »vartete R . morgens anf seine»» 
Feind. A ls  Nachbar S . vom Felde heimkehrte, 
fenerte N . auf S . anS einer doppelläufige» F lin te  2 
Schüsse ab. Der getroffene Besitzer S . brach alsbald 
zusammen. D r . ElgnowSki stellte schwere V er­
letzungen der inneren Organe fest. weshalb an 
den» Aufkommen des S . gezweifelt w ird. Der 
Thäter ist in das hiesige Gerichtsgefängniß einge­
liefert worden.

Guinbinnei». 14. M a i.  (Unfall bet einer m ilitä  
rischen Uebung.) Der könn,«andi»ende G enral des 
1. Armeekorps. Freiherr von der Goitz, 
besichtigte heute das erste nnd zweite 
B ataillon  nnsereS Füsilierregiments und eine 
Schwadron des Ulanenregiments. Leider ereignete 
sich bei der Besichtigung ein bedauerlicher Unfall. 
H err M a jo r  B le ll von» 33. Füstlierregiments 
stürzte vom Pferde nnd e rlitt anscheinend eine 
Gehirnerschütterung. E r  wurde mittelst Fuhrwerks 
Ins Garnisonlazareth geschafft.

KönIgSbera, »3. M a i. (Ausländische Land- 
arbeiter- D ie LandwirthschaftSkamnier fü r die 
Provinz Ostpreußen hat. »in, den Bedarf an 
landwirthschattlichen Arbeitern in der Provinz zn 
decke», in diesen» Frühjahr 1109 Personen anS 
Galizie». Südnngarn nnd Pole» über die schlesische 
und ostprenßische Grenze eingeführt.

Gnesen, 13. M a i.  (E in  zweiter Simson) ist der 
russische Unterthan Chojnacki. der am M ontag von

Morcheln im braunen Waldgewande, frische, 
grüne Schoten nnd schlanke Gurken, hellrothe 
der Strafkammer wegen eines Einbruchs bei,»» 
Kaufmann Brunner in Gtrzalkowo zn 7 Jahren  
Zuchthaus verurtbeilt wurde. Chojnacki »var vor 
einigen Wochen trotz schwerer Fesseln und Be­
wachung aus dem hiesige» Gerichtsgesängniß eut- 
wiche», »veshalb die Verhandlung unter besonde­
re» Vorsichtsmaßregel» erfolgte. Der Russe blieb 
geschloffen und ständig von Polizeibeamten be­
wacht. I »  der Nacht vorher »nachte Chojnacki 
unter erschwerende» Un»stände» einen Selbstmord­
versuch. , An Händen „nd Füßen gefesselt und an 
die Pritsche gekettet, brachte er es fertig, das 
Taschentuch »in» die T ra illen  seines Käfigs zu 
legen und den Kopf durch die so geschaffene Schleife 
zn stecken. M i t  grober W illenskraft gelang ihm  
beinahe der Selbstmordversuch. S e i»  Vorhabe» 
wurde jedoch rechtzeitig entdeckt, sodaß W ieder­
belebungsversuche erfolgreich waren. Nach mehr- 
stiindigen Bemühungen gelang eS schließlich durch 
Schläge anf die Fußsohlen,Leben luden Körper zu 
bringen. D ie Transporteure waren nach V er­
kündigung des Urtheils nur dadurch zn bewegen, 
den Russen seine»»» künsiige» Aufenthaltsorte zu­
zuführen, daß dem gefesselten Gefangenen starke 
Strlckschllngen »in, de» H a ls  gelegt wurden. 
Chojnacki. der m it riesigen Körperkräften ausge­
stattet ist. hat sich seinen Aufseher» gegenüber 
dahin ausgesprochen, das es ihm bei feiner Wieder- 
eknlieferniig trotz seiner Fessel» ein leichtes ge­
wesen wäre. den Gendarmen nnd die Begleiter 
niederzuschlagen. E r  hat die Zuversicht, wieder 
ins Freie zn gelangen.

Zanvwitz. is. M a i.  (D ie  Privatwaldungen ver­
ringern sich) in unserer Gegend bedauerlicher­
weise. da die W älder im  ganze» an Händler ver­
kauft werden; eine Nenanpflanzmig findet nur in 
de» seltensten Fallen statt. D ie Preise für Ban- 
nnd Brennholz find unter diesen Verhältniffen sehr 
gestiegen.

Koschmt«, 12. M a i .  (An Schilda erinnert) 
folgendes Vorkommnis. E in  Dieb. der nach de», 
Osterfeiertagen in der Brnicer Kirche einen 
Opfrrkaste» geleert nnd bald darauf der katho­
lischen Kirche zn Mokronvs zu gleichem Zweck 
eine» Besuch abgestattet hat. wurde in Raden- 
dabei abgefaßt, »vie er in der dortige» Kirche das­
selbe thun wollte. M a u  sperrte ihn vorläufig 5», 
eine» Rann» ein. i» dem sich zufälligerweise auch 
eine Axt befand. Während nun der zuständige 
Gendarm herbeigeholt wurde, erbrach der Jnhaf- 
tirte  mittelst der vo» gefundenen Axt die T hü r und 
hat unter Znrücklaffnng einer großen Anzahl vo» 
Schlüsseln. Dietrichen und anderem Diebeshand- 
werk das weite gesucht.

Aeuftetti», 18. M a i.  (Unfall.) Bei der Abfahrt 
de» Zuges von Dallenthin siel gestern Abend der 
PackmeifterDnboiS von« T rittb re tt des Packwagen», 
gerielh nnter die Räder und wurde todtgefahreu. 
D  ist 42 Jahre a lt  und hinterläßt eine W ittw e  
und 8 Kinder-

und besonders von der gärtnerischen Kunst, 
die anf das feinste die richtige Stimmung fü r 
die Umgebung der Bildwerke zu schaffen der- 
steht. — Es wimmelt zurzeit von Fremden 
aller A rt Nationen in der Metropole; im 
A p ril sind 68756 Fremde polizeilich in Berlin 
gemeldet, »md der M a i bringt noch »»»ehr. 
I n  den Ausstellungen schwirrt es in den ver­
schiedenste» Sprachen, alle Sehenswürdigkeiten 
sind stets von Schaaren von schauenden 
Menschei» «»»»gebe».

Trotz M a iln ft und Bliltenzanber haben 
die Theater nnd Konzerte keineswegs an 
Zugkraft eingebüßt und bringen i»eu?s «nd 
gutes. Zwei ausländische Komponisten nnd 
Dirigenten, John Philipp Sousa „nd Johann 
Strauß, m it ihren eigenen Kapellen erfreuen 
Berlin  durch ihre hervorragenden Leistungen 
»nd finde» großen Anklang. —  Das Ber­
liner Theater nnter der Direktion A. Halm und 
O. Graul) freutsich,mitse»neu. 100000Thalern" 
einen glänzenden Erfolg erzielt zu haben. 
Eine alte, bekannte Posse vo» Kalisch im 
neuen moderne« Kleide m it neuen einge- 
strenten Konplets der TageSgeschichte, aber 
m it den, alten, lebensprühende«» Feuer, den» 
wahre» Possenttinperanient «nd den» packen­
den Hnm or; es wurde sehr gut nnd flo tt ge­
spielt. sodaß der Premiörc»,abend als ein sehr 
glücklicher zu verzeichnen ist. — Ebenso hat 
das Thalia-Theater zurückgegriffen aus eine 
alte. vor lange» Jahren sehr erfolgreiche 
Posse von P oh l: „A u f eigenen Füßen"; in 
sehr geschickter Modernisirung wurde das 
amüsante, gut ausgestattete Stück m it großem 
Beifa ll anfgenomme» und w ird  längere Zeit 
das Theater füllen. Das Gastspiel der Helene 
Odilo», i„ ,  Theater des Westens in BelascoS 
fünsanfziigigem Charakterbild „D uba rry " übt 
'  auf Einheimische als Fremde große

Anziehung ans. Eine solche Eleganz von 
Ausstattung, wie sie Odilo» eigens fü r dieses 
Stück schaffen ließ, hat Berlin  noch nicht ge­
sehen. — D<r W intergarten zieht m it seinen 
Sternen der Tanz« nnd Gesangsknnst —  m it 
seine»»» guten Programm setzt er den» P ub li­
kum stets eine bunte, hübsche, reiche und oft 
recht pikante Schliffe! Abend fü r Abend vor 
iind scheint damit großen Appetit zn erregen. 
—  I »  nächster Nähe winkt Frankreichs 
Meteor, Sarah Bernhard, nnd w ill sein Licht 
auf Berlins Bühnen sprühen und leuchte» 
lassen in einen» kurzen Gastspiel. So w ird 
stets fü r Abwechselung nnd dein neuen Reiz 
in der großen Stadt gesorgt, »nd »ver Lust, 
K ra ft nnd Geld nur hat, braucht nicht i» 
Verlegenheit, zu kommen, sich auf das beste 
zu amüsire», wie es seiner Geschmacksrichtung 
an» besten zusagt. — Die große Berliner 
Klmstaiissielliiiig, die nebst ihrem prächtigen 
Garte» eine Erholungsstätte nach des Tages 
Last »nd Mühen fü r die Berliner bildet, 
leidet momentan, beeinflußt durch das regne­
rische Wetter, an Frequenz, nnd dennoch sind 
eine Anzahl Oelgemälde von Hans Busse, 
Osw. Acheubach rc. rc., Lithographien vo» 
Scarbina, Baluschek rc. rc., sowie eine große 
Anzahl kunstgewerblicher Gegenstände bereits 
verkauft worden.

F ü r die Feinschmecker ist es j- tzt auch eine 
brillante Zeit, da kau» man schwelge» in 
herrlichen Menüs. Alles frisch, alles jung, 
zart nnd schmackhaft. Die Markthalle»», die 
Schaufenster der Delikateßhandlunge» sind 
schon eine wahre Augenweide in ihre»»» male­
rischen Ansban aller jungen Gemüse. Berge 
von frischen», weißlenchtendem Spargel, knnst- 
lerisch gebunden, wie kleine Scheiterhaufen 
anfgeschichtet. Daneben in flachen Körbe» die 
unscheinbar aussehenden „nd doch so pikanten

Lokalnachrichlel».
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der Negiern»« durch Kö»ig AlfonS X lll. von 
Spanien. 1992 f  Elsbeth Mcher-Förster, deutsche 
Schriftstellerin. 1892 f  Georg Klnpka in Buda­
pest. Führer in» ungarischei» NevolutioiiSkrieg 
1848-49. 1889 s Köl.igi» W ittw e M a r ia  von
Batzen» geb. Prinzessin Friederike vo» Preußen. 
1886 *  König Aifons X M . von Spanien. 18W  
Die Admiralitiitsinseln kommen nnter deutschen 
Schutz. 1889 *  N ata lh  von Knobelsdorff-Brenken- 
hoff geb. von Eichstrnth zu Schwerin i. M ..  R o­
manschriftstellerin. 1838 -f Charles M anrice de 
Tallehraiid Psrigord in Valeneatz. berühmter

Karotten neben dunkelrothem Rhabarber, 
Aprikosen, saftige, rothglühende Erdbeeren in  
dunkelgrünen B lättern, Kirschen «eben 
Sträuben von duftendem Waldmeister. Da­
zwischen junge Tauben und Hühner «nd Weiße, 
zarte Gänse. Freilich aber »och kostbare 
Delikatessen, aber zu haben ist jetzt eben alles; 
Rehböcke werden wieder geschossen, Forellen 
gefangen; herrlich können die Tafeln ausge­
stattet werden, m it verschwenderischer Fülle 
von Blnmen dekorirt, es ist ja  Maienzeitl 
— N u r schade, daß eS eben regnet, regnet, 
die Sonne sich schon etliche Tage in ihren 
grauen Regenmantel verhüllt nnd so zum 
Störenfried fü r viele geplante, erhoffte Ver­
gnügungen geworden ist. Schwer hängen die 
Zweige m it den Blutendolden, es tropft nnd 
rauscht Tag und Nacht und das grannaffe 
Einerlei verdirbt entschieden die Stimmung, 
rn ln ir t die Kleider, nnd die ausgespannten 
Regenschirme machen den ohnehin schon oft 
ganz gefährlichen Straßenverkehr nnr noch 
»liiangenehmer. — Das Rennen z» Karlshorst 
konnte auch ein Liebchen von der verdorbenen 
Stimmung singen, knapp war schon der Be­
such der drohende» Wolken wegen, dann kam 
Donner und Blitz nnd strömender Platzregen 
«nd richtete eine heillose Verw irrung nnter 
den wettertrotzenden Zuschauern an; bald stob 
alles auseinander nnd eilte heim; wie so 
anders sonst das bunte, fröhliche Gewoge an 
solchen Renntagen. Hoffentlich hat Hoppe- 
garten »»ehr Glück beim Beginn seiner 
Saison! Hat doch die Sonne jetzt ihre Haupt- 
arbeitSzeit, darf sich nicht verkriechen, nn» dein 
künstlichen Licht immer größere Macht zn 
überlassen. Die Elektrizität beherrscht im 
Augenblick das gesammte wirthschaftliche 
Leben, die angesehensten Firmen arbeiten da­
fü r nnd breiten nnermüdiich die größte K ra ft



sraiizösiicher Diplomat. 1836 *  Anna. Landgräfi» 
vo» Hrsien. geb. Piinzeß von Preußen. 1822 -s 
August. Herzog von Sachsen-Gotha nnd Alten- 
bnrg. 1821 *  P rä la t Srb. Kneipp, Naturheil. 
künstler. 1809 Napoleou dekretlrt die Abführung 
des Papstes nach Frankreich. 1749 *  Edward 
Jenaer zu Berkeley, Entdecker der Schubkraft der 
Knhp»ckeuimpf»ug. 1742 Schlacht bei Czaslan nnd 
Cbotnsitz, Sieg Friedrich des Große»? 1727 f  
Katharina I.. Kaiserin vo» Rußland. 1525 Sieg 
Herzogs Anton vo» Lothringen bei Elsaszabrrn 
über die aufständische» Bauern.

18. M a i. 19ül s Herzogin von Eleveland. die 
M n tter Lord Roseberh'S. 1697 AndrSeS Abreise 
vou Gothenbura nach dein Nordpol. 1806 -s 
StaatSuiinister Otto von Camphanseu in Berlin. 
1869 *  Prinz Rupprecht von Bayern. Sohn des 
Prinzen Ludwig von Bayern. 1868 *  Kaiser 
Nikolaus 11 von Rußland. 1863 Erobernng von 
Vnebla in Mexiko durch dir Franzosen. 1848 E r­
öffnung der deutschen Nationalversammlung inder 
Paulskirche zn Frankfurt a. M . 1815 Frieden 
zwischen Preußen und Sachse», durch den letzteres 
au Besitz einbüßt. 1804 Napoleon zn», erbliche» 
Kaiser der Franzose» erklärt. 1797 *  Friedrich 
August II.. König Von Sachsen. 1786 *  Ludwig 
Börne (Löb Bnrnch) zu Frankfurt a. M .. bekannter 
Publizist. 1699 *  Haus Joachim vonZiethe» aus 
Wust, au. berühmter preußischer Neitergeueral. 1291 
Die Christe» übergebe» Akka an die Türke». 1190 
Sieg Friedrichs Barbarossa über die Seldschncken 
bei Koma. — — .

«born. 16. M a i 1903.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i der  E i s e n b a hn . )  

Penstonirt: StationS - Assistent Rosenkranz in 
Danzia. Versetzt: die Eisenbahn-Bau. nnd Be- 
Iriebs-Jusvektoren Linke von Konitz nach Ostrowo 
und Stockstich von Pr.-Stargard nach Kattowitz 
als Vorstände der dortigen Vetriebsittspektioneu.

— ( R e c h n u n g s r a t h  oder K a u z l e i r a t h ) 
Das Staatsininisterini» hat durch Beschluß vom 
31. Januar 1903 eine Bestimmung erlassen, wo­
nach den mittleren nnd KanzieibcalNte» nach Voll­
endung einer Gesammtdienstzeit von 30 Jahren 
der Charakter als Nechnnngsrath oder Kaiizleiralh 
verliehen werden kann. Dazu bemerkt die »Kolli. 
Ztg."r . I n  den betheiligten Bkamteukreisen. die 
eine zeitgemäße Aenderung der Titelverleihnngs- 
grundsä'tze uiit Freuden begrüßt haben. Hort man 
nichts über eine praktische Anwendung. I n  der 
Justizverwaltung, deren mittlere Beamte sich 
wohl nicht mit Unrecht als zurückgesetzt gegen- 
über den Sekretären der anderen Verwaltungen 
zu betrachten gewohnt sind. soll die Bestimmung 
noch wenig oder garnicht bekannt sein, wenigstens 
sollen Anträge bisher nicht gestellt worden sei». 
E» wäre zu wünsche», daß diese Bestimmung an­
gewandt würde, damit den verdienten mittleren 
Beamten endlich dasjenige an Dienstanszeichuungeu 
zntheil wird. was schon feit Jahren den höheren 
Beamten m einem jüngeren Lebensalter gewährt 
worden ist."

— ( B e s c h ä f t i g u n g  vou S c h u l k i n d e r »  
m i t  H a u s -  und F e l d a r b  e i t e n  f ü r  den  
L e h r e r . )  Auf eine Beschwerde der Schulvo» 
Ketzer m Zlotterie gegen den ersten Lehrer dort» 
selbst wegen Beschäftigung von Schulkindern mit 
Haus- und Feldarbeiten hat die königliche Regie­
rung zn Marienwerder den Betheiligten folgende 
Verfügung zugehen lasten: Marienwerder. den 
29. April 1903 .Nach dem Minifterialrrlaste vom 
7. September 1900 (Zentralblatt für die Nuter- 
richtsverwaltuug Seite 778 folg.:) ist der Lehrer 
befugt, eine drängende Hans- und Feldarbeit, die 
er ohne Heranziehung fremder Arbeitskräfte nicht 
bewältigen kann, in ortsüblicher Weise nnd gegen 
Gewährung des ortsüblichen TagelohneS in schul­
freier Zeit von solche» Kindern anssühren zn 
lasten, deren Eltern sich vorher ausdrücklich mit 
einer Verwendung ihrer Kinder zu einer bestimmten 
Arbeit für den Lehrer einverstanden erklärt 
haben. Hiernach ist die Verwendung von Schul­
kindern im wirihschaftliche» Nutzen des Lehrers 
unter bestimmte» Boranssetznngen zugelassen."

* . ° « ^ v r e „ g u n g e n  durch daS  
M i l i t a  r.) Bei den Kreis- resp. Stadtbehörden 
werden gegenwärtig im Auftrage des Kriegs- 
Ministeriums Umfragen gehalten hinsichtlich des 
Vorhandenseins vo» Mauern. Türmen, Scharn-

und Helligkeit in der Welt aus. Da berührt 
es nicht zu peinlich, daß mau vou einer Ver 
Iheiiernttg des Petroleums munkelt. Die 
deutsche Jmportgesellschaft soll schon die Preise 
für 100 Kilogramm auf 40 P f. erhöht haben, 
gut, daß es eben zum Sommer geht. —  Für 
Licht, Lu ft und Hygiene w ird in Berlin  Weiter 
auf das eingehendste gesorgt, wie eS ja auch 
die Statistik am klarsten beweist; eine ganz 
besondere Fürsorge wendet die städtische Ver> 
lvaltuug deu Schnlränmeu zu. Da w ird vou 
iachmännischen Autoritäten nachgedacht und 
geprobt, wie am erfolgreichste» gegen den 
Staub m it seinen gefährliche» Insassen zn 
Kelde zu ziehe» sei. Ganz gut bewährt sich 
>as Stanböl und sollen die Versuche damit 
fortgesetzt werden. —  Einstimmig ist D r. Carl 
Michaelis von der Stadtverordnetenversamm 
luiig zum Stadtschulrath des Berliner höheren 
Schulwesens ernannt worden uud hat die 
Wahl augeuomme». D r. Michaelis ist ein 
echtes Berliner Kiud, eine allgemein sehr ge 
schätzte Persönlichkeit, erprobte, fachmännische 
A utoritä t nnd voll Energie und Eifer für das 
allgemeine Wohl. In ,  „Rochen Hanse" muß 
vor den großen Ferien noch viel Arbeit er­
ledigt werden; unten im Rathskeller w ird  
geklopft und gehämmert für den Umbau und 
draußen werden die alten «»benutzten Senk- 
brunnen m it dem schlechten Wasser auch wieder 
znm Leben erweckt, sie sollen zum Fenerlöschen 
verwerthet werde», und wenn sie sich be 
währen, in der ganzen Stadt ihre Auferstehung 
feiern. An der Hand der alte» Erfahrungen 
schreitet die Neuzeit am erfolgreichsten vor- 
wärts, und ist der erste, überwältigende Rausch 
des „Uebermodernen" vorüber» w ird  häufig 
zurückgegriffen auf das Alte, sich gut erwieseueß 
man kann das vielfach bei allen C' 
in der großen Stadt beobachten!

kfteine» re.. die wegen Altersschwäche oder aus 
onftigen Gründen abgetragen werden sollen. Die 

Pionier-Sprengabtheilnnge» übernehmen kostenlos 
die Niederlegn«« dieser Baulichkeiten durch 
Sprengungen. Etwaige Schäden werden den Be­
troffenen reichlich ersetzt. . _ ^

— ( D i e  S e i f e u s a b r l k a u t e n )  sind mit 
dem Jahre 1902 nicht zufrieden. Die Seifenfabrik 
I .  I .  Berger i» Danzig sagt in ihrem Bericht: 
„Die im Jahre 1899 m it vieler Mühe zustande 
gekommene Bereinign»« der Seifensabrikanteu »nr 
Erzieln»» einheitlicher Verkaufspreise hörte mit 
dem Ansang des Berichtsjahres auf. Die Folge 
davon war. daß die Verkaufspreise schnell vo» 
alle» Seiten herabgesetzt wurden, obgleich die 
Preise der Rohniaterialie» ein solches Vorgehe» 
für die besseren Seife» keineswegs rechtfertigten. 
Es erscheint zweifellos, daß wegen der schlechten 
finanziellen Verhältnisse i» unserer Provinz der 
Verbrauch von Seife zurückgegangen ist."

— ( P r ä s e r v e s a l z p r o z e f s e )  in großer 
Zahl sind nach der „Allgem. Fleischer-Ztg. in 
nächster Zeit z» erwarte». Das Verbot der Ver­
wendung vo» Praiervesalz und anderen Kouser- 
virungsmittelil ist Veranlastnna einer schärferen 
Kontrole der Fleischerläden. Lausiger als früher 
werden bei den Meister» Hockfleischprvben ent- 
nonime» nnd «ntersnkht. Vv» zwölf solchen 
Proben, die dieser Tage bei verschiedenen Fleischer- 
meistern in Berlin entnommen wurden, solle» nicht 
weniger als neu» Präservesalz enthalten haben.

— ( F o l g e n d e  „ R a t h s c h l ä g e  f ü r  den  
V e r k a u f " )  werden von Herrn Goldberg in der 
Halbmonatsschrift „Der deutsche Kaufmann" ver­
öffentlicht. Sie lauten: 1. Das werthvollste Ka- 
vital des Kaufmanns ist seine Kundschaft! L. 
Schlechte Waare wird auch gekanft, aber nur — 
einmal. 3. M it  jedem Stück minderwerthigrr 
Waare, das mau aussendet, giebt man eine» 
Bruchthcil seines guten Rufes fort. 4. Delikate 
Verpackung ist. wie die schöne Handschrift, die 
erste Empfehlung. 5. Wer Bedingungen vor Ab» 
schlnß des Geschäftes verschweigt (»»»erst nachher 
damit herauszukommen), hat Grund dazu. Sie 
sind — geschäftShindernd. 6. Reelle Waare hat 
magische Kraft. Sie zieht die Känfer immer 
wieder an. 7. Entweder keine Preisauszeichnung 
oder solche, die jedermann lesen kann. Geheim 
zeichen machen mißtrauisch. 8. Auch billige 
Waare muß ansehnlich sein! 9. Kundschaft muß 
zur Bekanntschaft werde», sonst hat sie keine» 
Bestand 10. Wer zu billig verkauft, liefert nicht 
»ach Muster oder er braucht — Geld! 11. Wer 
schnell Kredit giebt, hat schnell einen großen 
Name» bei den — schlechte» Zahlern! «2. Auch 
Reklamationen haben ihr gutes. Sie mahne» an 
begangene Fehler! 13. Nach Länder» oder Ge­
genden verkaufe», mit deren Verhältnisse» man 
nicht bekannt ist, heißt Geld auf den Spieltisch 
lege». 14. M i t  neuen Knuden geht es wie mit 
einer neuen Wohnung. Erst wen» man sie einige 
Zeit bewohnt hat, lernt man verstehen, warum 
der vorhergehende Miether ausgezogen ist.

— (R e c h t u n g ü n s t i g  f ä l l t  d a s  
P s i n g s t  fest) in diesem Jahre für die vielen 
P e n s i o n ä r e ,  die aus den öffentlichen Kasse» 
ihre Bezüge erhalten. Der letzte Tag dieses 
MonatS ist bekanntlich der erste Pstngsttag; an 
diesem Tage sind die öffentliche» Kasse» ge­
schloffen. ebenso am 1. Juni. Diejenigen, die also 
ihre Pension am 1. d. M ts . empfangen, müssen 
jetzt bis zum dritte» Festtag warte». Es ist schon 
lange als ein Mikstand bezeichnet worden, daß es 
die Behörde» nicht gestatte», die Pension am 
letzten Tage. oder. wie es in diesem Falle noth­
wendig wäre. am vorletzten Tage eines Monats 
zu erhebe«. I »  einer Borortgemrinde Berlins ist 
diese Frage, so schreibt die „Germania", jetzt an- 
geschnitten worden. Auf ein entsprechendes Ge- 
such. die Pension, sofern der erste Tag eines 
Monats ein Sonntag oder Feiertag ist. schon am 
letzte» Wochentage des voranfgegangeueu Monats 
zu verabsolgru. ist ein Bescheid ergangen, wonach 
es nicht angängig erscheint, die Pension schon am 
letzten Werktage des voranfgegangeueu Monats 
zu zahlen. Die Penston sei erst am ersten Tage 
des betreffenden Monats fällig. Früher könne 
keine Bescheinigung auf der Quittung ausgefüllt 
werden, weil in der Bescheinigung besonders zum 
Ausdruck gebracht werde» m»ß. daß der Pen­
sionsempfänger sich am Leben befindet. Es heißt 
weiter: „Dieses Attest vermag kein Beamter 
vor der Fälligkeit der Pension, also vor dem 
ersten eines Monats auszustellen. Wenn nun 
auch die Staatskassen angewiesen worden sind 
die Pension eventuell am letzten Werktage eines 
Monats den Empsängern zu zahlen, so trifft diese 
Anordnung auf die Gemeindekafsen nicht zu; denn 
die Staatskasse» sind berechtigt, die Pensionen 
den Empfängern ohne das vorerwähnte Lebens­
arten z» zahlen, sofern der Pensionsempfänger 
die Bezüge bei der Staatskasse persönlich abhebt. 
ES erscheint ,»», zweifellos, daß eine Zahlung der 
Pension durch die hiesige Gemeindekasie „nr dann 
zulässig ist. wenn die Bescheinigung, daß der 
Pknsionsrmpsänger sich am Leben befindet, der 
Gemeindekaffe vorgelegt wird. Sollte die könig­
liche Regiern»» anordnen, daß die Gemelndekaffen 
die Pension ohne Lebensattest und auch vor der 
Fälligkeit zahle» können, wenn der erste Tag 
eines MonatS ein Sonn. oder Feiertag ist, dann 
würde selbstverständlich» ohne daß es »och eines 
besonderen Antrages bedarf, die Zahlung durch 
die hiesige Geineindekaffe am letzte» Werktage 
eines Monats erfolgen."

— <V o r s i c h t  b e i  E i s  g e n t t ß !) I n  letzter 
Zelt sind in Pose» zahlreiche Erkrankungen vo» 
Kindern an Magenkolik erfolgt, welche nach ärzt­
lichem Gutachten aus den Genuß von Speiseeis 
znrückznsiihre» waren. Vor dem Genuß solchen 
Eises und von sonstigem Gefrorene» bei nüch­
t e r n e m  M a a e n m u ß  dringend gewarnt werde». 
Der Polizeipräsident in Pose» hat aus Anlaß der 
erwähnte» Erkrankungen den dortige» Eishänd- 
lcr» verboten, sich mit ihren Wagen vor deu 
Schulen oder in deren Nähe aufzustellen.

— ( S c h l i e ß f ä c h e r  anf  der  Post. )  Das 
kaiserliche Postamt theilt nnS mIt. daß die Schließ­
fächer des hiesigen Postamts dem Publikum in, 
Sommer nnd Winter von 7 Uhr morgrns bis 8 '/, 
Uhr abends» an Sonn- nnd gesetzlichen Feiertage» 
jedoch »nr von 7 bis 9 Uhr morgens, 12 bis 1 
nnd 5 bis 6 Rhr nachmittags -»gängig sind.

— ( D i e A k t i e n g e s e l l s c h a f t ^ E l e k t r i -  
z i t ä t s w e r k e  T h o r  n") der azich die hiesige 
Straßenbahn nebst der Linie »ach Mocker gehört, 
hatte im Jahre 1902 eine Bruttoeinnahme vo» 
140 530 Mark. Nach Abzng aller Betriebs« nndkann da« »l-lknch bei öü->, iM  d-iu M arr. Viaky Avzng aller Bttrievs-nnd

rann das bwlsach bet allen Einrichtungen B ^altm igskostr» verbleibt ei» Betriebsüber- 
r großen S ta d t b-al>.,ck,t-»s L  s .  'schütz von 40659 Mark. Die Aktien der Gesell-

schüft befinden sich sämmtlich im Besitz der Elek- 
trizitätS-Aktiengesellschast „Helios" zn Köln.

— i F r i e d r i c h W i l h e l  m-S chützenbrüder«  
schast.) Heute, Sonnabend. Abend 8V, Uhr findet 
eine Generalversammlung statt. Aus der Tages­
ordnung steht n. a. Beschlußfassung über das dies 
lährige Königs- und Bildschieben.

- ( H a u s -  u n d  G  r n n d b e s i t z e r - B e r -  
e i n  T h o r » . )  I n  der gestrigen Vorstandssttznng. 
an welcher 9 Mitglieder theilnahmen. wurde der 
Entwurf des Vertrages m it der Frankfurter Ge- 
sellschast. betreffend Versicherung gegen Wasser- 
leitungsschädeu, nochmals im einzelne» durch- 
beratheu nnd schließlich, wie zn erwarte» stand, 
genehmigt, da die Gesellschaft die Forderungen 
des BerrinS in welteftgehendem Maße ersiillt nnd 
damit alle entgegenstehenden Bedenken beseitigt 
hat. Zn bemerken ist. daß nach dein Vertrage die 
Gesellschaft sich verpflichtet hat. die wesenilichc» 
Vortheile, die ste den Mitgliedern des Vereins 
gewährt, anderen einzelnen Versicherungsnehmern 
nicht einznrännirn. Ferner wurde in der Sitzung 
für das VerbandSfeft in Thorn ei» aus 5 M it-  
aliedern bestehender Festausschuß, mit dem Vor 
sitzende» an der Spitze, gewählt und mit der 
Befngnlß ausgestaltet, sich ans den Reihen der 
Mitglieder zn ergänzen.

— ( D a s  Ob  e r k r i e g s g e  r i cht )  des 17. 
Armeekorps verhandelte hier eine Bernfnngssache 
des Ulanen Wilhelm Rogow vo» der 3. Eskadron 
Ulanen - Regiments von Schmidt, der vom 
Kriegsgericht wegen Diebstahls zn 3 Monate» 
Gefängniß und Versetzung in die zweite Klaffe 
des Soldatenstaudes vernrtheilt worden war. 
Rogow hat ans dem Spinde eines Kameraden, 
das er mit einem Nagel öffnete, eine Kartätsche 
entwendet nnd für 1.50 M ark verkauft. Seine 
Berufung wurde verworfen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts­
direktor Graßmann. Als Beisitzer snngirten die 
Herren Landrichter D r. Beruard. Landrichter 
Erdmanu. Landrichter Spiller nnd Amts­
richter D r. Rasmuffen. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Gerichtsaffeffor Richter. Gerichts­
schreiber Herr GerichtSaktnar Zimbehl. Zur Ver­
handlung standen 4 Sachen an. Unter der Be- 
schuldign»» der g e f ä h r l i c h e n  K ö r p e r v e r -  
l e t z n n g  betrat zunächst der Schuncdegeselle 
Kasimir Prhlewski ans Mocker die Anklagebank. 
Angeklagter ist ein dem Truuke ergebener M an», 
der dieses Laster« Wegen seit langer Zeit mit 
seiner Ehefrau im Unfrieden lebt. Zwischen den 
Ehelenteu kam eS nur nicht selten zn heftige» 
Austritten, sonder» der Ehemann ließ sich auch 
bisweilen zn Mißhandlungen seiner Frau hin­
reißen. Am Abend des 7. Februar d. Js. kam 
Angeklagter wieder einmal im angetrnnkenen Zu­
stande nach Hanse. E r bändelte alsbald mit seiner 
Ehefrau S treit an. legte sich dann aber zn Bett. 
nachdem er znvor, wie er eS öfter zu Ihn» pflegte, 
ein offenes Messer unter sein Kopfkissen geschoben 
hatte. Um die Mitternachtszeit erhob er sich 
wieder an« dem Bette, fing mit seiner Ehefrau von 
neuem S tre it an und holte im Verlause desselben 
das Messer nnter dem Kopskissen hervor. E r  
drang m it de,»selben auf seine Frau ein und 
brachte ihr Verletzungen an der Brust nnd am 
Halse bei. Der in einem Nebruranme schlafende 
Soh» des Angeklagten war durch den Skandal 
ans dem Schlafe aeweckt worden. A ls er seine 
M ntter bedränat sah. sprang er aus ste zu. um fir 
vor weiteren Mißhandlungen seines BaterS zu 
schützen. Nun ließ der Angeklagte zwar von seiner 
Ehefrau ab. dafür wandte er sich aber seinem 
Sohne zu und schlug anf diesen mit dein noch 
immer bereit gehaltenen Messer ein. Der Sohn 
trug nicht ««erhebliche Wunden a» der Schulter 
und am linken Oberarm davon, die ihn längere 
Zeit arbeitsunfähig machten. Der Angeklagte soll 
die That mit einer einjährigen Gefängnißkrafe 
büßen. — Die Anklage in der zweiten Sache 
richtete sich gegen dir Maurersrau Anastasta Zie- 
linski geb. KalinowSki anS Cnlm. die des D i eb -  
stab l S in 2 Fällen beschuldigt war. Während 
der Monate Oktober bis Dezember 1902 war die 
Anacklagte bei der W irthin Lina Oppermann in 
Cnlm als Waschfrau thätig. Sie soll diese Ge­
legenheit dazu benutzt habe», nm der Frau Opper- 
mann, welche zu jener Zeit krank war. eine Menge 
Wäsche, al« 30 Handtücher. 18 Bettbezüge. P o »  
tieren, Badetücher nnd auch Kleidungsstücke z„ 
stehlen. Ferner soll sie dem Gerichtsvollzieher 
Knanf in einer Zelt. als dessen Frau krank zu 
B -tt lag nnd die Angeklagte dort Anfwartedienste 
verrichtete, gleichfalls Wasche uud Kleidungsstücke 
eniwendet haben. Die Zielinski bestritt in beiden 
Fälle» den Diebstahl. Einen Theil der bei ihr 
voraefnndenen Kleidungsstücke will sie von der in­
zwischen verstorbenen Frau Knanf gescheickt er­
halten haben. Soweit der bei der Frau Opper- 
inan» verübte Diebstahl in Frage kam. wurde die 
Zielinski durch die Verhandlung der Thäterschaft 
überführt und ste zu 6 Monaten Gefängniß ver­
nrtheilt. Hinsichtlich des bei Knanf ausgeführte» 
Diebstahls gelaugte die Sache z»r Vertagung. — 
I n  der dritten Sache hatten sich der Arbeiter 
Johann DomackiowSki nnd dessen Stieftochter, die 
unverehelichte Honorate WroblcwSki aus Thor« 
wegen eines S  i t t  l i c h k r i t s v e r  breche » s  zn 
verantworte». Bon den Angeklagten befindet sich 
Domachowski in Untersuchungshaft. Die B e»  
Handlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
statt. Das Urtheil bezüglich des Domachowskl 
lautete anf 1 Jahr 9 Monat Gefängniß. 
Die Wrvblewski wurde mit 1 M onat Gefängniß 
bestraft. — Die letzte Sache betraf den Maurer- 
lehrling Josef Goliuski aus Schönsee. zurzeit in 
Untersnchnngshast. GolinSki war der g e f 8 h r- 
lic h e n  K ö r p e r v e r l e t z u n g  angeklagt. Am 
Abend des 20. M ärz d. Js . hielten sich anf dem 
Marktplätze in Schönsee verschiedene junge Leute 
auf. nnter ihnen auch der Malergehilfe Leo Kot- 
kowski ans Schönsee. Goliuski trat an die jungen 
Leute Hera» nnd fing mit ihnen Händel an. indem 
er sie »ach dem Namen fragte. A ls Kotkowski 
dem GolinSki eine ausweichende Antwort gab, 
zog letzterer sei» Taschenmesser und schlug damit 
anf Kotkowski ei». Kotkowski wurde am linken 
Oberarme und au der Hand leicht verletzt. 
Darauf begab sich Goliuski aus das Gehöft des 
Tischlermeisters Krnszhnski in Schönsee. Da er 
auch hier Skandal anfing, wurde er von Krns­
zhnski von» Hofe heruntergebracht. Aergerlich 
hierüber klopfte Angeklagter gegen das Schau 
fenster des Krnszhnski und drohte, dem Krns­
zhnski die Flecke vor die Füße zn werfen. Um de» 
Angeklagten zur Ruhe zu bringen, versah sich 
Krnszhnski mit einer Leiste und ging zu ihm hin- 
aus Kann» war er aber hinausgetreten, als 
Angeklagter mit einem geöffneten Messer auf

Krnszhnski zuging. Goliuski versetzte ihm z»' 
nächst einen Stich durch den Hut, ohne den Krns­
zhnski weiter zn verletzen. Dnrcü eine» zweite» 
Hieb wurde Krnszhnski am Knie leichtverwundet. 
Ei» dritter nach Krnszhnski geführter Sieb 
durchschnitt nur dessen Hose. Angeklagter w ill in 
der Trunkenheit gehandelt habe». E r  soll se»»e 
Nauslnft mit einer Gefängnißstrafe vou 1 Jahr 3 
Monate» büßen.

Mocker, 15. M a i. (Gefunden) wurde in der 
Kaiser Friedrichstrabe ein Schwein, welches gegen 
Erstattung der Futterkasten von dem Bäcker­
meister Rndnicki. Kaiser Friedrichstraße 41. abge­
holt werden kann. Zugelaufen ist bei dem Be­
sitzer Nenman von hier, Lindenstraße 7, am 2. 
d. M ts . eine weiße Henne. Zugeflogen sind an« 
25. April vormittags bei dem Besitzer Heise, 
Wilhelmstraße 36. zwei Pfauen.

e Schillno, 15. M a i. (Lehrerbezirkskonferenz 1 
Unter dem Vorsitze des königliche» Ortsschnl- 
iuipektors Herrn Pfarrer Ullma»»-Grabowitz 
wurde am gestrigen Tage hirrselbst eine amtliche 
Lebrerkonferenz abgehalten, zu der sämmtliche 
Lehrer des Drewenzwinkels erschienen waren. 
Herr Lehrer Blnm-Grabowitz hielt eine» höchst 
intereffauteu Vortrag über das Thema: „Was 
kann der Lehrer in Schnle nnd Gemeinde thnu. 
»m das Interesse siir den Thierschutz zn wecken?" 
Referent führte etwa folgendes ans: I .  Um die 
rohe und grausame Behandlung der Thiere m it 
Erfolg zu bekämpfen, ist es eine Nothwendigkeit^ 
das Interesse des Volkes für de» Tllierschntz zn 
wecken. 2. Dazu ist die Bereinsthätigkeit allein 
nicht imstander „eine Maffenwirkinig zur Besse­
rung ulidLnuternng der thier-ethischenAnschannnge« 
nnd Gewohnheiten unseres Volkes kann »»> durch 
die Schule erfolgen, für die breite Masse also 
dnrch die Volksschule." 3. Der Lehrer muß daher 
bestrebt sein. dnrch den Unterricht das Gcwisien 
der Jugend und damit indirekt auch das des 
Volkes dahin zn wecken, daß eS die Schonung der 
Thiere als Pflicht nnd die Mißhandlung derselben 
als Vergehen empfindet. 4. Auch außerhalb der 
Schule muß der Lehrer a) anf die Jugend nnd d) 
aus die Erwachsenen einwirke», daß die Mafien- 
thierqnälereie» verschwinden und damit die Rob­
best und Gransamkeit.die alles sittliche Empfinden 
zerstören. — Die nächste Konferenz soll am 10. 
August d. J s . in der Schnle zn Grabowitz statt­
finde». woselbst Herr Lehrer Melchert-Kompanie 
eine Lektion über das fünfte Gebot halten wird.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Bereut, Magistrat, Polizeidieuer, 
850 M ark jährlich, steigend von 3 zu 3 Jahre» 
nm je 50 M ark bis znm Löchstbetrage von 1000 
Mark. Bereut, Magistrat. Nachtwächter, 300 Mk. 
jährlich. Christburg. Amtsgericht. Kanzleigehilse. 
5 bis 10 Psg. für die Seite des gelieferte» Schreib. 
Werks je nach Leistungen nnd Dauer der Beschäf­
tigung. Marienwerder, Regierung, 2 Hausdiener, 
jährlich je 800 M ark und 50 M ark für Borhaltnng 
der erforderliche» Geräthschafte». Mewe <Wpr ). 
Strafanstalt, etatsmäkiger Hilfsansseher. 900 Mk. 
Remnueratio». Podgorz. Magistrat, Nachtwächter, 
das jährliche peustonSfähige Diensteiukommen be­
trägt 360 M ark neben freier Wohnung im Werthe 
von 120 M ark, ferner bezieht der Stclleninhaber 
noch ein festes nicht peustonssähiges Nebeueiu- 
kommen für die Reinig»»« der Straßen nud Be­
dienung der Straßenbelenchtniig von 20V Mark.

Theater, Kunst uud Wissenschaft.
E i n F a l l v o n U e b e r t r a g u u g  der  R i n de r »  

t u b e r k u l ö s e  a u f  den Menschen  wurde in 
der letzten Sitzung der Berliner medizinischen Ge­
sellschaft vorgestellt. Es handelte sich um einen 
jungen Thiernrzt, der sich in der letzten Zeit viel 
mit tuberkulös erkrankte» Rindern beschäftigte 
und sich dabei mehrfach an den Hände» kleine Ver­
letzungen zugezogen hatte. E r bekam an beiden 
Händen die ganz charakteristischen Erscheinungen 
vo» Hanttuberknlose.

Der Schriftsteller E rn s t von Bnnsen.  
preußischer Kammerherr. ist nach einem Telegramm 
aus London im Alter von über 80 Jahren in 
Regents-Park gestorben. Der Verstorbene war 
der zweite Sohn des Staatsmannes Karl Jostas 
vo» Bnnsen, nnd ein älterer Bruder des im Januar 
1896 verstorbenen früheren liberale» Reichstags- 
abgeordneten Georg vo» Bnnsen. Anfänglich 
Soldat» widmete er sich später religions-philoso» 
phischen nnd bibelkritischei, Studie».

ManuiasaltilieS.
( E in  n e u e s  N a t h h a n s  i n  B r e ­

m en.) Der Bremer Senat beantragte bei 
der Bürgerschaft die Bewilligung von 50000 
Mk. zur Veranstaltung eines Preisansschrei» 
bens znr Erlangung von Entwürfen fü r ein 
neues an das Nathhans anschließendes 
Stadthaus fü r Regicrungs- und Repräsen­
tationszwecke. Die Kosten des Neubaues 
werden aus 1 '/, M il l .  Mk. veranschlagt.

( E i n e r  d e r  i n t e r n a t i o n a l e n  
B a u k d i e b e ) ,  die außer B erlin  auch Ham­
burg, Magdeburg nnd Dresden «»sicher 
machten, ist in Brüssel bei dem Versuche, 
dem Kunde» einer Bank, der 240000 Mk. in  
Empfang genommen hatte, das Packet zu 
stehlen, festgenommen worden. Es ist ein 
gewisser H arry Bowers, der m it einem 
Alexander zusammen die großen Städte be­
reiste, an den Bankschaitern sich an die 
Kassenboten oder andere Lente, die Geld 
brachten oder abhoben, heranmachte und 
ihnen im Lause eines Gespräches oder sonst 
bei einer gute» Gelegenheit m it einem 
Taschenspielerkniff das Geld wegeskamotirte. 
I n  B erlin  entwendeten sie am Kastenschalter 
der Dresdener Bank im Herbst vergangenen 
Jahres dem Kastenboten Libnda der Speise- 
fetifabrik von M ü lle r u. Co. anf diese Weise 
17000 Mk. Erst anf Umwegen führten die 
Spuren auf Bowers und Alexander, von 
denen jetzt wenigstens der eine unschädlich 
gemacht ist.

( A n s  d e m T h e a t e r b e r i c h t . )  E i» »euer 
Tenor wäre für unsere Bühne schon längst ein 
schreiendes Bedürfniß!"
' B.rant»,örtlich für deu Inhalt! Heim. Warimo»« t« rvorn.
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Bekanntmachung.
Vtlehrmm W er die Schwindsucht.

Dre eigentliche M ache ver <vcyw>no,ulyr ig orr von »»»- ">'
1882 entdeckte TuberkelbaMus. Derselbe vermehrt sich nur rm lebenden 
«Srper, geht in die Absonderungen des Körpers über und wird ,n großen 
Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgestoßen. Außer- 
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zustande monatelang seine 
Lebens- und Ansteckungssähigkeit. .

Die Gefahr welche jeder Schwindsüchtig für feine Umgebung bietet, 
läßt sich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindestens ,n  hohem

^ 1 .  All? Hustmden müssen -  weil keiner weiß ob fein Husten verdächtig 
oder unverdächtig ist — mit ihrem Auswurf vorsichtig umgehen. Derselbe 
ist nicht auf den Fußboden zu spucke», auch nicht m Taschentüchern auszu- 
fangen, in welchen er eintrocknet, beim Wntergebrauch der Tücher m  d,e 
Lust verstäuben und von neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
sondern er soll in theilweise mit Wasser gefüllte Spncknäpse entleert werden, 
deren In h a lt täglich in unschädlicher Weife (AuSgießen in den Abort und 
bergl., sowie Reinigen der Spncknäpse) zu entfernen ist. D as Füllen der 
Spucknäpse mit Sand und ähnlichem H aterial ist zn verwerfen, weil damit 
die Berstäubung des Auswurfs begünstigt wird.

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menschen verkehren oder 
stch auszuhalten Pflegen, wie Gastwirthschastcn, Tanzlokale, Gefängnisse, 
Schulen/ Kirchen. Kranken-, Armen-, Waisenhäuser, Fabriken, Werkstätten 
aller Art, sind mit einer ausreichenden Zahl flüssig gefüllter Spncknäpse zu 
versehen, nicht aus trockenem Wege, sondern mit feuchten Tüchern zu rei­
nigen und, da sich im freien Luftraum alle schädlichen Keime so sehr ver­
theilen. daß sie schließlich unschädlich werden, ausgiebig zulüfte«. Einer 
sorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen insbe- 
sondere die von Schwindsüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieselben sind 
«ich dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindsüchtigen mcht nur zu
**E"'AN^sondern ̂ nch z u ^ ln s i z  ^ „ „ ^ e n  SebrauchSgegenstände Meldung, 
Wäsche, Betten u. s. w.) sind vor ihrer weiteren «erwendung einer sicheren
D e s m s E o ^ z u  ̂ «nterz °h und Tenußmitteln sind Schwindsüchtige
,jcht zu verwenden, auch sollte der Wohn- oder Schlafraum einer Familie 
«em als zugleich den Lagerraum für Waaren abgeben.

5. Der Genuß der Milch von tuberkulösen Kühen ist als gesundheits­
schädlich zu vermeiden.

Marienwerder den 18. Ja n u a r  1898.
Der Regierungs-Präsident.

Borstehende „Belehrung" wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 1. Dezember 1902.

Der M agistrat.

Zahn-A telier
von

tm m a kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
G e rb e rs tra ß e  N r .  L 1 , U.

Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
sich zur Anfertigung von

aller Arte« Gitter« 
(Grabgitter) 

Hallstklkgrapyr«- unk 
Telephonanlu-ru, 

Wasserleitungen, Fahr- 
radreparatnren

sowie für säm m tliche a n d e re n  
S ch lo fse ra rb e ite n

S I O v l L ,
Banschlosserei u. 5k»stallalio„sgcfchäst.

» r  l i  L  « l i t t«
vou  D r . L e tn n  (39 ^ b b ilü .)  
kür Llk. 1 .50 kranko. LatalvK  
Über in teressan te  L üeker  

er a tis . «.08o!lM3nn,»(on8fgnr V.17S.
Guter Mittagstisch v. 50 P fg . au bei 

F rau  L dobor, Brückenstr. 22, v. 2.
Empfehle mich in der
einfachen Zcdneitlerei. 

Wiircftenäften.auzbessern.
welches sehr gut und aufs sorgfältigste 
ausgeführt wird.

Frau L . kret»8«, C ulm see,
________ Ringstraße 39.

Empfehle mich zur Anfertigung gut 
fitzender H a « » -  u n d  P ro m c n a d e n -  
k le idcr ä  5 u. 6 Mk., elegante 8 Mk. 
v. piivdt», Hohestr. 7, geaüb. Mukeum

M a le r g e h i l f e »
nnd A n stre ich er stellt ein

0  »n«r«dl, Bäckerkr. 47

G in  K e h r l in g
zur P h o to g ra p h ie  wird verlangt von 

v .rc k o in , K a th a r in e n s tr .  8 .

kiilti Lehrling
sucht

Ct. Bäckermeister,
______ C u lm e rs tra ß e  3 .______

Z w ei Lehrlinge
finden in meinem F riseu rg esc h ä f t 
gute Stellung. A. U n k « « , Friseur, 

P o d g o r z

Lehrmädchen
M nr,^ch ttre teo" Z u  ̂ rfr."m  ^ S e !  
M ftSstelle dieser Zritung

llötsl llu llorN.
MIiüAle,
»/, F l. Mk. I M ,  »/r F l. Mk. V M . 

außer dem Hause billiger.

v s  w »  m it ä sm  1. llali er. «osor VordanLIodal oaefl äem  »

AllstStilisokon «arirt Nr. 2 0  >
ln sd sa  ttato l „ v rs i  Kran«»")

verlosen, stellen v ir ,  nm  unser U b srw tttv s  L a g e r  b is ru  ckiesem 
ll?nee so v s i t  v ie  irgsnck möglieft an verkleinern, ckie gansvo 6 s -  
stäncke - u  dack .u tonck  k o r a v g a s a l - t a n  p ra k a a i»  -am

Lasvvrkaat. ^
vasseld«  enthält snm tksil » o ld s tg o to r t ig l»

« k a a ra n  u n ä  ist ckurelivvsg m it

8SMl>ivIikü
verssden, so äas8 sied äie selten xünsttga 
6e!sLeodeit bietet,kür Miger Ksli
M , münie Nil llm iliM

LN erbultsn.
^ n ssv rü o m  ^ v rü e n  m o b re re  b n n ä e r t  

v a a r  8ebnbo  null 8t1eke1 L ltv ro r  
k'uyons r n  je ä e m  n u r  an n eb m - 
b n rv n  k r e is e  au sverkank t. ^

kepsrstiU'kll some Nss883vk8rüg!Mgkü
w erävv nLvk v i s  vor un ter billigster Lereebnnng sauber ansgekübrt.

kM M  kM« L
N e M K sK sis Is Ira ss«  17.

8m l O M « »
für die Bormtttagsstuuden kann sich 
melden Baderstraße 2.

___  V rvIL L lL O H V .
1 4  1 7  0 0 0  Mk.

auf sichere Hypothek gesucht. Aus­
kunft ertheilt die Geschäftsstelle d. Ztg. 

Suche per sofort ein__________
Ein sprechender, grünerPapagei

billig zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M ein  Grundstück.
K l.-M ocker, Bergstr. 36, 
mit guten Wohn- und 
Stallgebäuden, sowie vier 
M orgen Gartenland, will 
ich umständehalöersreihändig preiswerth 
verkaufen. Anzahlung mäßig.

Ü e r m a m r  L L ä e r .
Schönes Haus- und Garten- 

M ocker, Schützstr. 4. zu verkaufen.?

P li i t tw k s c h e .
sowie helle Kleider und Blousen 
werden schnell und billig geplättet

S c h il le r s t^  1 4 ,  Hof. 1 T r.

alter Möbel, Betten, Kleidungsstücke u. 
Wäsche. S onckltt, Heiligegeiststr. 6.

M e llien ftra tze  7 S  sofort günstig zu 
verkaufen. Näheres bei

L o b , lllujvnsskl, Fischerstr. 49.

Zu verkaufen:
1. Fttchsstute,7—8 Z a h re ,5 " , sicheres 

Dameupferd (auch gefahren),
2. schwarzbraune S tute, 6 Jah re , 8 " .  

Beide Pferde sind truppenfromm
geritten und tragen schweres Gewicht.

Glierlkutiiant,
Parkstraße8 bezw Schießplatz Thorn

jpmniepD
- - w r t - i M

pkemiemsi-l-L

M G
M W W l e

licmoeph-öoää

«Leller heizbarer Kellerranm 
V  als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermietheu Biickerftr. S, part.

TmHWtrk Nil HHMnz
in lV l o v lL S r  bei V U o r n ,

(vor dem Leibitscher Thor), empfiehlt sich znr Lieferung von ge­
schnittenen Kanthölzern, Mauerlatten in allen Dimensionen, so­
wie aller Sorten Bretter nnd Bohlen zu Ban- und Tischlerei- 
zweSen in gut gepflegter trockener Waare zu billigsten Preisen.

E S .

iS»vlL8v!»Ä88e »«8x«8vI»Iv88VI».

vie Union.
M t m i «  L r M e  ß > i > k l - 8 M n l t i i « § - 8 e s e W s i

iu Weimar
Gegründet im Jahre 1853

« tt  eine« Grundkapital so» 9  Milltour« Mark,
wovon 5019 Aktien mit . . .  . M ark 7,528,500 begeben find
Reservefonds nlt. 1902 ..................  „ 4,793,821, also beseitige-

Gesammtgarantie-Kapital . .  .  Mark 12,322^31 
Prämien-Ewnahme in 1902 . .  „ 2,197,205
Zinsm-Einnahme in 1902 . . . „ 316,540

M ark 14,836,066
Die Union versichert Feldsrüchte gegen Hagelschaden. Die Präm ien 

sind billig und fest, sodaß eine Nachzahlung auf dieselben niemals 
stattfinden kann.

Bei Versicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter 
Prämien-Rabatt gewährt

Besondere Erleichterungen werden für kleine Versiche­
rungen bewilligt, namentlich für Sammelpolizen.

Die Vergütung der Schäden gelangt spätestens binnen 
Monatsfrist, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren 
Auszahlung.

Z ur Vermittelung von Versicherungen empfiehlt sich
K a d e t t  V a e W « ,  U m ,  f l n W .  1 9 . 1.

D r » ,  » » s ä .  S o N u L L '

Ibl kiiMireli-IIml!«.
falle
DiSt,'Massage rr.

Z«r geWigta Beachtung!
Neben meiner Kolonialwaaren-Handlung habe ich mit dein heutigen Tage ein

Merverlags-Geschäft
eröffnet und offerire in- nnd ausländische Biere in nur bester wohlgepslegter 
Q ualität zu nachstehenden billigen Preisen frei H aus:

Königsberger P o n a r t h e r ........................... 25 Alalck». L .K tt Mk.
Krrlmbacher Reichelbräu . . . . . . .  18
Münchener Spatenbräu . . . . . . .  18
P orter (Sarelay, kerk ins L  Oo., London)
Dunkles Lagerbier in Patentflaschen . .
Helles Lagerbier „ „
Grätzerbier feinster Q u a l i t ä t ...................
*/° Tonne L agerbier...............................

habe stets aus Lager und liefere solches frei Hans.

^ s o k s , » » s s  S s A c k v i » ,
Gerechtestr. 7 ._ _ _ _ _ _ _ _

. 18 » , 0 0

. 18 „ 3 ,0 0 „
. 10 S,S5 „
. 13 1 ,00 „
. 13 1 ,00 „

S ,50
.  *- S,S5

Itvillvn Lrnod mvbr!!
Beispiellos groff ist die Zahl derjenigen, die bei Anwendung meiner 

Methode von ihrem Bruchleiden geheilt worden sind.
—  Höchste Attszeichliiinael,, lausende Dankschreiben. —

V erlangt K ratisdrosobüre vou
vr. Kvimami8, Vatksnbsrs I r̂. 356, NoNa-nä.

D a Ausland Briese 20, Karte» 10 Pfg. Porto .

Lar i»üd«r«» unä Medimelirollen üakertigllag vou: " ^ 8

> V eiiik»rte ii

s iL i i r k s r j

VLk«IIie<r«rrv  -
Llulackungvn I. 

O esellsvkaktvn vte . j
vwxLebtt sivd äte

^  ̂ 0. l l i> » id l« E '° "  k»r>»Is>icl!Ml.

Lose
zur S6. Stettiner Pferdelotterie, 

Ziehung am 19. M ai er., Haupt­
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
mit 4  Pferden, L 1,10. Mk., 

znr LS. Marienbnrger Geld­
lotterie, Ziehung vom 25. bis 27. 
M ai, Hauptgewinn 60000 Mk., 
L 3,30 Mk.

zur KöuigSberger Jubiläums. 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M ai er., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
ä 1,10 Mk.

zur LS. Marienbnrger Pferde- 
lotterie, Ziehung am 16. Ju n i 
er., Hauptgewinn Landauer mit 4 
Pferden, L 1,10 Mk. 

zn haben in der
Geschäftsstelle d e r ,T h o r n e r  presse*.

Ein möblirteS Zimmer mit oder 
ohne Pension zu vermietheu. 
_______ Tnchmacherstraffe 11, H.

IMjMüW
kauftM«mi I>. knxMM,

_______ Kuchhofstraßr 3._ _______

W  z t m c h n  8ck>>
mit angrenzender Wohnung, Remise, 
Hellern und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape­
ziererei betrieben und zu jedenr Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

Culmerstraste SO, 1.

E i n  K a d e n
von sogleich zu vermiethen.

V l f .  L i e M e ,
___________Copperniknsstr. SS.

der bisher von Herrn K rnoick v s n -  
r i g s r  innegehabt, Breitestraße 26 ist 
per Oktober zu vermiethen.

l-o u i»  N o tto n d o k g .

2 M k »  M  W»h»««zt»,
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres 
bei V s u lo l ,  G erech tes tr. S 5 .

k!»s» tl«!»e» Isili»,
K o m p t o i r  geeignet,

K. S to p k s n .
auch zum 
vermiel

-um
ethet

MSblirteS Zimmer zu vermiethen 
JarobSstraste S, Part.

M ö b l .  Z im m e r  m. a. o. Pension 
sofort billig zn vermiethen

Schnhmacherstr. L4, 9 T r., r
Vom 15. April ab ist ein möbl. 

Zimmer in der Nähe der Kasernen 
zn verm. Mellienstraße ISO.
Möbl. Zim.z. nerm. Tnchmacherstr. 14. 
S  m. Z. z. verm. Marienstr. 9, 11!̂
Möbl. Z bill. zn v. Mauerstr. 36,

Herrschaftliche
Wohnung.

Die von Herrn v r .  IVolpo seit 
sechs Jah ren  bewohnte herrschaftliche 
Wohnung der 1. Etage, bestehend auS 
7 großen Zimmern, Balkon, Bade» 
stnbe, Mädchenstnbe, großem Keller­
raum und Trockenboden, ist vom 
1. Oktober 1903 anderweitig zu ver­
miethen. Näheres im Komptoir.

6. 6. voran,
„eben dem kaiserl. P o sta m t.

1 Balkonwohnnng, 1. Etage, b 
Ziminer, 1 Kabinet und Znbehör, 
L Paterre Wohnung, 4 Zimmer, 
GaS- und Badeeinrichtnng zu verm. 
Katharinenstraße L , pt., r. Ornu.

F reundliche W o h u n n g ,
2 Zimmer und Küche, nahe dem 
Ziegeleipark gelegen, auch sehr geeig­
net als Sommerwohlumg, vom 15. 
M ai ab zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 .Etage,srenndl.Balkon Wohnung, 
4 Zimmer mit reich!. Zubehör sofort 
für 360 Mk p. J a h r  zu vermiethen. 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei

_______ N l o z x a u .

M « ,  A tlsir-tzk N .  ii.
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zn vermiethen. Zu 
erfragen daselbst, 1 Treppe._____

KttMilstl. W lllM
3 große Zimmer, großes Entree, Küche, 
Badestnbe rc., hochpt., eventl. Pferde­
stall, vom 1./10. d. JS . zu veruliethen. 

R . SebnItL, Friedrichstr. 6. 
Größere nnd kleinere

K  W ohnnngen A
sofort zn vermiethen B a d e v s tr . V. 

Zn erfragen daselbst 1 T r.
Eine «.W ohnung v. I^ J n n i er. zu 

verm. Z . erfr. i. d. Geschästsst. d. Ztg
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8»rjM>88t<> LusMruiir
sämmtlicher Arbeiten bei 

weitgehendster Garantie. 
Gebißreparaturen werben sofort 

erledigt.
Teilzahlungen werden bereit- 

willigst gewährt.

Seglerstratze 2S.

laeoli kraumsM.
Glaselmeisttr,

Serechtestr. 18/20 Gerechteste. 18/20, 
empfiehlt sich bei

isckmmieMsmMk«
stets Lager in Tafelglas, Bilderleisten, 

sowie fertigen Bilderrahmen.
Für Giirtrrereibesitzer

vL5gtaste Frühbeetfenster, K itt und 
Glaserdiamante zu billigsten Preisen.

Reparaturen
werden bei billigen Preisen sofort aus­

geführt.

werden streng sachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V l r  « v s i o k i ,
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1874 —
Thorn, Grabenstraste 14.

kummi-

Line bewegliche vame.
A s « « ?  A s « ! » !

In Ilioiu, 8vKl«r8lra88v 30.
Bitte mein Schaufenster zu beachten.

2. von i-SS26WSKi,
Konsum-Waarenhaus (Modewaaren). R

Ikorn. 6u!m. Orarnikau. d

Knin Osmüinsnn,
V l i v r » ,  v ro ite s tr .  37,

ffSM WsI-kMM ...
Kr 8m°n-M M «M.

empfiehlt z» jeder S aison

KIlSM»Il-eIgll»S8.
WMer-Me ^ . , .

8 lv « I r r » r .

7 .5 0 , 8 .7 5 , 11 und 1 4  M k./

Z M «  8emil-k>Me.
olivmel., reseda, marengo rc. 
».75. ».75 und 4 50 Mk?

Hoher, steiser Rundkopf. Vorllehme (Srideufilz)
.. Neuheit. » in alle» Farbe» und Formen,

Haarfilz 0.50, 8 bis 10 Mk. nur Wiener und Italiener Fabrikate, 
M o M z  S bis 4.50 Mk. r» 0.75, 8  und 0 Mk..

I!«l ' ' , Mild«
N I « , »

an» der Fabrik von « a d lg -W ie n , 
1 » ,5 0  Mk..

8«nl»iiW«sts-Mli,
Hil« ».-Mll.

I 8 » r .
Weicher Hut, ohne Einsaßband, 

für Land und Reise, 
» .5 0  bis » .7 5  Mk.

p n p o a  v a r l in .
Konfiruiandeuhut 1.50-S.50 Mk.

Illu tn . W^tllotto»
Hoher, steiser Rundkops. .  Vornehmer Herrenhut mit Atlasfutter,

Dieser schwarze steife Hut mit Falter schwarz, oliv, tabak, grau, marengo, Karrirter Lodenstofs,
kostet »  Mk. » .5 0 , S .» 0 , 4 .5 0  bis 8  Mk. das StNck 1 3 0 - S . 5 0  Mk.

in nur 1a Qualitäten, 
empfiehlt

krikb ü̂ilkr NskIM..
Breilestraste 4.

unü M llM  Ssebkll
verätzu äeu 8ommvr üdvr sur ûk- 
beirabrun^ angenommen bei

I .  8 o I> 3 li,  K iis8e> iiltz llll8 tr.
.̂nk ^Vuusok rvsräsv äie Sueben 

abtzebolt.

iM-üschiilm
ist nnr echt zn haben 

bei den alleinigen 
Fabrikanten 

L n g o e r L  V o.
Man hüte sich vor Nach­

ahmungen.

als Filtzbodtnanstiilh bestens bewährt
sofort trocknend und geruchlos

von jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen, 

uns,bau», und graufarbig.
? » a l  «  o b e r .

Größte Auswahl
g a r n ir le r  D am en- « n d  K in d e rh ü te »

von den einfachste« bis zu den eleganteste» in anerkannt geschmackvollster Ansfiihrnng
empfiehlt

I K i u r i a .  M l a - v l r  I E a . v d L . ,
t ? u t L -  -  » I s s a L L » ,  - N «

Baderstraße, Ecke Breitestraße.

> Mifom- m- Uoil-GoriiMt«
^  liefert tadellos fitzend

lV. f. kvimann, Cerechießraße!6.

B ill ig s te  B ezu gsque lle
für

Holz- und 
Metall-

Schillerstr. 6.

und

Ausstattilllgen
jeder Art.

i  6. K iiils t vEuduu? Ü K tlbM b.
U ttü  N6U63(S ba^vLT.

U N lko i-M b N  n a e k  « S S 8 8 ,  taäe1l03er 81(2
AkägZtes I^aAer.

Das beste k a d r M i ^ ^ E v l s  keiiistv » E !
„ -U u n ä s rb a r "  „O rö s s ts «

l o i v k t s e  V o e d e n i t u n g .

kitter-ks!»rsämr!ie Arm. Ilvioried LIexsr, kravlikurt s. kl.
k s d s Its tIo i> : kalittSUs, Momsgsii. 8olinll»i>«vlila»i> «INI gotu-rneickllss. 

Viele döebsts ktusreieduuugsu. — Ltaatsweäaillen ste.

Vertrete»: Ibm , Oskar ltlammsr, Iborll.
. . Vornoearrekk

rräärk-iiu;;rkccuv«
V a k S ü k ü  l - - Z  September.

-lu rsce cc lln «  ve n  v k licse fiL n  scK vcs  
. . .  M v  Z ill>ll§cfi36-M 5§c6ccrisl6____

täglich veranLt-Uungen äe§ festausschusses.

D M "  ernelllellienlle <
verlangt^ gratis und franko Broschüre über Heilung von allen Arten 

UnterleibSbrttchen.
Tatlsende Dankschreiben, vom Fürsten bis zum Arbeiter, liegen zur 

Einsicht vor.

»s. »Msiiiis, Vsüiöiidiig ZU, hilluil.
Da Ausland. Briefe 20, Karte» lO M .  Porto.

K lttW m geM
für einz. Dame (»iSql. poln. spr.) 
passend, vom 1. J n l l  d. J S . ZN 
verkaufen. Angebote unter u . an. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

dlSlimssoliinsn
slil' kLNlilieiiZedl'sneli nnö ZeiveldHede l̂verktz.

kei äsn mst83evtmf(en ^npremuvsev von soFsnaimtev 
„l-MlKHn" ist 63 tür jeäen Lünkvr ein
Oedo( äsr Vorsiokt, äarank «u aeüten, äass er auek 

okivas Ou1v8 bekommd.
VLs ksaLk-MKmasoürnen bieten infolge ibrer anerLannteu 

OiLtv äis 8leLvL8to Ole^iiür kür eine aauvi'uäv, dekrlvüjxeLÜv
lsei8tnux'

V lv  r k a L  ^ M m a s o I i in t z u  
vlßireii sied aued Lur Luuststiekei'vl.

OegrUnäet 1862. Meäerlaeev iü ka8t. allen Ltääten. !000 ^rdvltvf.
k l. Z l. kkaLk- M k m a s e llin e n k a d n k ) L a is e r s la n le r n .

Alleinvertreter: OslLSLr LLL»i«inSV- PL»«LiR m .
— 1 S 0 0 : V runN  U rtx . —

iv zä Q v a ö U k ro -  
_____  s u v rc ^ u .
krennmülerlrü ersparende

1 . 0 Q 0 I A 0 8 I l . M
mN susriekbarem lrökrenkessel 

von 4-300 pkerclekratt,
— Üauerkaktesle unä ruverlSsslLsW -  

Vetrlebsm »»eklnen

w r  I n ä u s t r i e  u»s 

l . a n 6 w i r t b s e b a k 1 .
^uBiekdare kökrenkessel, CentrifuZalpumpen, Oreselimasekinen bester Systeme,

Vertreter: V»,Oo>Iop Vos», ln̂ ovienr, vsnri!g-L.»n»lvßHp,

Nachdenl die entlegensten Theiledes 
Probste iguteS  S iem on  parzellen- 
weise verpachtet worden sind, soll der 
Rest von etwa

440 Morgen.
sammt den Wohn- und WirihschaftS- 
gebäude» anf 14 Jahre vom 1. 
J u l i  d. J s .  ab verpachtet werden. 
Hierzu steht am

28 Mai ». Js.
zu Vorwerk Siemon nm 1O Uhr 
vormittags Lizitationstermin an. 
Die Bietnngskantion beträgt 300 Mk.

Die Pachtbedingnngen können In te r­
essenten beim Unterzeichneten erfahren. 

Thorn den 14. M ai 1903.
8 v I» r» « H a -

___________ Propst zu St. Johann.

Reinschriften...d 
Äervielfältignngen

von Schriftsätzen
mittelst Schreibmaschine,?btzOMost^le
rc. werden billig besorgt

Tnchmacherfiratze 4, L Tr.

Spargel!
Jedes Quant««»»»,

stets frisch gestochen, zu billigsten 
Tagespreise» zn haben bei Herrn

stur kum, Bnilkslk.
Größere Posten bitte vorher zu be­

stellen.

ksrlmis Mn, Milkt,
_________ Wilhelmsstratze 49.

offerirt zu

nnjjergeivöhnlich dilligr« 
Preise»

l in einfachster bis znr elegantesten I 
Ausführung

M i s s  i i iN IN M N . I
U R o r n  I I I ,

Mechanische Werkstatt.

Eine Parthie garantirt reinen, 
süßen, milden, 
gezehrten, herbenLonasd, Ikiijiul - UM«,

MckiiW IcktzM.
in Patentflaschen L 10 Pfg.,

25 Flaschen 2 Mark,
empfiehlt

k. 1. M M m I l j ,
C nlm erstraße 0 .

Flasche ohne Glas 1.30 Mk..
10 Flaschen ohne Glas 12.00 Mk. 

empfiehlt als Gelegenheitskanf 
rV «I. Ui„88, Schillerstr. 28.
Die von 2—3 Stöcken zu erwarten- 

den jnngen

Bieuenschwiirme
werde» verkauft Mocker. Schützstr. 4.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Thorn.



2. Beilage z« Rr. 115 der „Thorner Presse".
Sonntag den 17. M ai t M .

Der Stellvertreter.
L m n m s»

A ls Arnold Lavirot nm die Abendstunde 
in das „Cafs znr Sonne" kam, um wie ge- 
wohnlich mit seinen beiden Freunden einen 
Skat zu klopfen, war er merkiviirdig benommen 
und zerstreut. E s konnte denn auch nicht 
ausbleiben, daß er schlecht spielte und die guten 
Karten, die er in der Hand hatte, «»»genutzt 
lieh, sodass er seinen Partner Mrrka schliess­
lich mit in Verlust brachte. Der machte ihm 
dariiber die heftigsten Vorwiirse und warf 
ihm etliche Namen wie „Esel" und „Nacht­
wächter" an den Kops, w as ja eigentlich 
höchst «»parlamentarische Ausdrucke sind. Es 
kann doch schliesslich selbst das größte Genie 
mal beim Sp ie l einen Fehler machen; wieviel 
mehr Lavirot, der kein Genie, sondern nur 
ein guter, braver Mensch war und sich als 
Bnreaubeainter rechtschaffen durchs Leben 
schlug. D as Pulver hatte er freilich nicht 
erfunden. Aber dies Geschick theilt er mit sehr 
vielen anderen, da diese, den Menschen so 
verderbliche Substanz doch nur von einem 
erfunden werden konnte . . . dessen Nam e 
übrigens nicht einmal genan bekannt ist.

Jedenfalls hatte Lavirot e in e  Charakter­
eigenschaft, die Merka vollständig abging: er 
War sanftmiithig und geduldig. Merka dagegen 
war ob seiner Heftigkeit überall mehr ge­
duldet, a ls beliebt» und da es jeder vermied, 
mit ihm in S tre it zu gerathen, so hatte er 
sich allmählich zu einer Art kleinen König 
in dem Heimatstädtchen „hinanfgeschimpft".

Lavirots schlechtes S p ie l veranlaßte Merka 
denn auch sofort, auf ihn, der sowieso sein 
„Siindeubock" w ar, loszufahren und sein 
Mnthche» an ihm zu kühlen.

„ S ie  spielen ja immer schlecht", schrie er, 
„aber heute geht es wirklich über das Bohuen- 
kied! Ih r  bischen G rips ist Ihnen wohl ver­
loren gegangen! Wie w är's, wen» S ie  dem 
Amtsdiener auftrügen, daß er durch die Strassen 
klingelt und für den Finder Ih res  Verstandes 
eine Belohnung ausseht!"

»Ja. ja" , sagte Lavirot- sanftmiithig, „ich 
habe wohl sehr schlecht gespielt, aber ich war 
eben mit meinen Gedanken wo anders."

„Znm Donnerwetter! Wo denn anders?  
Wollen S ie  vielleicht ganz allein die Beneznela- 
srage lösen? S o llt' mich wirklich garnicht 
Wundern!"

„D as nun w e n ig e r . . . aber ich denke 
—  aus Heirathen . .

W ie? W as?  . .  Heirathen! . . Und 
w as wird dann aus unserem S k at?  . . .  ist 
ja übrigens ganz unmöglich, sehen S ie  doch 
mir einmal in den Spiegel . . .  Werden w as  
schönes zn sehen bekom m en. . .  «a ! Die 
Unglückliche. . . wenn wirklich eine daran 
denken sollte. J a  zn sagen!"

,O , es wäre schon jemand dazu b ere it. . ."
„ . . Und das sagen S ie^nns nicht f rü h e r?  . .  

D a rü b e r  möchte ich wirklich im N am en der

anderen nnd in meinem eigenen Rechenschaft 
von Ihnen fordern . . . "

„Aber", mischte sich jetzt der dritte M an«, 
Herr Champin ein, „mir dancht doch, Lavirot 
braucht dazu weder Ih re  noch unsere Er­
laubniß."

„Hm!" knurrte Merka «nd sah den neuen 
Gegner mit einem «»willigen Seitenblick a n .. 
„Ist ja möglich . . . Aber wer soll denn das 
Unglück haben, Frau Lavirot zu werden?"

„O! S ow eit ist es noch n ich t. . . '
„Na, dann kann ja noch alles gut werden!"
„D as hoffe ich . . ."
„Ich meine, rückgängig gemacht werden."
„Aber das w ill ich ja garnicht!"
„Wird doch geschehen müssen!"
„W as wissen S ie  denn davon, Merka," 

mischte sich wieder Champin ins Gespräch, 
„lassen S ie  doch Lavirot in Ruhe."

„Wollen S ie  mich vielleicht zurechtweisen?" 
brüllte Merka. „Merken S ie  sich, bitte, Herr 
Champin, daß ich mir von niemand Lehren 
geben lasse."

„Nehmen S ie 's  auf wie S ie  wollen!
„Wie meinen S ie?"
„Ich meine nicht, ich meinte!"
„Gut, gut", sagte Merka, der jedesmal, 

wenn er auf ernstlichen Widerstand stieß, 
vorsichtig zurückwich. „Lavirot, können S ie  
uns ausführliches berichten, oder sind das 
alles Geheimnisse?"

„O, durchaus nicht", sagte Lavirot. „Erstens 
kenne ich die Betreffende noch n ic h t . . ."

„Und dann wolle» S ie  gleich daranf los- 
heirathen?"

„Nein . . .  erst soll ich die Dame sehen. . .  
eine Verwandte hat mir von einer älteren, 
aber noch sehr stattliche« Dame, die W ittwe 
und reich ist, erzählt."

„S o , reich?" meinte Merka, der auf­
merksam wurde. „Und S ie  gefallen der Dame ?"

„Ich sagte ja schon, daß wir uns noch 
nicht kennen . . . M an hat ihr auch nur von 
mir erzählt, nnd im Prinzip ist sie nicht ab­
geneigt. Ich werde nun nach P a r is  fahren 
und sie aufsuchen. . .  S ie  erwartet morgen 
meinen Besuch."

„Wo wohnt sie denn?" fragte Merka aus 
tiefem Nachdenken heraus.

„H o»orsp latz394.. Bnriton ist ihr N a m e . .  
ich soll mich einfach a ls „der Herr auS Nerville" 
anmelden lassen . . .  anf die Art sind wir 
beide garnicht gebunden . . ."

„D as ist sehr praktisch!" stimmte Champin 
z«, und ich wünsche Ihnen  viel Glück, lieber 
Lavirot! S ie  sind ein braver Mensch und 
verdienen es!"

D ie anderen Anwesenden stimmten den« 
bei; nur Merka sagte nichts, oder doch 
wenigstens nichts für den Augenblick . . . 
denn a ls er bald darauf nachhanse ging, 
hielt er für sich allein lauge Gespräche, und 
wenn ihm jemand gefolgt wäre, so hätte er 
zwischen einem spöttischen Anstachen die Worte 
hören können:

„Ja, das wäre ein feiner Streich . . ."

„Gnädige Frau, da ist ein Herr, der hat 
mir gesagt, ich soll der gnädigen Frau sagen, 
er wäre „der Herr aus Nerville"."

B ei dieser M eldung des Mädchens stieß 
Frau Bnriton einen Schrei der Ueberraschung 
und der Freude aus, der allerdings jedes 
Wohlklanges entbehrte und große Aehnlich- 
keit mit dem Kommandoruf eines Kürassier­
wachtmeisters hatte.

Ucbrigens rechtfertigte Frau BnritonS 
äußere Erscheinung vollständig einen mili­
tärischen Vergleich. Größe und Umfang, ja 
selbst ein ganz strammes Bärtchen auf der 
Oberlippe waren vorhanden, nur die Uniform 
fehlte.

„Seien S ie  mir willkommen, mein Herr," 
sprach die würdige Dame m it einer tiefen 
Baßstimme, „ich erwartete Ihren  Besuch be­
reits!"

M it diesen Worten w ies sie dem Gast 
einen Lehnstuhl an und zwar mit einer B e­
wegung, wie man sie wohl macht, wenn man 
einen Fanstschlag ausführen w ill.

„Donnerwetter," dachte der Besucher, „das 
ist ja ein wahrer Riese Goliath! D i e  Frau  
würde den armen Lavirot ja wie eine Mücke 
zerdrücken! Ich wollte ihm nur einen Streich 
spielen, nnd nnn rette ich ihm noch das 
Leben, indem ich die Heirath vereitle!"

S o  dachte Merka, denn er war „der Herr 
an» Nerville", wie der scharfsinnige Leser 
wohl schon errathe» hat. Er wollte sich anf 
Kosten LavirotS eiuen Spaß machen, und da 
er wußte, daß dieser kein Frühaufsteher war, 
so hatte er selbst den ersten Zug benutzt nnd 
sich m it dem ihm so arglos anvertrauten 
Losungswort eingeführt. E s war seine Ab­
sicht, wenn nöthig, ein bischen den liebens­
würdigen Schwerenölher bei der W ittwe zu 
spielen nnd sich dann zu drücken. Wenn dar­
auf Lavirot kommen würde, so würde er für 
einen zudringlichen Menschen gehalten «nd 
einfach abgewiesen werde»! Auf die Art 
wurde aus der Heirath nichts . .  . und die 
Skalpartie kam nicht in Gefahr.

„Ich weiß, weshalb S ie  kommen, mein 
Herr," begann Frau Bnriton m it S tentor­
stimme, „nnd muß Ihnen sagen, daß ich langes 
Fackeln nicht liebe. Geschäft ist Geschäft, und 
eine Ehe ist auch weiter nichts a ls ein Ge­
schäft! D a es sich nnn pm unsere Ehe 
handelt . . ."

Merka unterdrückte nur mit Mühe einen 
kleinen Schauder. Nach einem Augenblick, 
währenddessen die W ittwe ihn prüfend be­
trach tet hatte, fu h r sie f o r t :

„ S ie  sind ja nicht gerade hübsch . .  .  aber 
eS giebt noch Häßlichere."

Merka schnitt ein Gesicht, das ihn just 
nicht verschönte.

„Ich lege übrigens auf Aenßeres nicht viel 
Werth," fügte Frau Bnriton hinzu. „Stehen  
S ie  doch, bitte, einmal anf."

D a s war in einen» Ton gesagt, daß Merka 
nichts weiter übrig blieb, a ls  anfzustehen.

„Recht klein nnd schwächlich!" sagte Frau  
Bnriton, „mein erster M ann w ar stärker a ls  
ich. Fürs Geschäft war das auch nöthig. 
Wenn wir 'mal handgreiflich wurden, so zog 
ich immer den kürzeren . . . S ie  wisse» doch» 
daß wir eine Schlächterei hatten . . ."

„D as wußte ich allerdings nicht," stotterte 
Merka.

„Jaw ohl, fünfzehn Jahre! Und nun habe 
ich ein nettes, kleines Vermögen beisammen, 
so an die 2 5 0 0 0 0  Franks . . . .  wie finden 
S ie  das? . . .  Ich weiß ja, daß S ie  nichts 
haben . . . aber das »nacht nichts . . .  in 
Nerville oder in irgend einem anderen Nest kann 
man damit schon ganz gut leben. Ich will 
nur aufs Land . .  . mnß Felder «nd Wiesen 
sehen!"

„Und Vieh daraus!" entfuhr es Merka.
„Hahaha, hohoho!" lachte Frau Buriton» 

daß das Zimmer zitterte und die Uhrkette 
sammt den BreloqneS auf ihren» Busen nur 
so tanzte. „ S ie  sagen das, w eil ich eine 
Schlächterei gehabt habe . . .  D a s  ist witzig 
. . .  so w as gefällt mir . . .  Ich lache gern 
. . . sehen S ie , so bin ich nnn. Ich sag'S 
Ihnen ganz offen: S ie  paffen mir soweit 
ganz gut! Ich hätte ja vielleicht mit meinen, 
Gelde »och höher hinaus können, aber das 
macht nichts. Wenn'S Ihnen auch paßt, dann 
sind w ir einig! Topp und Handschlag! Und 
Zurückziehen giebt'S nicht mehr."

Merka war seit einigen Augenblicken in 
einer ganz merkwürdigen GemüthSverfassttNg. 
Dieser weibliche Goliath lähmte ihn, be­
herrschte ihn. Er, der sonst bei dem fried­
lichen Skat immer a ls  gestrenger Herr koin- 
mandirt hatte, war keines Widersprüche» 
»nächtig.

Auch hatte sich das Aenßere Frau Burl- 
ton», seit sie von ihren 250000  Frank» ge­
sprochen, in seinen Augen ganz verwandelt 
. . . ihre kolossale Figur kam ihn, mit einem- 
male höchst stattlich nnd würdevoll vor, und 
selbst das Schnnrrbärtche» erschien ihm nur 
a ls etwa» Originelle» und Pikantes.

Plötzlich sagte Frau B uriton: „Jst'S Ihnen  
recht, wen», w ir ein bischen zusammen aus­
gehen . . . dann könne», w ir uns noch aus- 
plaudern! . . . Natürlich nehmen wir einen 
Wagen . . .  ich bezahl' ihn auch . . ."

Merka fühlte, daß das Schicksal über ihn 
entschieden hatte. Er nickte zustimmend, halb 
ängstlich, halb erwartungsvoll und sagte:

„Gut denn, also vorwärts!"
I m  Laufe des T ages wurde dann anf 

Frau BnritonS Vorschlag in einen» Restaurant 
gegessen, fü r das sie frü h er die Fleischliefernng 
hatte —  („und feines Fleisch! sag ich Ihnen") 
—  der W irth wurde dazu eingeladen. M an  
trank Bordeaux und nachher Champagner. 
Beim  Dessert nannte Frau Bnriton Merka 
bei seinem Vornamen „Gustav" und erlaubt« 
ihm, „Adolfine" zn ihr zu sage»».

Beim  Kaffee nnd Likör wurde der Hoch­
zeitstag bestimmt: genau drei Wochen spater.

Frau Bnriton hatte das so gewollt, denn

Znr linken Hand.
R om an  von U r s u la  Z ö g e  von M a n te u f f e l .
68) "" » iNachdruck verboten.)

Am nächsten Tage gab es so viel in Augen­
schein zu nehmen, »solch köstliche Gänge durch den 
Wald zu machen, daß man zu ernstlicher Aussprache 
noch nicht kam. Erst am Nachmittag, als ein heftiges 
Schneewetter die projektierte Fahrt nach der Försterei 
vereitelte, saßen sie alle in dem Erker, das Kind 
mitten zwischen ihnen, die große graue Dogge 
gravitätisch wie eine Wache vor dem Eingang des 
Erkers gelagert.

«Du kommst viel zu den Armen im Dorf?" 
,rug Dore erfreut, ihrem geübten Auge war es an 
einigen kleinen Wahrnehmungen auf dem Gange 
klar geworden.

„Ich dachte neulich," versetzte Flor« mit 
einem leichten Seufzer, „es solle mein Lebensziel 
werden, daß es keine Armen im Dorf mehr gebe, 
wenigstens keine Häuser, in denen Not und Mangel 
herrsche."

«Flore, Flore, Du pfuschst ja unserer Nettesten 
ins Handwerk!"

Dore sah sehr erfreut aus.
„Einmal mußte das Interesse am Wohl unserer 

Nächsten doch auch kommen," sagte sie.
«Ebenso wie D e i n  Lebenstraum ja auch „och 

einmal w Erfüllung gehen wird, meine Dore —  
-der nicht?" —

Diese sah nachdenklich aus. „Ich weiß doch 
acht, wo meine nächst, Pflicht liegt . . . Tante 
st oft lerdenp, Msma -an  btjhe KlttsN tp-rhkn

„Und ich werde für nichts gerechnet!" warf 
Lore ein und warf den Kopf in den Nacken.

„Oh nein, mein Lärchen —  wir wissen 
besser, was Du wert bist im Hause ^ . »  aber 
Du" —

Lore unterbrach sie hastig, mit etwas forcierter 
Heiterkeit: „ J a , ich sage, es ist jammerschade um 
die Dore, denn »venn nun einmal jemand eine 
Vokation hat, die ihr so wenige streitig machen, 
und sie opfert sich auf in Rücksichten, so ist das 
ein Jammer. Der offizielle Schleier der christlichen 
Nächstenliebe müßte sie trefflich kleiden, denkt 
I h r  nicht, daß sie in Dreß vorzüglich aussehen 
würde?"

„Wie Du nur so etwas sagen kannst, Lore!"
„Also Dore denkt immer noch ans Diakoniffen- 

haus . . .  und Du Nore? Erzähle mir doch von 
Boswitz! I s t  das Haus nun sehr schön?"

„Zweckentsprechend —  ein Borbau mit Säulen 
und zwei Thürme haben es vom Wohnhaus zum 
Schloß befördert. Der Park ist sehr schön ge­
worden —  er ist Victors Passion . . . .  ich möchte 
sagen seine einzige kostspielige Liebhaberei. Das 
Ganze ist also recht wohlhabend anzuschauen, aber 
dem Landleben entsprechend. Wir beide haben 
einen Graus vor protzenhafter Zurschaustellung des 
blanken Reichtums, wo weder Rang, noch Stellung 
repräsentiert werden muß."

„Letzteres mit einer gewissen Bitterkeit gesagt. 
Findest Du nicht?" rief Lore, die den Erker ver­
lassen hatte und zwischen Harry und Herold aus 
dem Parquet kniete, die bereits sehr stürmischen 
Liebkosungen des Neffen erwidernd.

Nore hob das schöne Haupt.
„Gewiß nicht!" sagte sie ruhig, „Bitterkeit wäre 

dWV und ützLkdW höchst undankbar. Ejn schönes,

sorgenloses Heim, gesunde Kinder, die wir ver­
nünftig zu erziehen trachten, grade soviel Geselligkeit, 
wie wir haben wollen. . .  es ist alles so befriedigend
—  von der zwischen Victor und mir herrschenden 
Harmonie garnicht zu reden!"

„Es ist — ", begann Flore, brach aber dann 
ab. S ie  hatte sage» wollen „es ist alles, was 
ich mir wünschen würde —  es ist Familienleben!" 
Nore hatte die hastigen Worte nicht beachtet. S ie 
saß auf dem tiefen Fenstersitz des Erkers, eine E r­
scheinung, welche Flores Ansicht, sie sei die Schönste 
der Schwestern, nicht so ganz unberechtigt erscheinen 
ließ. I h r  fehlte der Zauber, welcher Flore umgab, 
die unendliche Anmut und verführerische Lieblichkeit 
der Linien, Bewegungen, Blicke —  aber sie war 
stolz und stattlich gewachsen «nd trug sich auch so. 
Anstatt der Ueberfülle seidig schimmernder Locken, 
eine spiegelnd schwarze, glatte Flechtenkrone über 
einer schneeweißen, klaren S tirn  —  anstatt bethörender 
Märchenaugen ein paar weitgeöffnete, schwarze Augen­
sterne, die doch ein Helles Licht zu verbreiten schienen
—  eine Erscheinung, aus welcher das Auge des 
Hausherrn wohl mit Stolz ruhen konnte, wenn sie 
an der Spitze der Familientafel saß, und die diesen 
Platz inne hatte als eine Königin ihres kleinen 
Reiches, darinnen eS — Flore senkt« den Kopf mit 
wehem Seufzer —  keine Trennungen, keine heim­
lichen Thränen, kein Hangen und Bangen gab, 
sondern herzliche Gattenliebe und Gemeinsamkeit des 
Lebens. Freilich —  und bei diesem Gedanken 
sahen Flores übergroße Augen die Schwester fragend 
an —  tzab's auch jenes goldne Etwas nicht, das 
Zigeunerweisheit einst ihr und nur ihr allein zu­
gesprochen hatte . .  . jenes mit tausend Schmerzen 
erkauft« große Glück.

Grabe jetzt kam Nore zg dem etwas W .

erwarteten Schluß ihrer schönen, befriedigenden 
Schilderung:

„Ich will also nicht undankbar sein und muß 
doch sagen, daß Papa Recht hatte, als er un» 
beiden, D ir und mir, einst sagte: Ich wünschte von 
Herzen» er hätte sich seine Braut nicht gerade in 
meinem Hause gesucht! Laßt uns doch ganz offen 
reden, wie ich das liebe. Du, Flore —  was bist 
Du eigentlich als Gräfin Wessel? Dein Gatt« 
kann eines schönen Tages Herzog werden —  Du 
nimmer Frau Herzogin! —  Ohne Zweifel giebt er 
den „Grafen Eberhard" tadellos —  aber kannst Du 
je vergessen, daß es nur eine Rolle ist, die er Dir 
zu Liebe spielt und zu der er —  sehr wenig Zeit 
hatt —  Genug. Nun komm ich dran" —.

'„Nore!" mahnte die verständige D ore,^sei nicht 
so unglaublich —  einfach!"

«Absolute Offenherzigkeit hat von jeher zwischen 
uns existiert. Haben wir uns je etwas vorgeschwindelt?
—  Hört nur zu, es schadet Euch nichts. Also Flores 
Situation hat viel des Störenden, Kränkenden, Un­
normalen —  aber die meinige hat ebenfalls der 
Dornen und Nesseln genug. Kein Wort gegen Victor. 
Victor ist ein Prachtmensch. Ich liebe ihn, ich achte 
und ehre ihn. Damit ist wohl genug gesagt. Aber
—  die Verwandtschaft! Kinder — man kann ent­
weder, wie Flore, zu wenig, oder wie ich, zu viel 
davon mitheiraten. Lore wird mir Recht geben."

„Lore steht unter Harry» Pantoffel," gab diese 
zurück, „und pfeift übervem aus äffe EbestyndSniste. 
Interessiert sie garnicht!"

Flore sprach dazwischen:
„Aber ich versteh« nicht. Vsttök hätte böch wHk» 

Eltern, noch Gkschyjstrr."



sie liebte es nicht, wenn die Dinge so langsam  
erledigt wurden.

Inzwischen hatte sich Lavirot bei der 
W ittwe Honoröplatz 394 gemeldet, hatte 
die Dame natürlich nicht znhanse getroffen 
und war höchst enttäuscht wieder nach Nerville 
heimgekehrt.

» *
Seitdem  sind etwa zwei Jahre vergangen. 

Ab und zu — aber nnr sehr selten — er­
scheint Merka im „CafS zur Sonne". Er hat 
«in scheues, gedrücktes Wesen, und wenn er 
sich eine Erfrischung bestellt, so ist eS stets 
nur „ein Schnitt Helles".

Die Bekannten Merkas ziehen aus dieser 
Wandlung viele Schlüsse; sie vermuthen, daß 
die junge Frau Merka» verwittwete Schlächter­
meister Buriton, ei» strenges Regiment führt 
und Merka Ordre pariren muh . . . Und sie 
vermuthen ferner, daß von den so verlocken­
den 250000  Franks Merka nnr höchst selten 
einen zu sehen bekommt. „Denn," so folgen 
die klugen Nerviller Bürger, „würde er sonst 
immer nur einen Schnitt Helles bestellen?"

Und wie die Menschen nun einmal sind, 
so lachen sie wohl ab und zn schadensroh über 
Merkas Geschick, er hätte sie ja seinerzeit alle 
geling gequält . . .

Nnr L av iro t hat für feinen früheren 
Peiniger ein aufrichtiges Bedauern, dem sich 
freilich auch das Gefühl der Dankbarkeit bei- 
mischt.

„Wenn ich bedenke," vertraute er neulich 
seinem Freunde Chanch!» an, „daß der arme 
Merka mir wider Willen einen so großen 
Dienst geleistet hat . . . denn w as wäre wohl 
erst aus m ir  geworden, wenn ich als erster 
bei der Wittwe erschienen wäre! . . . Ach, 
du lieber Gott!"

Beide spielen jetzt nnr noch Piquet, da 
ihnen znm Skat der dritte M ann fehlt.

ünßrrllch vornehm ansgeftattete Buch eignet stch 
um keines ethischen Gehalts willen ant a ls Ge­
schenk sür die reifere weibliche Jugend.

Litterarisches.
Max Klinger in W ort und Bild tr it t  wohl ans 

keinem anderen Werke so lebendig und anschaulich 
hervor, wie aus dem vorzüglich geschriebenen «ud 
reich ausgestaltete» Buch von Professor Dr. Ju liu s  
B o a c l .M a x K lin g e r S L e ip z ig e r S k u lp tn r e n r  
Calvine, Knssandra, Beethoven, D as badende 
Mädchen, Franz Lißt."(Leipzig,Berlagvou Hermann 
Seemann Nachfolger. P re is  Mk. 3 —l. Ansgrnnd 
einer Idjährigen Bekanntschaft ist Pros. Dr. Vogel 
der Kustos des städtischen Museums zu Leipz g. 
mit dem Schaffen des berühmte» Künstlers so 
vertraut, wie kein zweiter. D as Werk schildert den 
Meister a ls  Bildhauer »nd führt darum in das 
tiefste Wesen seines Schaffens ei». Die tiefgreifende» 
Ausführungen Pros. Dr. Vogels über den Ideen­
gehalt der Sknlvtnren werden von dem »»gemein 
reiche» Abbildnngsmaterial anfs wirksamste unter 
stützt. Zn den interessantrn Abbildungen zählen 
vor allem zahlreiche Skizzen «nd Entwürfe, ans 
denen man die Entwickelung des Meisters 
sehr viel lernen kann. Der Kunst- und Kultnrfrennd» 
der sich M ax Klingers große und reiche 
Künstleipersönlichkeit erkläre» will. kann kein 
besseres Buch über den Leipziger Künstler zur Land 
nehmen, a ls das von Pros. Dr. J n lin s  Vogel.

„W era  M in a ie w " . ein Roman mit dem be­
zeichnenden U ntertitel „Kämpfe einer Mädchenseele" 
von Frances Külpe ist im Verlag von Hermann 
Seemann Nachfolger in Leipzig erschiene» (P reis 
Mk. 8.—) und schildert die Lcbensschicksale eines 
begabte» junge» Mädchens, das durch ihre» energie- 
vollen Charakter und die A rt ihres Talentes in 
Konflikt mit ihrem V ater geräth. Bon diesem ver­
stoße». wendet sie stch der Künstle»lausbahn z„ und 
ringt stch in schweren seelische» Kämpfen zu 
Selbstständigkcit nnd Bedeutung dnrch. Dir D ar­
stellung ist eine überaus lebendige, dir Charakteristik 
sicher und scharf, «nd auch die Enlwickelnng der 
Handlung derart, daß das Interesse des Lesers 
niemals erm attet nnd er gern wiederholt z» diesem 
vorzüglichen Roman greifen wird. DaS auch

Mannigfaltiges.
( B o n  e i n e «  f u r c h t b a r e n  K r a n k ­

h e i t )  ist die Frau des Postsekretär» R . in 
Berlin befallen, deren Leiden die medizinische 
W elt in hohem Grade interessirt. E s handelt 
sich bei dieser Krankheit um eine allmählich 
eintretende Versteinerung des Körper», die 
langsam fortschreitend sämmtliche Gliedmaße« 
ergreift. B isher war nur ein einziger, der­
artiger Krankheitsfall bekannt. E s handelte 
sich um einen Franzosen, bei dem die Ver­
steinerung des Körpers in jahrelanger Krank­
heit die ganze linke Seite ergriff. Der 
P atien t nutzte sei» Leiden aus, um sich sür 
Geld sehen zu lasse», nnd bereiste zu diesem 
Zweck den ganzen Kontinent.

( S e l b s t m o r d . )  Ein Gardedragouer, 
Sohn vermögender Eltern, der im ersten 
Jahr diente, erhängte sich in B erlin. Seinen  
Kameraden hatte er wiederholt geklagt, daß 
er zn früh geheirathet habe.

( S o n d e r b a r e  Z u s t ä n d e )  scheinen 
i» Solingen zu herrschen. Liest man doch 
in der „Rhein.-Wcsts. Ztg.": Große» Auf­
sehen erregte vor einigen M onaten die 
Thatsache, daß ein leerer S arg  feierlich 
beerdigt «nd eingesegnet wurde, während die 
zn bestattende Leiche noch in der Leichenhalle 
des städtischen Krankenhauses sich befand. 
Nunmehr ist das städtische Krankenhaus 
abermals der Schauplatz eines merkwürdi­
gen Vorkommnisses geworden. Ein im 
Krankenhause gestorbener und in der Leichen­
halle aufgebahrter Erdarbeiter sollte be­
stattet werde». Die Fran des Verstorbenen 
stellte jedoch vorher in Gegenwart eines 
eigens -um Zeugen herbeigerufenen S tad t­
verordnete» fest, daß die Leiche von Ratten  
mehrfach angefressen w ar!

( D i e  b e i d e n  m n t h  » l ä ß l i c h e n  
R a u b m ö r d e r )  der W ittwe Lnrtz in 
Wasserbillig sind nach Meldungen aus Trier 
verhaftet worden.

( D i e  A p o t h e k e  n n d  d e r B o l k S -  
m u n d . )  Unlängst wurde an einem B ei­
spiel dargetyan, wie das Volk die schwieri­
gen und geheimnitzvollen Ausdrücke der 
lateinischen Küche sich mundgerecht zn machen 
trachtet. Jetzt veröffentlicht D r. SöhnS in 
der Wiener „Zeit" eine lustige Zusammen­
stellung solcher seltsamen Verdeutschungen. 
E s heißt da ». a.: W as fordert man nicht
alles von den jungen Praktikanten in einer 
Apotheke! „B alsterjahn" «nd „B ullerjahn  
sind an» der R aä ii Valentin» (Baldrian) 
etwa» roh zugehauen. „Umgewendeten Napo- 
linm" fordert man statt Ungnentum M xoU- 
lanllm. Gegen Hexenschuß dient das „Ochsen- 
krnzien- oder „Ochsenkrantpflaster"; den 
Ochsen wollte man sich wohl ans Lmxlastrum  
ox^oroeenm nicht entgehen lasten. „Lach ins  
Knopfloch"; — seit man das ^enerium 8oor- 
äiam Lachenknoblanch (das heißt in Lachen 
wachsendes Kraut) nannte, lag die possirliche 
Verbildung nahe. Aus Karbolsäure wird 
„Karambolsänre", au» Schweinfurtergrün 
„Schweinefuttergriin", aus 8 s l m irM Is  
Slauderi „miserable» Salz" (eS schmeckt aller 
dings miserabel!), aus Salmiakgeist ein 
„Jackengeist" und aus Oülvralfl^ärat „Chole­
rah y d ra t" . I n  seinem „Bilderschmnck der 
dentsche« Sprache" erzählt Schade, daß ein

( A c h t z i g  J a y r e  D i e n s t « , a g d . )  Ei«,geschrieben, die in folgender Weife durch 
Unikum von einem Jubiläum  feierte kürzlich! Plakate, die auf den M auern des Städtchens 
in Mährifch-Schildberg die 96jährige ledige I angeklebt wurde», bekannt gegeben wird; 
Dienstmagd Anna Schembera aus Hermanitz.j M ontag, den I . Znni 1903 (Pfingsten) «'»  
Bezirk Landskrou; sie steht feit achtzig Jahren 4  Uhr. findet ein Riesenfrühstück veranstaltet
treu und redlich unnnterbrochen im Dienste 
bei der Fam ilie König. D ie Jubilarin er­
freut stch der vollsten geistigen Frische nnd 
einer guten Gesundheit. S ie  war nie krank 
und weiß stch einzelner Ereignisse aus 
ältester Zeit zn erinnern. D ie M utter ihres 
heutigen Dienstgeber«, Frau Rosa König, ist 
73 Jahre alt, nnd ihren Sohn Franz König, 
der 55  Jahre alt ist, hat sie a ls  kleines 
Kind auf den Arme» herumgetragen. A ls 
am 23. M ai 1889 in Schildberg ein starkes 
Flugfener 36 Häuser und 18 Scheunen 
gänzlich einäschrte, brannte auch das Ge­
höft ihres Dienstgebers ab, nnd sie verlor 
dabei ihre wenigen Ersparnisse. S ie  dachte 
damals nicht an die Bergung dieser sauer 
erworbenen Ersparnisse und rettete den acht 
M onate alten Knabe» Franz, Sohn des 
Dienstgebers, mit Aufopferung des eigenen 
Lebens aus dem Flammenmeere, welches die 
Retterin so verfolgte, daß das Kopftüchel 
derselben zu brennen anfing. Einige Sekun­
den später, nnd das Kind wäre ein Opfer 
der Flamme» geworden. Heute ist ihr 
Liebling, auf dessen Rettung sie stolz ist, ein 
Quartaner in Landskro». Diese einzig da­
stehende Greisin versieht noch heute nach 
Möglichkeit den Dienst, liest und näht ohne 
Augenglas. Ih re  Bescheidenheit ist so groß, 
daß sie noch nie in ihrem Leben eine B itte  
gestellt oder ein Recht sür stch beansprucht hat. 
„doppclsohlenkauendeS Nashorn" gegen H als 
schmerzen Dienste leisten soll (Doppelkohlen- 
saures Natron.) Einer schier unglaublichen 
Verdrehung ist die Raäix 8arsaMri1Is6 zum 
Opfer gefallen: „Saß  und fraß und kiekte 
dnrch die Brille!"

( I n  „ E r i n n e r u n g e n  a n  J n s t n S  
L i e b i g " )  erzählt D r. O. v. Völderndorff, 
der als junger Münchener Student im Hause 
des berühmten Chemikers verkehrte: Einmal 
traf ich Licbig sehr empört. „Denken S ie  
stch, soeben habe ich einen Besuch von Gräfin 
X. gehabt, die mich ganz ungenirt gebeten 
hat, ich möchte doch einen Bortrag über 
„die geheimnißvollen Kräfte halten, welche 
dem Tischrücken, Gelsterklopfen und ähnlichem 
(es war dieser Sport gerade damals im 
Beginn) zugrunde liegen." Ich habe ihr 
gesagt: I . von „Kräften" kann gar keine 
N  de sein, sonder» nur von „Schwächen". 
2. Geheimnißvoll seien sie noch viel weniger,
nnd 3. die Wissenschaft habe damit garnicht«
zu thun, vielleicht könne Herr Solbrig  Auf­
schluß ertheile». Als darauf die Fran  
Gräfin etwas erstaunt äußerte: „D as ist ja 
der Direktor des Irrenhauses" erwiderte ich: 
„Allerdings, dahin gehören auch diese Be- 
schäftigungen."

( U n f a l l  l n  d e n  B e r g e n . )  Am 
Salöve bei Genf ist der 38jährige Mecha­
niker Johann Zmutt aus Basel abgestürzt. 
S ei»  Sohn fand die Leiche unter einer hohen 
Felswand.

(60 M ä d c h e n  a u f  F r e i e r S f ü ß e n . )  
I n  dem kleinen belgischen Städtchen 
EcausstneS-Lataing fehlt es den vielen 
heirathslnstigen Jnngfrauen an geeigneten 
Kandidaten. S ie  haben sich darum, 60 an 
der Zahl, -nsammengethan und nach gut 
amerikanischem Vorbilde eine Festlichkeit aus-

von 60 heirathSfähigen jnngen Mädchen der 
Gemeinde statt. I m  Stiche gelassen von 
einer große» Zahl ihrer M itbürger, bitten 
wir die jungen Leute der Umgegend, an dem 
Frühstück theilnehmen zu wollen. W ir hoffen, 
bald das Vergnügen z» haben, zahlreichen 
Heirathen beizuwohnen.

( F r e i w i l l i g e r  H u n g e r t o d . )  I n  
Odessa traf vor einigen Wochen, von Kairo 
kommend, Graf Potocki, ein Sproß der be­
kannten polnischen M agnatenfam ilie ein. Der  
Graf, der viele M illionen besitzt «nd in Ruß­
land mehr als hundert Güter sein eigen 
nennt, ist hoffnungslos krank nnd suchte in 
Kairo vergebens Heilung. D ie junge Gräfin 
nun grämte sich ob der unheilbaren Krank­
heit ihres Gatten so sehr, daß sie Hunger» 
zn sterben beschloß. Obwohl die Verwandten 
alles mögliche thaten, um sie von ihren: un­
sinnigen Vorhaben abzubringen, «ahm sie 
thatsächlich vierzehn Tage lang weder 
Speise noch Trank zu sich nnd starb vor 
einigen Tagen infolge Eutkrästnng.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmans in Thorn.

Amtlich, V»t»ru„q,u ver Danztge» Produkt«»- 
B örse

von: Freitag, den 15. M ai 1903.
F ü r Getreide. Hiilsenfriichte und Oelsaaten 

werden anßer dein »otirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Proolsiou nsancemäßig 
von: Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar.

inlSnd. Hochbnut und weiß 737 G r. 155 Mk. bez.
«nliind. roth 761 G r. 163 Mk. bez. 
inländ. bunt 742 G r.I6 6  Mk.bez.

R o gg en per Tonne von 1000 Kilogr. per 71» 
G r. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 679 Gr. 116 Mk. bez. 

H a f e r  per Tonne von 1666 Kilogr. 
inländ. 125 Mk. bez.

K l e i e  per lüü Kilogr. Weizen- 6,46—7,1V Mk. bez. 
Roggen-7.86-8.56 Mk. bez.

H a m b u r g .  15. M ai. Rüböl ruhig, loko 5V. 
Kaffee ruhig. Umsatz — 2066 Sack. — P e tro ­
leum fest. S tandard  whlte loko — 7,46 
W etter: Bedeckt __________________ ,

„ D o r n r ö s c h e n "  ist der Titel der neuesten Oper 
von E. Hnmperdinck, Berlin. M it gütiger Erlaubniß 
des Herrn Komponisten hat der rührige Postkartenverlag 
Karl Seyd, Boppard a. Rh., eine reizende Serie von 16 
Künstlerkarten in den Handel gebracht, welche sich würdig 
an die früher erschienenen Serien Hänse! und Gretel nnd 
Königskinder von demselben Komponisten anreihen. Die 
Karten sind in zwei hochfeinen Ausführungen erschiene» 
und zwar in Lichtdruck als auch prächtig handkolorirt. ES 
sind Orginalausnahmeu von einer der ersten Aufführungen 
der Oper. Zweifellos hat di« Verlagsfirma, welch« schon 
18SS auf zwei AusflrNungen, <n Ostende mit der goldenen, 
sowie in Nürnberg mit der silbernen Medaille und einem 
Ehrendiplom preisgekrönt wurde, einen guten Griff ge­
than.

17. M ai: Somi.-Aufgang 4. 5 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.48 Uhr. 
Mond-Ansgang — Uhr.  
Mond-Unterg. 9. 4 Uhr.18. M a l: So»u.°A»fga»g 4. 3 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.56 Uhr. 
Mond-Ansgang 12.44 Uhr. 
Mond-Unterg. 16.65 Uhr.

Arr* linken Hand.
Rom an von U rsula  Zöge von M a n teu ffe l.
63) »» "  «Nachdruck »erdittn.»

„Nein, aber seine Eltern hatten Geschwister, 
deren Nachkommen auf den verschiedensten Bildungs­
stufen stehen. Da giebt es Reiche und Arme, 
Geringe und Einflußreiche, alles, was I h r  wollt! 
Alle sind sie mehr oder minder untereinander ver­
dankt, aber darin einig, daß sie sich tief gekränkt 
fühlen würden, wenn sie nicht zu Kindtaufen, 
Sommerferien und anderen Gelegenheiten nach 
Boswitz eingeladen würden. Und da wir niemanden 
kränken mögen, laden wir sie natürlich ein. Was 
die panvrs Verwandtschaft betrifft, so mag das 
noch gehen, obwohl es auch da unangenehme Elemente 
giebt —  aber man hat wenigstens das schöne Be­
wußtsein, Unbemittelten eine Erholung verschafft zu 
haben —  aber mein Kreuz Ist die reiche und dabei 
vulgäre Betterschast. . .  und unter diesen die Familie 
Kruschke. Vergeht nicht, daß Victors Vater ein 
intelligenter Müller war. Eine seiner Schwestern 
heiratete ebenfalls ein Genie —  den Fleischermeister 
Kruschke. Nun, dessen Sohn betreibt das Geschäft 
aur noch engros und besitzt eine Villa im Tiergarten- 
viertel. Das find liebe Leute. Namentlich Frau 
Fricderike Kruschke, die sich ärgert, daß der Mann 
sie Rieke nennt. Der ist es ein Hochgenuß, an 
der Seite ihrer guten Cousine Eleonore Dornewald, 
geb. von Tosky, im offenen Landauer durch Premkau 
zu fahren und die Leutnants durch ihr Augenglas 
anzusehen. Sie trägt dann gewöhnlich ein rot- 
seideneS Kleid mit herzförmigem Halsausschnitt und 
mn den fälligen Hals einen thalergroßen Anhänger 
mit nußgroßen Brillanten —  eben solche BoutonS 
konhten in ihren umfangreichen vhrlappen. Dabei

plaudert sie unaufhörlich intim mit mir: Weshalb 
fahrt I h r  denn nicht vierspännig? —  I h r  habts 
doch danach —  ich bitte Dich! —  Wir Kruschkes 
würden uns schämen, anders wie vierspännig durch 
den Tiergarten zu fahren. Nur nicht miesig thun, 
sag ich immer . . . Bescheidenheit ist eine Zier 
—  na Du weißt schon! —  Neulich gaben die 
Meyers ein Diner» da prahlt sie» die Meyern damit, 
die Austern hätten sie direkt aus England kommen 
lassen und die Poularden direkt aus Frankreich. 
Das ist nichts, Kruschke, sage ich nachher» nur 
nicht unterkriegen lassen. England und Frankreich» 
das ist «ine lumpige Nähe —  wir lassen das nächste 
M al die Austern aus Amerika kommen. D as ist 
doch ein Wort! —  So geht das fort von früh 
bis spät in jeder Tonart und was das Schlimmste 
ist» Victor leidet vielmehr darunter wie ich. Am 
meisten da, wenn die KruschkeS und di« Lehmanns 
und die Schutzes mit den Nachbarn und dem 
Regiment zusammenkommen und stch vor diesen 
in ihrer ganzen Selbstgefälligkeit und Ignoranz 
produzieren. Was kann'S helfen —  man muß eben 
bis in die kleinsten Consequenzen das selbstgewählte 
Leben tragen und sehen, wie man damit fertig 
wird. S o  geht es mir —  so geht es D ir!"

Zweiter Band.
16.

Nachdem Nore Dornewald gesprochen hatte, 
herrschte eine Weile Schweigen. Dores frisches, 
rosenwangiges Gesicht, etwas voller wie das der 
Sprecherin, sah gleichmütig heiter hinaus in die 
sinkende Dämmerung des Wintertages. Flore hatte 
den Kopf gesenkt —  bei der Schilderung hatte sie 
lächeln müssen, jetzt kämpfte sie gegen aufsteigende 
Thränen. Lore, scheiMr mit Hqrry in ein B iM -

buch vertieft» war die erste, die sprach. Sie hob 
den schwarzen Lockenkopf fast trotzig und um die 
vollen tiefroten Lippen zuckte eS verächtlich.

«So! —  D a hast Du für Dich und Flore 
ja eine recht nette Beichte abgelegt! —  D a soll 
mir nur wieder eins von Euch kommen und zum 
Heiraten zureden!"

Flore stutzte.
„Du, Lorchen? Um wen handelt es sich denn?"

, « Ih r sagt'S nicht!" rief Fräulein Lorette mit 
blitzenden Augen, indem sie aufsprang. ^

Aber Dore war eS jetzt, die bedächtig sprach:
„Im  Gegenteil. ES ist sehr gut, wenn die Sache 

zur Sprache kommt. Ich muß gestehen, sie war mit 
ein Grund, weshalb auch ich mich zur Reise entschloß."

„Dorr ist wirklich naiv! —  Sie, die übers 
Verlieben und Verloben milde lächelt, spielt sich 
auf als Ehestifterin! Bitte —  weshalb heiratest 
Du denn nicht? Wir alle wissen, daß der Ritt­
meister Degen um Dich angehalten hat . .  . nun? 
—  Also nimm ihn doch!"

„Ich paffe nicht dazu —  und der gute Degen 
wird mit Lalla Möllendorf zehnmal glücklicher 
werden wie mit m i r . . .  wenn er das nur einsehen 
wollte. Aber unsere Lore, das ist eine ganz andre 
Sache."

„Aber bitte, wer denn? —  Ich bin ja so ge­
spannt?"

„Es ist Fritz Brencken, der sich schon seit zwei 
Jahren um unsere Kleinste bewirbt."

„Die Bezeichnung Kleinste verbitte ich mir. 
Ich bin eine alte Jungfer von 22 Jahren, die genau 
weiß, was sie will."

„Ich rede Fritz das Wort," fuhr Dore fort, 
„weil er wirklich ein lieber, guter Mensch ist, der
Lore sehr lieb hat hMn «her auch, G sl es l steckt «nd horcht.

unseren Vater unbeschreiblich glücklich machen würd 
wenn er und Lore ein P aar würden. Du weih 
daß er drei Jahre lang in den Rheinlanden stau
—  aber nie aufhörte, in alter Freundschaft m 
uns Briefe zu wechseln. Bor zwei Jahren kam S 
wieder zum Regiment zurück, wir sahen ihn täglitz 
beinah und seit lange schon wissen wir, (wie a  
denkt, und Papa sagte es neulich offen, daß «I 
ihm die größte Freude wäre, die ihm im Leben noä 
werden könne."

Nore fügte mit herber Wahrhaftigkeit hinzu: 
„Und Papa hat bisher eine ungetrübte Freude ai 

den Verlobungen seiner Töchter nicht haben können.;
„Ach, Lore, nimm ihn!" rief Flor« flehentlich 

„und mache ihn recht, recht glücklich!"
„Nicht wahr? —  D as könnte D ir paffen!" dß 

schlanke, straffe Gestalt richtete sich kampfbereit auh 
„aber so dumm bin ich denn doch nicht, mir weit 
Leben dadurch zu verpfuschen» daß ich einen M an, 
heirate, der, seit er denken konnte, in meine schön« 
Schwester verliebt war. Und wie! —  Mauüi 
Ih r , ich hätte keine Augen im Kopfe gehabt? — 
Und nun soll ich gut genug sein als liebe klein, 
Trösterin. Danke schön!"

Flore seufzte: „ Ja , wenn Du ihn nicht lieb?
—  dann ist's freilich besser nicht."

D as trotzige Mädchen war ganz blaß geworden 
„Vor allen Dingen glaube ich nicht an sein, 

Liebe. Wie kann ein Mensch zweimal lieben! 
Eines nur weiß ich gewiß. Brencken wird einet 
Tages Flore wiedersehen und an dem Tage werd« 
ich froh sein, daß ich nicht seine Frau bin. Punktum!
—  Bitte, reden wir doch von was anderem
ich möchte wetten, daß Dein fatales, semmelblondes 
Gesellschaftsfräulein hinter irgend einer Portier;

(Fortsetzung folgt.)
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108 27 SS 206 476 528 (800) 681 751 SOS (500) SS 
»105 26 62 281 (500) 429 523 99 863 »048 304 33 497 
678 777 839 »148 531 4085 154 90 99 342 419 503 
24 600 948 83 8150 251 357 99 421 542 7: 5 >0 «000 
215 27 365 412 505 632 S22 54 (»00« ) 7142 48 
(3 0 0 0 , 78 340 (8000 ) 447 W 723 927 59 82 8065 
1i2 96 426 509 617 938 62 <5001 62 »018 53 270 
»3«««) 74 <3V«V) 78 313 (3VV«> SS 506 25 87 660

100,3 224 27 63 329 61 534 6 0 718 903 1I39S
(500) 400 554 93 706 10 24 986 IS03S 116 283 387 
441 674 13003 (800 54 56 148 217 842 494 550 52 
770 79 819 62 936 141 6 32 <500, 571 601 925 89 
15005 56 S O 457 677 707 862 75 974 18186 295 
43000) 421 589 (1000) 647 82, 17135 654 <500, 716
81 863 904 18006 172 2,2 97 379 674 60 98 1S10S 
51 210 64 S O (1000) 413 42 184 763 838 985

»»058 134 282 93 335 71 414 541 7t9 21 69 SS 
V7S »128, 33 > 54 <3«U«) 483 88 627 704 28 81 809 
27 927 78 »»119 2 6  561 83 621 63 744 838 »S005 34 
36 237 82 411 537 <1'«0, 85 807 55 962 87 » E  <SM) 
63 310 409 <S00) 54 72 570 618 28 (600) 731 »5117 29 
107 88 (500) SO 261 363 67 645 765 368 79 »«3°2 507 
20 84 (3 0 0 0 , 97 4000) 712 859 »?t?«  <1060, 852 4W 
600 78 SO » 8  !6i 763 970 »8022 340 502 80 83 792 97 
607 97 <3000, 915 82

817 958 67 8 5082 189 267 <SOO> 816 78 4«, 62 682
742 640 917 (500) 50 57 69 »«215 (I'M , 28 31 840 96

829 699 623 76 (3000 ) 00010 60 271 609 87 450 532 
45 642 91 723 54 58 876 9L2 0V298 634 740 48215 
87 338 452 620 600 47 73 77 48069 292 330 55 81 65 
661 805 76

SS364 503 688 966 51006 21 218 464 547 67 
(1000) 655 704 5S019 21 295 : 82 498 568 781 6 i 868 
KS167 96 349 73 517 601 713 922 99 5  4070 203 (600) 
408 640 892 55205 4l5 78 (3 0 0 0 ) 580 754 96 887 
LS034 133 61 296 802 30 403 22 595 666 62 72S 627 
KV167 296 414 716 76 93 58201 607 29 87 478 647 
71 600 49 84 58204 52 65 95 635 471 61S 26 741 66 
94 865 V77

00143 632 93 (500) 669 (500) 91 936 01206 61
355 404 50 548 602 65 737 47 60 M l 53 939 90 62021 
115 62 319 48 401 6 516 67 729 922 (600) 32 59 03026 
(600) 63 123 (500) 94 800 90 461 93 531 954 04058 75
94 (3 0 0 0 ) 228 W 312 446 68 600 745 05166 960 686
95 842 (1000) 903 00130 54 390 415 627 706 30 965
«7249 5«8 98 691 92 716 69 V801S 158 251 60 570 
658 «9006 15 101 (1000) 36 94 213 611 74 88 469
561 720

70086 241 67 (1000) 626 56 78 408 (500) 25 710 
635 918 86 71190 415 635 96 966 7 2039 (500) 96 115 
28 69 252 609 69 66 762 908 7 3028 (500) 144 229 86 
66 668 852 94 74045 158 61 66 242 377 79 (500) 494 
571 975 7 5053 55 99 117 840 455 610 706 50 811 (600) 
87 998 76186 67 396 (500) 407 57 (500) 658 M 92 
«24 64 72 703 18 635 971 80 77336 96 768 628 986 
78018 112 246 316 69 476 647 649 92 605 70049 IM 
L72 84 434 644 46 61

80146 74 265 831 45 64 506 622 794 666 919. 72 
(3 0 0 0 ) 81249 806 99 402 12 31 641 605 75 7M 72 
74 959 8L028 145 241 84 440 779 869 94 919 83017 
«8 105 218 319 21 406 72 590 702 848 996 42 49 
84014 304 27 64 402 68 691 (500) 692 709 66 671 
85100 (1000) 12 78 (500) 65 352 (3 0 0 0 ) 402 69 64 
624 742 64 865 80100 838 498 658 852 87066 68 
209 56 463 (3 0 0 0 ) 94 656 673 791 603 88084 219 
819 98 483 714 817 92 906 95 8V048 121 34 (1000) 
657 614 81 709 952 (1000)

00148 284 860 681 767 76 01142 407 61 609 909 
86 58 VL022 269 497 629 654 03028 65 269 418 40 
84 85 602 677(1000) 709 60 805 60 70 76 965(3000) 04184 
421 52 85 552 653 712 829 48 96 990 «5194 (1000) 
410 798 954 93 0 0006(600) 121 90 200 S14 61 702 49 
822 957 0 7073 157 913 16 99 406 22 732 827 978 
08096 199 242 (1000) 661 695 723 92 «0024 (3 0 0 0 ) 
227 (500) 92 45 (500) 949 420 21 (1000) 629 60 649 63

L00073 624 414 S4 606 690 (60V 778 S65 66 
LVLOtt? 188 (1000) 591 42 70 (15000) 74 89 626 787 
« 8 3 ^  997 100019 145 222 64 422 68 624 99 (1000) 
7?4 61 960 1030)4 45 108 (500- 69 214 615 66 449 6S 
K66 72 681 829 58 908 104123 906 12 88 434 605 67 
65 623 994 105018 94 170 579 81 637 86 756 100088 
121 839 431 (3000) 609 801 107122 211 402 94 85 
68 86 571 (500) 79 (600) 842 LV8047 416 776 L0SS4S 
810 45 95 927

L10014 92 192 61 394 749 820 LN.01S (500) 161

D M H S Z ß M s M Z
455 86 8 «  (500) 70 78 612 23 96 676 9566267 118050 
73 297 820 890 771 627 46 902

»»0008 197 363 486 (500) 585 (500) 641 774 981 
»»>102 283 379 444 570 648 938 »22027 326 97 449 
555 59 677 708 42 841 46 »23060 <6001 119 27 497 
666 854 (500) 97 »24185 354 «8 421 97 578 673 709 
87 815 1500) 128089 (600) 101 326 (1000) 81 (500> 465 
589 »2<>0Ä 216 825 40 83 442 622 43 706 93 819 63
68 83 953 »27480 32 573 752 <18 «««> »28199 263 
469 <1000) 79 <1000) 86 768 91 831 59 >29127 233 86 
427 622 68 60 703 61 852 SOI 69

»30008 164 <1000) 221 84 409 14 660 739 (500)
69 860 915 131217 62 476 531 61 81 659 784 845 923 
132058 108 55 820 (500) 32 537 759 847 133032 384 
416 662 763 835 92 134048 259 M (500) 530 774 83 
<1000) 930 89 68 72 138341 71 550 616 709 812 85 
96 881 13K113 811 15 89 698 721 <1000, 865 912 83 
»37032 82 102 213 325 807 16 946 »38020 49 144 51 
247 306 412 (600) 516 (1000) 44 65 751 98 13S012 84 
284 817 (1000) 417 55 66 79 93 677 823 83 912 32 
<S«««>

»40008 388 409 559 79 SSI »4»176 214 34 302 40 
481 98 635 924 »42017 57 273 632 761 88 918 25 
»43049 128 SIS 16 16 (500) »44513 776 805 83 »48017 
18 387 523 738 62 902 54 76 140090 82 483 557 618 
94 723 911 15 76 147033 146 32? 32 75 466 556 78 
655 62 910 14 »48099 185 425 574 640 749 98 883 94 
I4V192 203 807 35 447 537 <3««0) 39 (500) 73 781

»»«219 344 89 409 523 64 615 I8»093 187 427 87

(1000)
648 907 155118 76 307 15 478 526 <30«v) 782 4« 96 
849 »»«233 450 58 527 81 681 722 935 66 187133 
<SOO) 401 67 79 549 794 96 629 906 SO »88100 29 
<S«a«) 238 83 64 369 96 485 »»»067 321 52 457 645 
721 34 48 989 (1000) SS

»««024 135 69 242 410 82 56 SS (1000) 584 707 
802 27 935 <»«««) »«»092 124 69 76 210 582 683 
1500) 68 816 926 »«»016 300 16 436 504 84 616 58

289 69 397 (1000) 603 12 656 990 »«7145 98 431
<1V«««) 58 669 788 880 »«8186 263 873 (500) 535 
613 34 712 876 »«»233 75 77 465 S8 SOS S SS 
<»«««)

»70024 (Sv«v> 167 S11 528 »7II10 297 487 SSS
70 (500) , '  '  '

589 705 650 87 912 (500) I7KU24 SO 160 (3VVV) 651 
908 49 »77059 ISO 241 44 93 689 41 807 97 963 
(» « « « ) »78086 195 859 SS 762 851 »7V038 137 266 
469 635 <500, 79 864 77

»80028 60 106 97 292 96 643 51 76 755 »8106S 
146 73 610 51 903 18» 117 62 76 233 97 829 406 82 
75 511 634 761 632 975 »83139 230 455 (1000) SS 
921 I842SS 350 402 (300«) 54 SS 500 45 658 894 
SSS »85080 45 343 93 509 75 682 40 763 827 (500) 80 
924 82 »8«058 (1000, 121 70 220 78 SS 404 8 81? 
»87016 264 79 861 74 627 36 705 8 82 SO 849 980 
»88120 418 67 659 (»«',«> 92 785 846 942 »89080 
58 <3«v«) 159 SS 289 863 84 482 SIS 98 602 (500) 
709 875 88 906 89

»»«166 481 715 853 889 »»1299 890 (SVVV)
»SL085 70 85 188 81 802 8 25 677 740 882 64 68 918 
84 198091 538 727 47 907 51 19411885178 409 574 
662 66 891 911 »85021 102 41 44 (3 0 « « ) 232 65 99
841 669 74 89 969 1 9 0 0 4  >'----  '  ---------------
99 818 39 76 951 88 >97 
463 546 660 962 1S8241 «4 52 SSS <3«V«) j 
66 885 (500) 988 »»»248 491 529 53 934

»»»126 277 427 79 675 798 864 995 »»»043 68
183 337 47 420 728 953 »«»172 90 768 890 »VS117

375 600 79 SOS »05052 215 366 438 568 (500) SO 640 
701 »««002 11 SÄ 114 273 844 479 707 73 (500) 693
912 <»«««) 17 22 81 »«7033 69 183 638 68 65
»«8268 865 608 707 881 45 948 (1000) »VS36S 84 
410 557 76 77 948 49 77

»»«008 150 85 270 481 508 49 607 53 (500) 754 76 
81 «»»085 428 54 517 960 »»»014 78 93 100 39 84
L10 881 78 473 644 823 »»»046 177 284 89 (» « « « )
464 598 670 759 894 929 »14186 (1000) 220 866 614
95 «08 »15064 117 97 247 85 544 925 44 86 »1S02S 
157 898 98 821 67 679 84 86 95 976 »17110 88 SOS
10 48 690 (500) 779 »IS371 697 812 63 <500) 78 986

»»«057 68 286 840 95 (1000) 681 643 786 948 
»»»384 511 (1000) 75 651 70 78 95 721 859 »»»161 
360 (500) 491 595 (1000) 871 SOI »»»036 216 81 88 
825 81 62 702 844 » 8 4 W  87 SS 277 76 82 S75 8 t 
786 62»

»08 . Kötiigl. Kernst. Klassenlottevie.
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Nur die Gewinne über 232 Ml. sind in Klammem beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

42 46 »1» 698 613 21 919 (1000) 79 89 »089 115
308 22 (» « « « ) 681 809 (»«««> 956 »139 300 53 481 
587 752 979 »059 «2 64 160 72 287 401 14 702 960 
4148 806 415 618 825 961 5066 108 209 21 68 610 
»6 708 93 94 879 960 «709 »076 ISO 366 444 713 
625 8011 42 282 4.0 575 86 658 772 »012 70 76 256 
339 94 97 4SS 505 613 880 ____ _

10002 5 66 162 414 SS 578 666 757 623 900 
»1071 205 21 843 65 86 446 603 978 89 95 89 »»223 
44 85 396 SIS 753 9 , »»039 76 (500) 294 310 39 454 
688 834 35 978 »4333 88 628 84 68 809 82 910 98 
»5060 SO 85 204 66 368 91 408 676 »«058 (1000) 63
84 101 26 225 73 338 583 850 »7029 1'28 263 419 748 
84 «26 <»«««) »»008 23 78 110 76 947 531 45 SOS 
716 '6  8,8 78

80225 801 92 617 705 97 »»015 436 74 76 618 66 
890 9,0 99 »»031 106 459 598 (1000) 819 (500) SO 908 
<1000, 63 8 »  1t8 151 889 42 79 <600, 870 »4128 74 92 
417 52 79 688 786 818 87 91 «5257 816 422 83 609 
745 829 41 SS »«035 88 1,0 238 62 68 81 3 >1 ^04 53 
559 651 746 <7S>- « . 48 865 82 86 995 «7027 <500, 
71 131 ' 07 35 772 914 47 58 »8086 151 81 214 803
(500) 75 628 72 78 876 956 »»118 803 5 8 94 648,600)

S »  >41 4SS 603 876 997 »1196 (1000) '253 374 401
66 5,», 630 47 780 925 99 (1000) »2008 16 84 809 10 
464 667 786 91 882 946 »»064 156 88« 751 70 68 818 
25 4? 985 41 »4008 117 70 979 627 748 97 605 7 84 
57 96 »5072 214 514 52 78 780 820 931 48 » 6066 460 
(»«««» 5,2 642 90 793 99 »7218 70 385 48 ! 509 43
654 717 49 »8014 71 94 270 368 71 81 7dS 816
< " ',« " « )  957 »S01S 93 121 SS 888 513 32 (500) 33
675 745

40174 426 522 92 616 971 «»057 90 111 SS 301

(500) 47 849 <»«««) 441 
788 48159 74 213 SOS 507 610 93 967 «8146 (1600) 
63 384 89 99 475 580 788 888 47111 77 207 25 335 
607 25 335 607 25 733 842 (500) 72 992 53 4  8055 100 
60 W1 46 50 4 6 507 699 756 78 817 (500) 49 4S1SS 
83 291 ,63 496 798

»0011 310 93 442 99 712 40 SO 960 70 (SOS) 51288 
854 66 407 527 48 625 703 (500) 43 806 986 68 71 
»»051 54 819 686 893 976 8 »  62 138 SS 78 669 897

448 51 505 777 864 SOS 83 »7117 39 207 8^2 610 
»8017 (1000) 40 99 114 20 82 495 719 57 658 »»02« 
21 30 , 88 SO 463 88 94 560 615 825

««210 (» « « « ) 826 448 581 S> 3 «1175 <»««»)
290 385 401 45 76 503 28 43 647 839 SIS 50 «8156
61 66 293 94 542 79 737 962 «»279 (1000) 496 60«
755 695 «404S1S0 844 518 45 «5001 114 255 888
439 93 506 785 93 (500) 826 41 (1000) ««036 62 68 
119 49 756 80 978 «7103 65 822 640 733 SIS (1000)
62 «8041 80 (500) 238 69 693 628 (500) 733 «»051
209 55 520 61 660 705

70008 123 827 574 622 40 852 66 948 71054 411 
«5 505 824 52 924 78237 64 826 58 445 64 752 858 
999 7»111 843 44 8l3 74002 285 812 28 61 474 91 
528 77 929 7 8528 600 41 88 739 94 (500) 900 91 97
76024 163 811 15 400 30 606 67 81 786 811 64 77451 
57 62 SSS SIS SS 826 931 91 78147 821 444 653 727 
829 SS 944 62 7»017 61 '249 81 88 840 462 66 522
618 774 827

80089 102 288 41 584 782 (500- 68 886 987 61 91 
81182 576 759 833 SO 8S024 77 296 411 64 657 96 
7'20 24 55 65 86 (500) 860 98 8»027 225 71 78 884 
75 432 46 84006 11 112 34 SO 224 433 567 603 71 93

92 <»«««)
82 728 878 8»012 183 94 LS 399 500 86

»0019 56 859 410 (500) 87 528 89 957 83 (1000) 
»1186 72 240 86 461 SS 667 774 SSS »»222 836 SO? 
796 <»«««) 818 »»165 220 (600) 57 419 592 704 52 
62 88 801 65 93 916 46 »4007 162 SS 268 545 76 613
88 »S004 442 45 65 604 628 717 52 986 »«273(500) 
«7 4 9 546 684 81 »7068 75 217 895 536 81 646 789
89 994 »8248 848 498 504 694 (1000) 762 »7 977 
»»406 588 787 77 79 819 SO 95 981

100025 64 97 146 61 200 (5«««) SS 867 487 617 
88 721 87 »01210 28 889 (»«««) 514 734 »»»018 281 
496 659 85 755 922 »0S375 505 602 82 821 (500) 941. .  --------- ---------- . . . ------------------- ,686 961

»«178 SS
498 579 688 93 (500) 708 59 91824 <»«««) 

55 925 61 »07115 81 218 464 682 662 811 65 79 932 
V8 »«8029 809 85 47 <»«««) 89 5S4 (»«««) 649 860 
«X, »0»S6S L44 S7 846 5« SSS

>»«840 so SS 89 659 78 621 vs (500) 712 84 977 
»11022 48 264 021 490 528 651 703 877 I1»051 62 211

59 872 446 (500) o8I (500) 858 (5001 ,56 854 951 »18008 
229 (»«««) 55 SIS 82 87 65 68 88 (500) 489 47 70 7» 
SOI (500) 768 77 »»4010 78 206 803 SS 519 819 952 
(»««« ) »>5096 284 418 54 62 97 971 »»«097 249 883 
498 SOS 50 888 »»7022 82 88 46 69 ISO 85 224 817 
<»«««) 23 64 89 545 658 62 724 7S 615 »»8032 112 
207 60 LOS 415 80 525 1»»04S 118 (500) 2lS S7S (500) 
782 814 78 953

1S0126 210 57 876 (1000) 911 61 1S116S 829 558 
<5001 781 83 94 887 >»»026 91 359 (1000) 514 59 612 
721 807 21 (1000) I»»OOS (500) 46 136 (500) 245 429 
677 747 847 61 (500, 914 SO 84 IS416S ,82 91 672 
(500) 857 »35022 230 66 838 45 486 528 76 604 6 724 
(»«««> 801 8 97 974 1»8000 160 78 280 58 77 858 
647 702 898 187022109 96 249 809 578 659 938 138081 
219 375 468 (500) 671 855 63 934 1»»187 254 302 S2S 
67 (500, 606 (» « « « ) 14 39 (500) 54 758 62 688 934 

»40017 276 401 I4I065 185 482 665 654 »48815 
541 62 84 686 719 51 90 I4»006 211 432 84 36 624 
616 789 828 906 »44009 26 109 201 414 67 623 792 
»45081 182 (500) 473 593 (1000) 765 (1000) 75 86 889 
»4<i 08 29 98 399 487 667 917 47 74 84 »47103 13 
200 50 52 60 652 671 780 978 » 48121 98(1000) 230 
SO 301 20 718 843 58 901 »««235 99 477 677 855 914 

»»«092 216 82 619 60 95 822 92 922 »5I3I6 550 
82 731 57 859 86 >52006 107 51 (500) 411 543 83 781 
949 »53039 46 218 67 564 96 813 943 »54017 89 20Z 
20 394 522 51 628 »55287 322 27 (1000) 647 58 
»5«038 804 91 588 (500) 920 85 »57093 2S2 97 847 
735 65 956 >58161 850 460 589 60 624 724 (500) 97g 
I5»161 75 20S 78 825 490 599 SOS 89 61 777 620 907 
28 81

»««089 158 641 729 986 »V1002 54 79 98 259 SS 
468 SOS 87 685 702 973 84 96 98 »ES018 177 641 82 
679 (600) 883 SOS 87 42 (500) 59 70 »«»083 180 83 
258 91 848 75 550 749 52 (»««« ) 806 10 57 »«4068 
98 517 47 64 714 29 78 <»»0«) 87 95 (1000) 989 79 
»«5262 70 886 650 73 707 »««062 117. W7 4g 
<»«««) 58 860 62 603 83 »«7118 829 418 (1000) 658 
SIS 76 80 »«8028 203 476 585 697 809 87 966 »«»OSS 
124 226 898 487 632 764 825 957 68

»70011 20 50 70 257 96 621 672 648 766 SIS 
»71181 225 892 482 72 635 614 751 635 SOS »7»18S
82 245 490 528 54 661 986 I7»011 172 288 888 81S
80 (600) 948 »74054 SS 60 178 SIS 417 89 726 85 
888 917 »75038 161 565 (1000) 601 674 (1000) 17»218 
884 62 98 (500) 758 885 177043 203 72 75 443 861 SSS 
64 »78344 61 (500) 88 469 93 631 680 VS »7»006 
(VOO) 83 101 25 263 (500) 95 868 406 89 WO (500, SÄ« 

»80087 182 282 856 65 81 442 SOI 20 (1000, SS 
763 944 (500) »81059 24084 820 84 »82071 75 81213 65 
«45 429 561 664 789 851 903 92 183485 94 817 922 
»84077 266 864 406 34 657 752 868 »85078 414 64 
616 44 607 88 815 88 (1000) SSS SO 18K007 56 »45 5«
431 61 537 «15 67 (500) 723 79 812 81 48 52 (1000)
»87105 <»«««) 93 842 79 400 (500, 588 (1000) 795 881 
»88066 198 287 (500, 383 86 614 702 SS 802 24 979 
»8»0 1 81 128 267 807 465 582 (3 « « « ) 617 20 78 

»S« 110 155 807 27 415 43 590 >»1002 109 53 347 
V1S 684 60 987 »»»061 125 (3V««> 211 56 79 330 
484 67 (500) 82 562 99 789 840 »»»006 207 SO 802 80 
660 824 E  87 IS42S6 SS 559 91 647 792 »S5137

SIS 90 451 500 10 (500, 629 785 937 » S S ,18 SS (5001 
181 503 94 688 797 (1000)

»00184 62 318 83 5 8 754 825 SIS SO »«»186 
268 64 81 424 62 »VS062 64 114 441 »03149 91
251 70 856 658 69 835 92 »«4116 215 45 800 '29 664 
742 939 » 0 5 IM (1000) 877 499 (500) 647 <>««««>
750 698 918 78 S«V02S 141 52 411 47 694 720 907 
88 68 »07260 806 810 »«8129 288 452 67 519 68
(500) 741 72 91 678 970 76 »V«00S 296 812 V4 78
698 872

»»«01» SS 72 75 651 SO 723 849 »11013 47 281
SOI 759 967 «8 »»»271 85 641 62 (500) 75 787 52
878 909 (1000) M 60 »13267 422 SO 76 688 8!« 91?
18 51 «I4S7S 91 702 25 87 816 20 72 »>5110 28 26 
865 426 94 704 SIS »18093 107 12 19 289 838 766 
»17112 74 88 820 57 557 99 606 85 709 9 974 »18028 
144 251 840 470 647 71 619 28 »I80IS 123 51 209 49 
60 90 411 bSO 773 807 SS 75 (ISO««) 916

»»0046 67 245 879 528 (500) 662 »»»177 268 433 
V79 812 84 64 806 (500) 20 53 »»»010 ,3 « « « ) 177 
249 S7 84» 46 (500) 52 89 4)8 635 785 36 978 »L31S9 
242 817 19 <3«««> 494 657 69 88 711 « » 4  66 247 
v« 6S 884 «41 610 7SS 86 889 57 65 914 84 59
-  Im  Gewinnrate verblieben: » Cew. 4 5000 Ms, 

28 4 8000 Mk- L, 4 1000 M l. 60 a  500 Ml. '

ü l e l W l i l« » ,KMIo«,
M M I S S ,

k I > i M » M ,

IMS», 
i S I U M t ,  

(MIM sie,,
I I « .sllWgMSllI

re . offerirt ab Lager

ZgÄtMsekLkt
D a r « .  K rN k « s tra ß e  2 8 .

Pflaumenmus.
Hochprima Qualität.

vfferiren in Gebinden verschiedener 
Größe, sowie 

in Emaille - Eimern von
Nr. 25 Psd. 4 Mk. 4.40. 

iy Blech-Eimern von
Nr. 20 Psd. 4 Mk. 3,40, 

m Post-Blecheimern von 
. . .  Brutto 10 Psd. 4 M l. 2.00.
AN. ab hier gegen Nachnahme.

Magdeburg -Nr. 8.
Pflaumenmus- und Kompot. Fabrik. 

« » "  Vertreter gesucht. - W ,

« 7 s r v § ,
TiVKAP, F̂ <?ĉ 6/?Lk/>. FA, FSFStrüösi- «M/s/ ..Ä^wafssr- e^/sr". 

oM/sä/s« Ar» grosses. po//s/äa«//A 0St/ o/nFsn'oä/s/ss

- » - - r A  De^o-'aidrl-'s,
« K s s / / /

vV ,7/,§ ,

verbvllSsv wii kotier- unä vekoratiiM-IVsrlMtten imS IlseLIervi. 
Mermrllmv kompletter ^Vodnung8einriedtuvgell vorn einfLvdsten bis ra äs» 
kejll8tea 6evrv bei billigster krsisderevdvvvg unä 8trevg reeller Veäienuvg.

Z l a L l i v :IMM/Klm MtMöii -MM,
jo l-1 ISV Sor ku»Io«o „H om v»dor",

ausgereieknet mit äer grossen xoläeuvn LleäaLUs rmä 
von äen Herren bersten bevorrat empkoklen als

«irliiiMrviklier ffm-
« n S  k s l M i s I ö M i i t s «  -  V e il l .

eingekükrt in äen grossen LrankenkLusern unä Hospi­
tälern, ist in äen 3 Orixinal-k'lasekenLrössen mit 
Korkendranä unter aintlieder Analyse uvä ürrtlieder 
OebraueksanweisunZ 2U berieken bei

v o l l  « o l o i s s ,  llelrniislm m g, M n i .
kitte äas Isubowsky'seke Ltikett unä Lapsel 2U deaektev.

D a c h p fa n n e n .
Z ie g e l .  R ö h r e « ,  R a d i a l - ,  B r n n n e n - ,  K lo s te r- , v e r b l e a d -  

m »d a lle  A r te n  F o rm s te iu e
i> rother Farbe, aarontirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselablegestation und frei Waggon Thor»Dampfziegelei Zlotterie, Inli. sM KsM,
V d o r y .  A lb re c h js tr s s te  4»

steMrlieli
g m W r t .

0 st. 6.H.
s t r . W M . I

Lalrnvrsalr Platts
mit obigen blsäsi'Uen xrLwürt.

rslmorsstr mit Platts.
Lodwsrrlosss 2s.dv2isksv unä klorndirsn.

M > s  I s M « » ,
Lrvitsstrasss 32 1* I I v N I N  SrsitsstrLssv 32.

M
in B e r l in  B eso rgungen  z» mache» oder etwas z» e rfrag e«  
hat, vmuslrage Bureau „ H e rm e s " .

MiMn aL O«.- Lerlin,
O b e rw a lls tr . v ,  r « .  k 4SSS.

l Zur Ausführung *
sämmtlicher

vselNbkitsii, --
*
*
r
t  w ie ,» r  «»
G Lieferung ßomPlttter Eindtlbungru "
1  von < H

Papp- und Ziegkldächkr«
empfiehlt sich

k. ö«nz, DachdeckkMkistkr, *
- Gr.-Mocker. Wilhelmstr. 24. ^

r

W M n  M t c k i i s
von k>omLvttan-, M a » - , 
L m a ttlo -  und Ltolngust-

Laden mit Einrichtung zu 
verirr. Iunkerstr. 4.

Gmmiwaart«
jeder Art. Speztal-O fferten vers.

gralis und franko
N.«. Frankfurt a. M.

«R—^  Modell ISO» und

^  Sende »i Tage zm 
«»ficht unter Nachnayme. Laupttatalog 
ßrati» u. frank». Wiederverstaufer gesucht.

v. ilmmon. kiabset,

Gesunde Wohnung,
Vorgarten, 4 Zimmer, Küche. MSd- 
chenstube u. sonst, reichlicher Zubehör» 
(evtl. auch Pferdestall), nahe am 
Wäldchen, versetzungShalber sofort 
oder 1. J M i ,»  »»miethe»

E c h a l « ra s t .  » .



Uerdingung.
Der Bedarf an Fleisch- und Wurst­

waaren für die Truppenteile und das 
Garnisonlazareth in Thorn soll am
Mittwoch den3.Jmnd.Js

vormittags 9 Uhr,
im Geschäftszimmer des Proviant­
amts Thorn öffentlich verdungen 
werden.

Angebote — getrennt nach den durch 
die Bedingungen festgesetzten Lochen 
— sind an das Proviantamt Thorn 
bis zur bestimmten Zeit, mit der Auf­
schrift „Angebot auf Fleischwaaren" 
versehen, — eventl. portofrei- - einzu 
senden.

Das übrige enthalten die Bedin­
gungen, welche bei der bezeichneten 
Stelle anstiegen, auch gegen Er­
stattung von 60 Pf. für das Exemplar- 
dort abgegeben werden. Formulare 
zu den Angeboten werden daselbst un­
entgeltlich verabfolgt.

Thorn den 11. M a i 1903.
Königliche Jntendantnr 

17. Armeekorps.
Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
A«SM  aus dem Geschäftsbericht -er städtische» Sparkasse 

hlerselbst für das Rechnungsjahr 1902.
Die Spareinlagen betrugen Ende 1901 . . . .  4467042 Mk. 61 Pfg.
Im  Jahre 1902 wurden neu eingezahlt . . . .  1645479 „  23 „  
Den Sparern wurden Zinsen gutgeschrieben . . . 119^98 „  9o „
Rückzahlungen von Eimagen im Jahre 1902 . . 1618198 „  97 „
Die Spareinlagen betrugen Ende 1902 . . . .  4613821 „ 80 „

Das Vermögen der Sparkasse besteht aus:
2812260 Mk. Jnhaberpapieren, Kurswerth . . . 2608991 Mk. 46 Pfg.
-Apotheken ...................................................................1368361 99
Wechseln............................... . . . . . .  1266/0 „  — „
Darlehnen bei Instituten ^ 1 6 c ,  „  26 „
Vorübergehenden Darlehnen . . . .  - . . 124000 „ — „

Summe 4 805156 Mk. 71 Hfg.

Bestand des Reservefonds.
133000 Mk. 3-/. °/o Westpr. Pfandbriefe, Kurswerth 131936 Mk. — Pfg. 
16000 Mk. 3 ^  °/o Westpr. Pfandbriefe. Kurswerth 1S8S6 „ —

B a a r .............................................................   22429 „  58 „
170221 Mk. 58 Pfg.

Berwendungsfonds Ende 1902 . . . . . . . .  76535 „ 92 „
Knrsrücklagefonds ........................................ ..... . 106950 „  56 „

Summe 353708 Mk. 06 Pfg. 
Am Schlüsse des Jahres befanden sich 9282 Stück Sparkassenbücher 

im  Umlaufe.
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß der abgeschlossene Kartenauszng 

über die Spareinlagen für das Jahr 1902 vom 11. M a i d. Js . ab sechs 
Wochen lang in unserem Sparkassenlokale znr allgemeinen Kenntnißnahme 
anstiegen wird und stellen den Interessenten anheim, durch Einsicht des 
Kartei,auszuges die Richtigkeit ihrer Sparkassenbücher festzustellen.

Thor- den 8. M a i 1903.
Der Vorstand der städtischen Sparkasse.

_______
L o -U o v k v e  m it Sparbrennern 

gebe» w ir auch m i e t h s w e i s e  ab.
Die näheren Bedingungen sind in 

unserem Geschäftszimmer zu erfahren.Thor».__ Gasanstalt.
Nur Brücken- und 

Breitestr.-Ecke.
kn<Ichd M c h .

Ä«m- M LklltMm.
sowie

Wer »ü SchinM.
Keriehr», Reparaturen

sofort s a u b e r  und b i l l i g .

I ^ L S V U 7 V L 2 r
einen eodönsn Lesiektee
v i r .1  ckurob L o m m e rs p ro s s e u , ro tb s  
k le o k e u  n u ll  k ie k a lu  d e e in t rä e k t iA t .

O eb rau o litzo  8 is

von Nadn L  Na88vldaok, vresUsn

MdlSOlikssl! VK>888N Ik in l.
ä  S tü c k  5 0  r> tz . s r d A U ie k .

U e llfe -e v n -
Reiuigungs-Anstatt

tinns tilismi, 
Gerechtesiraße 

3«.

werden billigst 
angefertigt

ti.MtlNLllll,
Heiligegeiststr.

7 /9 .

StrWe
und

Ä s t « .

LOL-tniiiIzx«
pro Paar Arbeitslohn.

Als Material werden nur beste 
Garn« verwendet.

Alleinig, Annahmestelle:
L  ^ I I I s u S r .

Altstädt. Markt.

e. r. «o8!i'b°»«
I  »aß«» kadrlst A

k. K. L«!!sp kks«!itl.
N  Sruno Kottk ,̂ vanrig, W

f lo i r o k o rg a » » «  « r .  7 /4

empüsklb

I  ->
uvä

V  "  '  - s s M .  ß

kvparaturon, lsinbls Iskilikttvesn.

» I M » s I  »7° s

I ,

LSvigodorg i  ?l -  Vsvrig -  M jv g  -  8 ts M s .
SMsiIttt->Z. SMmts. IZ.

Mso-Wsl iö M »  Isrl
A n °  u n d  V e r k a u f  v o n  W e r th p a p ie r e n .  E in lö s u n g  

v o n  Z in s -  u n d  D iv id e n d e n s c h e in e n . A u fb e w a h r u n g  u n d  

V e r w a l t u n g  v o n  D e p o ts .  A n n a h m e  v o n  D e p o s ite n ­

g e ld e rn . C heckve rkeh r. A u s s c h re ib u n g  v o n  K re d itb r ie fe n  

u n d  A n w e is u n g e n  a u f  d a s  I n -  u n d  A u s la n d .  V e r ­

m is c h u n g  v o n  P r iv a t t r e s o r s  ( S a f e s )  u n te r  M itv e rs c h lu ß  

d u rc h  den  M ie th e r .
rrrrrrrrrmrrrrrrrrr

"L'° M M 88W  ksdrrsüer!
sowie Lubellortkeile, als: Oloeksu, Lateruev,  ̂
kueumatiks ote.LU «kirlrtteN dttlügon I»ro>son 
derieken, koräern 8ie bitte Aratis u. franko meinen ! 

üieZMbrixen Katalog, ^veleller Ibnen eine reiebe ^usvvabl bietet.
iVtz8ttLiIi8kI>e kiitirralt-, Lvtomvdil- mnt Aetatl-Inltustritz.

« f ü l k .  V u r o « f ,  R o v b ttn g k a u o o n  DSr. V.
8  8olvenle Vettkvtek libeksü gesuotit, vo niolit vokdsnilen, erfolgt direkte lieferung.!
mrmttrrttttttrmrrttrmmttmrmmmrrmmrrmrrrmmmrrr

^ l > M 8 0 U - 2 X 1 ' a k 0 1 '

m  L I n M u d S Q .

praktiseko 
Vorpaekung. 

8okortigs
ioiebt« Vvl-wonädsrkelt. 

V L S L b b v L r lie L  kL» 
LLIILbsär, ro u rL sb o u , Sxorbslonb«.

brkmUft mit gowonsn unü sitbvrnon sVIsüaNlsn.
s t> « a c k « v lt i» n x e i, ,

ur»«1 ß - a n s e r
k - A p p c t ü o k e r l c o m p I e x v .

8«SLoIÄ «L OttOHV- 81olp I p.
------------  SegrÄuäst 1874. -  —

Stolpor 8tsLupapvvL unck vLobäeoLmsterrallevg Lobrsvirvbs-, 
LLrdoUvouw  unn 2vweutü»ebk»lLrivxe1 * ka d rike u  m it vaw pf

dstned.
UWsOtNDDOkIlfßkßO 2 «»»»»WW»«»

v » « t» » I» .k F l« >  *»O »pe., va tp e . allst 01e>en»u.

^ s c h rä n k e  «nä

kismascdinen
billig zu haben bei

lu m p  L R ia llß « zU .
Etseuhaudlung. Altstädtischer Markt 21.

Fernsprecher 138.

Bad UotziN in Pommern,
in höchst romantischem Gebirgsthal,

Endstation der Linie Schioelbein-Polzin, stärkstes M o o rb a d  des nvldöst- 
lichen Theils Deutschlands. S e h r  s ta rke  M i n e r a l q u e l l e » ,  kohlen­
saure S ta h l-S o o lb ä d e r (Keller- Patent). Massage auch nach Thüre 
Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei

M u « W m s .  E ilst, 8 k M » .  «st z r « « t M k l i .
Kllrhänser: KxLevvich W ilh e lm s  - B a d , Jo h a n n isb a d , K rtrh a u s  
(städtisches Badeetabltffement), Marienbad. Herrliche Anlagen, Kanalisation, 
eigenes Elektrizitätswerk, Wasserleitung, Johanniterkrankenhaus, 6 Aerzte. 

Saison 1. M ai bis 30. September. Auskunft durch die
________________________

W s M M s W d s .

>/,A O

visss SsackswwLrlce 

trä § t ^säs» 8tvo!c.

1Mlk « M ir .
^crr/M

7«, «mts/'scäo/cksi-
V oriä td ix  in bei

k- LenAvl, Norm. I.!vlitevk«IN unä llvrw. 8tel».
W»L IrUt« SLvr» v o r  LVvLeLo m it  L L »»

LLvLlvL 1r» L k n L L e k v i»  VvrvaoLunxvrL vn«L

HVSLLv«» E Ä  SvrLor« ä»sL«» »»«LrÄ vlLLLvlR

GvkEH Mevlrs von L Läiiek.

V r .  U r t z ln u k r  8
okekarrt Odorstahsor/t N r v»i» sortier Letter

von Luns«uI»e!l»N8t»Itvn in 8 iit/IiilM .

N s i l a n s t a l t  w r  L u n g e n k r a n k e
aUbvkannts M v t t s r a n 8 t a l t

S L r K r v r s L o D k  —  8 e d l k 8 i k »
senäed kiosxvkts kostenkreL äurek

____________________________ Ä L s  V ^ s i - H v s L t r i i L A .

llsM ge llsM «
Kätlnörei-KsrSIlis. 

kM lllM ll. ............ .
4. Usräseki. Mrll,

I«h.: Vk. von krvöksrs.
Lisenksnälung, Creitösirasoe Nn. IS.

Kkvoßvsü' Nüunillon.
U n K e lrn IN v n  1>i» 9  u» L ä n A v .

Lfösr le ä M L k I r l l k M ^ )

f .  K K L N I 2 k l .  Ü M ä L v i l n k t z 7 ^  

i « . . '  U o s s a t r Z L L ! - -
v r a v a N W

^  H o «  ^

1 „Q s m b rin u s ,"^
^  O u l n i s e e ,  N / I s r k t  1 . ^
^ 8  ^orrilAlleltv Iil68lxv vier«. 80uio Llllmbaobor vlo.
^  L v le b lik It iA o r k'LübslüekZtisek. ^

^  8 .  I .s t t L  s  Is»oI»N» ^

-M e n , rcdm errksM  M le iS e »
(offenen Füßen, eiternden Wunden re.) bat sich das 8«N'schc 
» » L L te l,  bestehend a»r8 Salbe, Gaze/BlutreinigungSthre (Preis complett Mk. 2.50) 
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinde,» sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort­
während ein. Das Unlverkal-Leilmittel. vräm iirt nüt 4 goldenen Medaillen, ist L « n 5
» n »  » U v ä »  m  beziehen ourch die 8 « I »  sche ^ p o t» » « iL v  O s t V r U o r v n  (Nicderd.) 

Sell'S Untversal-Hellsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützt.

v f. M r e l i s M '8  M r M I -  M il  K T M l r l t  
tm Soolbad Jnowrazlaw.

V o rrü x l. M llr io d tllv x v » . ülüzsixe k re i ie .
L L »  B oo -ao sa id a«  aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische 
M k  A k iv k lu k lv k l l  Krankheiten, SchwächezustLnde rc. Prosp. franko.

»iälillisselünsn!
3 0 ° /»

h illig e r  als die Konkurrenz, da »ch 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharm ige, unter 3jähriger Ga- 
ranrie, frei Hans u. Unterricht für nur

3V Mark.
ßÜLSvkkne Köklek',Vidr'Llting8kutiIv, 

kingevkikfoken ^ k e le f L  IVilson
zu den billigsten Preisen.

Teilzahlungen mortall. von 
6 Mark a».

Reparaturen schnell, sauber u. bittig.

8. lanäedsrgen,
. 18.Heiligegeiststr

8 .  I M M S M .
Cnlinerstraße S,

empfiehlt sein

Schuhwaarenlager
in größter Auswahl. Als hervorragend 
billig offerire:
Damen-Spangen . . . .  Mk. 2.25 
Herren-Zugstiefel . . . . „  6,— 
Herren-Boxcalf-Schnürstiefel „  6,— 
Herren-Chevreau-Schnürstiesel „  9,— 

Kinderschuhe von 75 Pfg. an. 
Farbige Schuhe zu allen Preisen, 

besonders preiswerth.______________

L V .  L L Ä v n v v -
Garg-Magazln,

V S v k v e o tro » » . I I  unck 
V k u rm s le o » » . I »

empfiehlt

asten Grötzen 
und Preislagen.

Spezial sstsGst
ür Bildereinrahmnngc«, „roste 
Auswahl in „»odernen Gold- 
»nd Politnrleiste». Saubere Arbeit, 
äußerst billig.

k o b o e t Säalo Glasermeister, 
AraberNraae 3.

k lb i i iZ e r  la p v te » -

Ver8sn<!t-Ke8tz!iLft (!. tzuintern.
öllll^LLS k62U^8gU6ll6 kür

7spvton, I-Snolouiln, k^arboir.
Llnster franko.

EmzkZMiiii
Zartes, reines Gesicht, rosiges 

Aussehen, weiße sammetweiche 
Haut und blendend schönen 
Teint erzielen Sie durch die ärzt­
lich empfohlene,

E ^ k _ L a n a - S e i f e .
Achten Sie auf die Schutzmarke H v .

vo« Hahn k  Hassklbach, Dresden,
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enige Wochen trennen uns von dem Tage, an welchem die wahlberechtigten Männer aus

den Kreisen und an der Wahlurne die Entscheidung
darüber treffen sollen, ob sie durch einen Deutschen oder durch einen stamm- und sprachfremden Mann, 
durch einen Polen, im Reichstage vertreten werden sollen.

Als es vor fünf Jahren gelang, den Wahlkreis den Polen zu entreißen, da war dies ein hoch- 
erfreusiches Ergebnis des Zusammenhalts der Deutschen aller Parteien, die ihre Sonderinteressen 
hintansetzten und unter ehrenvoller Verleugnung des alten deutschen Erbfehlers der Uneinigkeit und 
Zwietracht die nationale Pflichterfüllung in den Vordergrund stellten.

Nun, auch dieses M al ist es gelungen, die Deutschen aller Parteirichtungen auf einen Kandidaten 
zu vereinigen, und dieser Kandidat ist derselbe Mann, der unsere deutsche Sache in der vergangenen 
Legislaturperiode des Reichstages vertreten hat, es ist der

i» Thor«.
Es ist kein Kandidat einer einzelnen wirtschaftlichen Richtung, es ist ein deutscher Kandidat, 

dessen wirtschaftspolitische, auf einen Ausgleich aller Interessen gerichtete Ueberzeugung ihn besonders 
befähigt alle Deutschen, wes Amtes und Berufes, welcher Partei und welcher Konfessionalität sie 
seien, int Reichstage würdig zu vertreten. Mag der Einzelne an der bisherigen Tätigkeit unseres 
Kandidaten nicht alles billigen, so müssen wir doch daran festhalten: Ein deutscher Kandidat, der es 
in allen Punkten Allen recht macht, ist nicht zu finden, und jedes Einzelnen Interesse ruht fester und 
sicherer in den Händen dieses seit einer langen Reihe von Jahren in unserer Mitte tätigen, mit 
unseren Verhältnissen in Stadt und Land genau vertrauten und für alle diejenigen, die mit Schwierig­
keit des Erwerbes und der Not des Lebens zu kämpfen haben, warm fühlenden deutschen Mannes, 
als in denen seines nationalpolitischen Gegners.

Mitbürger! W ahlrecht bedeutet Wahlpflicht und höchste Pflicht hier, wo es auf jede 
Stimme ankommt und wo das Losungswort bei der Wahl nur heißen kann: Hier deutsch, hier polnisch.

Niemand von uns darf an der Wahlurne fehlen!
Was die alten Gaue des Kulmerlandes jetzt sind, das verdanken sie unseren preußischen Königen 

und unseren Vorfahren. Die Wicht der nationalen Selbsterhaltung gebietet uns in gleichem Maße 
wie die Pflicht der Dankbarkeit gegen unsere Väter, diese Lande deutsch zu erhalten und frei zu machen 
von allen fremden Einflüssen und Bestrebungen.

Jeder Einzelne muß dazu beitragen! Darum



Darum seim wir einig! Kein Deutscher unterlasse es, am 16. Juni seine Pflicht zu thun! 
Wenn alle Deutschen am 16. Juni auf ihrem Platze find und ihre Stimme

Herrn
geben, dann kann und wird unserer guten deutschen Sache der Erfolg nicht fehlen.

T h o rn , im Mai 1903.
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Haininermeister, Gottlieb, Schmiede­

meister.
Harke, Zimmergejelle.
Haupt, Maurer.
Henschel, Gärtner.
v r. Herzfeldt, Fabrikbesitzer.
Heuer, Neiuhold, Pfarrer.
Heymann, Schmiedemeister.
Hoffmann, Former.
Hoffmann, Maurer.
Hoffmann, Zimmergeselle.
Hofsmeister, Kesselschmied.
Horn, Valentin, Maler.
Kaminski, Formermeister.
Kasprowicz, Schlossermeister.
Kausch, Arbeiter.
Kirste, Ludwig, Besitzer.
Klebs, Arbeiter.
Klotz, Vorarbeiter.
Knödel, Arbeiter.
Knof, Liborius, Besitzer.
Koch, Arbeiter.
Kohnert, Emil, Besitzer.
Kormth, Gärtner.
Krainpitz, Besitzer.
Krampitz, Zinmrergeselle.
Krampitz Oskar, Fleischermeift» 
Krüger, Schuhmacher.
Krüger, Ernst, Gastwirth.
Krüger, Ernst, Post Vorsteher.
Kühn, Arbeiter.
Kühn, Bauunternehmer.
Kurowski, Gastwirth.
Kwiatkowski, Lokomotivführer. 
Kwiatkowski, Rentier.
Ladwig, Schlosser.
Lange, Johann, Besitzer.
Lange, Wilhelm, Besitzer.
Langner, Christian, Besitzer.
Lechner, Tischlermeister.
Lemke, Kanzleisekretär.
Leppert, Malermeister.
Liedtke, Zimmergeselle.
Lilienthal, August, Eigenthümer. 
Litfin, Schlosser.
Möller, Tischler.
W U er, Zimmergeselle.
Müller, Bruno, Kaufmann.

Nitz, Postillon.

Ohme, Otto, Rentier.
Pankratz, Müller.
Paul, Karl,, Lehrer.
Pökok, Schmied.
Raapke, Fritz, Ingenieur.
Radtke, Lehrer.
Rattelsberger, Paul, Barbier.
Riedel, Arbeiter.
Roeder, Kesselschmiedemeister.
Roeder, Hermann, Besitzer.
Roeder, Wilhelm, Besitzer.
Noesler, Maurer.
Roeßner, Kassenbote.
Rusch, Arbeiter.
Rüster, Gastwirth.
Schaack, Hermann, Händler. 
Schackschneider, Arbeiter.
Schaeffer, Tischler.
Schacher, Oskar, Fleischermeister. 
Schattschneider, Arbeiter.
Schiemann, Gastwirth.
Schienauer, Fleischerineister. 
Schiersmann, Kaufmann.
Schneider, Lehrer.
Schochow, kaiserl. ReichsbankbuchhaK«. 
Schroeder, Werkmeister.
Schulz, Bäcker.
Schulz, Hauptlehrer.
Schwarz, Hauptlehrer.
Schwenk, Gustav, Gastwirth.
Seitz, Friedrich, Töpfer.
Smentek, Binzent, Fleischermeister 
Sonnenberg, Dachdecker.
Spink, Arbeiter.
Stiller, Arbeiter.
Stoff, Drehermeister.
Stolp, Maler.
Strempel, Küster.
Stuber, Schnned.
Tafel, Peter, Maurer.
Tag, Arbeiter.
Tarralk, Schmied.
Telke, Schlosser.
Telke, Paul, Besitzer.
Thielke, Lehrer.
Thomas, Besitzer.
Tornow, Arbeiter.
Nlmer, Fritz, Fuhrunternehmer.
Böge, Buchhalter 
Vogel, Bahuarbeiter.
Walter, Kasimir, Besitzer.
Wartmann, Heinrich, Redakteur, 
Wauter, Tischler.
Wauter, Tischlernieister.
Wendland, Streckenarbeiter.
Wenert, Aufseher.
Wersling, Bauunternehmer.
Weste, Maurer.
Wiese, Schmied.
Woelkert, Seifensieder.
Woidt, Maurer.
W ollstein, Kaufmann.
Wunsch, Kellner.
Zander, Hauptlehrer.
Zeisler, Maurer.
Ziel, Zimmergeselle.
Zodrow, Hauptlehrer.
Zühlke, Tischler.

Mortschi«.
Dommes, Gutsbesitzer.

Nawra.
Plebujch, Rottenführer.
Pohl, Gustav, Briefträger.
Spielmann, Franz, Weichensteller.

Gr.-Nesfau.
Balzer, Heinrich, Besitzer.
Boldt, Johannes, Molkereiverwalter. 
Buchholz, Johann, Besitzer.
Dopslasf, Friedrich, Besitzer. 
Farchmin, Adam, Käthner. 
Hammermeister, August, Rentier. 
Krause, Friedrich, Besitzer.
Panscgran, Johann, Besitzer.
Sodtke, Michael, Rentier.
Steinte, Max, Lehrer.

Ober-Nessau.
Bartel, Heinrich, Besitzer.
Bartel, Leonhard, Besitzer.
Fritz, Hermann, Besitzer.
Gehrz, Johann, Besitzer.
Kessel, Eduard, Besitzer.
Krueger, Erdmann, Besitzer.
Krueger, Heinrich, Gutsbesitzer. 
Poschadel, Heinrich, Besitzer.
Stechert, Wilhelm, Besitzer.

Neubruch.
Freder, Friedrich, Eigenthümer. 
Gaglin, Ferdinand, Besitzer.
Heinrich, Gustav, Eigenthümer.
Peitsch, Johann, Besitzer.
Runge, Albert, Lehrer.
Ruther, Bernhard, Eigenthümer. 
Ruther, Emil, Eigenthümer. 
Sonnenberg, Hermann, Besitzer. 
Wunsch, Karl, Besitzer.
Wunsch, Hermann, Eigenthümer. 
Zabel, Karl, Besitzer, 

littlau, Gustav, Eigenthümer, 
üttlau, Johann, Besitzer.

Neudorf.
Krüger, Karl, Besitzer.
Lau, Besitzer.
Leischner, Ferdinand, Mühlenbesitzer. 
Zimmermann, Karl, Besitzer.

Ottek.
Würzburg, Förster.
Goerges, Förster a. D.

Ostaszewo.
Bauermeister, Hermann, Briefträger. 
Blume, Gustav, Mühlenbesitzer. 
Damerau, Brennereiverwalter. 
Plewa, Martin, Lehrer.
Wegner, Oekonomierath.

Ottlotschi«.
Duwe, Christian, Besitzer.

OLttotschinek.
Flatow, Albert, Grenzausseher.
Grolla, Emil, Grenzausseher.
Kusel, Robert, Besitzer.
Kusel, Gastwirth.

Dom. Papan.
Peters, Amtsrath.

Thorn.-Papau.
Berger, Karl, Maurerpolier.
Bethge, Richard, Besitzer.
Blenkle, Wilhelnr, Besitzer.
Degener, Gutsbesitzer.
Karschnia, Franz, Lehrer.
Morsch, Gastwirth.
Reile, Gastwirtb.
Trienke, Eduaro, Besitzer.

Paulshof.
Meyer, Gutsbesitzer.

Pensau.
Gutschke, Lehrer.
Heß, Gemeindevorsteher.
IA e , - Mackwald/Gustav, Besitzer.
Klüger, Johann, Besitzer u. Bnesttchger. Ju lius, Gutsbesitzer.

Rübner, Otto, Gutsbesitzer.
SchSnwalde.

Rüdigsheim.
Cpeisinger, Gutsverwalter.

Sängerau.
Ruhla, Gutsverwalter.

Scharnan.
Brandt, Hauptlehrer.
Brüschke, Friedrich, Besitzer 
Busse, August, Gastwirth. 
Fehlauer, Besitzer.
Meschke, Schneidermeister. 
Neubauer, Georg, Besitzer. 
Pritzlaff, Ju lius, Bühnenmeister. 
Rübner, Alfred, Gutsverwalter. 
Witt, Eugen, Besitzer.

Schillno.
Böhlke, Gustav, Besitzer. 
Koßmann, Gastwirtb.
Schmidt, Gustav, Gastwirth. 
Wittstock, Zolleinnehmer.

Schmolln.
Genrich, Besitzer.
Jw ert, Lehrer.

Groß, Postverwalter, Bahnhof. 
Hammermeister, Besitzer.
Heinz, Stationsvorsteher, Bahvh-s. 
Krüger, Amtsvorsteher.
Krueger, Lehrer.
Nimz, Pfarrer.
Noese, Bahnmeister, Bahnhof. 
Wohlfeil, Obergrenzkontroleur, Bichrchf.

Leskau, Otto, Besitzer.
Raguse, Gastwirth.
Toepfer, Gutsbesitzer.

Piask.
Berner, Eduard, Gastwirth.
D ürr, Theodor, Maurerpolier.
Fischer, Ju lius, Zugführer.
Haß, Emil. Bäckermeister.
Haß, Otto, Hausbesitzer.
Heise, Hermann, Lokomotivheizer. 
Scholz, Karl, Viehhändler.

Pieczenia.
Land«, Max, Lehrer.
Tiark, Gastwirth.

Pluskowenz.
Daenke, Chausseegelderheber.

Podgorz.
Bartel, Steuereinnehmer.
Becker, BötLchermeister.
Berg, Paul, Lehrer.
Daliege, Eisenbahnvorarbeiter. 
Herzberg, Lokomotivführer.
Jaugsch, Viehhändler.
Kalweit, Eisenbahnarbeiter.
Kauz, Lokomotivheizer.
Krämer, Lokomotivheizer.
Krampitz, Schuhmachermeister. 
Kühnbaum, Bürgerrneister.
Kujath, Neiuhold, Lehrer.
Loerke, Albert, Hauptlehrer.
Meyer, Kaufmann.
Nicolai, Gastwirth.
Nippa, Ju lius, Lehrer.
Riedel, Unternehmer.
Rietzke, Arbeiter.
Spiring, Bernhard, Lehrer.
Streisling, Höker.
Streisling, Schuhmacher.
Trampenau, Zugführer.
Boß, Schmiedenleister.
Wunsch, Bäckermeister und Gastwirth.

Rentschkau.
Feser, Adolf, Sattlermeister.
Fritz, Gutsbesitzer.
Gobien, Richard, Bäckermeister. 
Helmbrecht, Samuel, Besitzer.
Jordan, Hauptlehrer.
Langsch, Gutsbesitzer.
Seelig, Gastwirth.
Senkpiel, Lehrer.
Splettstößer, Gastwirth.
S tra n s, Walther, Lehrer.
Windmüller, Heinrich, Käthner. 
Wolfram, Hermann, Stellmacher. 
Zeller, Pfarrer.

Dt.-Rogau.
Gall, Chausseeaufseher.
Gohritz, Ernst, Besitzer,
Heß, Jakob, Gastwirth.
Rosenseld, Simon, Lehrer.
Rotzoll, David, Besitzer.
Unrau, Besitzer.

Gr.-Rogarr.
Becker, Ernst, Besitzer.
Polssuß, Rentier.
Neimcke, Paul, Besitzer.
Trenkel, Besitzer.
Triebei, Besitzer.

Nosenberg.
v. Loga, Gutsbesitzer.

Notzgarten.
Boldt, Johann, Musiker und « g e n  

thümer.
Eggert, Jakob, Besitzer.
Finger, Ju lius, Maurer.
Frank, August, Mühlenbesitzer.
Huhse, Albert, Gastwirth.
Krueger, Emil, Eigenthümer.
Lange, Wilhelm, Eigenthümer «vk 

Zimmermann.
Pretzlasf, Heinrich, Eigenthümer. 
Neinholdt, August, Besitzer.
Schroeder, Paul, Postbote.
Steltner. Lehrer.

Nnbinkowo.
Brieske, Robert, Lehrer.
Welke, Eduard, Rittergutsbesitzer.

ForsthauS Radar.
Schmidt, königl. Förster.

Rudak.
Deltow, August, Gastwirth.
Fenske, Gustav, Lehrer.
Günther, Hermann, Besitzer.
Heuer, Ernst, Bäckermeister.
Heuer, Richard, Besitzer.
Zanke, Adolf, Besitzer.
Jerusalem, Ziegeleibesitzer.
Krüger, Hermann, Ziegelmeister. 
Neinert, Ernst, Brückengelderhe-er. 
Thiel, Ernst, Besitzer.
Wandel, Gustav, Besitzer.
Weinberg, Emil, Besitzer.
Wibusch, Ziegeleibesitzer.
Witt, Wilhelm, Raugirmeister.

Block, Gutsbesitzer.
Busse, Ju lius, Eigenthümer.
Finger, Paul, Briefträger.
Grunwald, Gastwirth,
Kosch, Carl, Mühlenbesitzer.
Löhrke, Besitzer.
Mitzlafs, Heinrich, Lehrer.
Sommer, Friedrich, Eigenthümer. 
Tresp, Gutsbesitzer.
Wendt, Gastwirth.

Schwarzbrnch.
Krampitz, Emil, Stellmacher. 
Löscbmann, Schaukwirth.
Raguse. Heinrich, Besitzer.
Rennwanz, Friedrich, Besitzer. 
Schreiber, Bernhard, Lehrer.
Schulz, Otto, Maurer.
Sodtke, Friedrich, Besitzer. 
Weudlandt, Gastwirth.
Wilhelmy, August, Gärtnereibeptzer.

S ch w irlen .
Basler, Oskar, Lehrer.
Golibersuch. Gutsverwalter.

Seehof.
Meyer, Gutsbesitzer.

Seglciri.
Thalwitzer, Gutsverwalter.

SLenron.
Casper. Simon, Kaufmann.
Duwe, Besitzer.
Grauowski, Eduard, Schieferdecker. 
Liedtke, Heinrich, Schmiedemerster. 
Lippke, Heinrich, Besitzer.
Plonski, Gastwirth.
Stoyke. Wilhelnr, Briefträger.
Vetter, Hauptlehrer.

Smolnik.
Hamnrermeister, Besitzer.
Wollboldt. Besitzer.

Stanislawken
Heise, Johann, Besitzer.
Lau, Gastwirth.
Lau, Mühlenbesitzer.
Mey, Besitzer.

Stanislawowo-SluszewO.
Hagen, Gastwirth.

S tatt» .
Hintz, Mühlenbesitzer.
Reimann, Franz, Lehrer.
Reile, Gastwirth.

S te in rru .
Assahl, Besitzer.
Baumann, Gastwirth.
Bukofzer, David, Kaufmann. 
Habermann, Hauptlehrer.
Harbarth, Gastwirth.
Harbarth, Theodor, Besitzer.
Häuser, Besitzer.
Lehmann, Friedrich, Fleischermast«. 
Psetzer, Mühlenbesitzer.

Dom. Steinau.
Donner, Königl. Amtsrath.

Steiuort.
Großmann, Förster.

S L ernberg .
Höpfner, Gutsverwalter.

Stewken
Flehnrke, Emil, Schuhmachermast«. 
Günther, Ernst, Bäckermeister. 
Hammermeister, Karl, Besitzer. 
Hoffmann, Heinrich, Eigenthümer. 
Maaß, Hermann, Lehrer.
Matzdorf, Richard, Geschäftsführer. 
Meyer, Adolf, Gastwirth.
Meyer, Ludwig, Gastwirth. 
Pansegrau, Jakob, Besitzer.
Renner, Gustav, Hausbesitzer.
Rose, Hermann, Schmiedemeister. 
Schmidt, Gustav, Besitzer.
Schmidt, Theodor, Besitzer. 
Schwengler, Anton, Briefträger. 
Sonnenberg, Eduard, Eigenthümer.

Swierzynko.
Wranna, Johann, Lehrer.

Swierzyrr.
Loch, Besitzer.
Wilke, Besitzer.

Tannhagen.
Kumm, Rittergutspächter.

Lauer.
Bermum, Haltestellenvorsteher.

Alt-Thorn.
Heise, Heinrich, Rentier.
Krause, Adolf, Besitzer.
Krueger, Adolf, DeichhauptmcML 
Krueger, Fritz, Besitzer.
Link, Friedrich, Besitzer.
Meyer, Johann, Wasserbauwart. 
Zittlau, Otto, Besitzer.

Weißhof.
Lüpkes, Oberförster.

Wibsch.
Fiedler, Administrator.
B. v. Parpart, Rittergutsbesitzer.
E. v. Parpart, RittergutsbePtz«. 
Petrich, Molkereiverwalter.

Kl.Wibsch.
Blum, Rittergutspächter.

Wiesenbnrg.
Lenz, Friedrich, Eigenthümer, Vlott- 

garten.
Neumann, Gutsbesitzer.
Nutz, Lehrer.

Wittkowo.
Schade, Gutsverwalter.

Wytrernbowitzj
Wegner, Gutsbesitzer.

Zajonskowo.
Hertell, Rittergutsbesitzer.

Ziegelwicse.
Bartz, Rudolf, Lehrer.
Boldt, Hermann, Schuhmacher.
Lange, August, Mühlenbesitzer.
Mey, Ernst, Besitzer.
Rose, Ferdinand, Gastwirth.
Wiese, Eduard, Eigenthümer.

Zlotterie.
Arlt, Ziegelmeister.
Günther, Besitzer.
Hampke, Besitzer.
Krause, Gastwirth.
Liedtke, August, Besitzer.
Liedtke, Ernst, Eigenthümer.
Schmidt, Besitzer.
Schütte, Emil, Lehrer.
Signerski, Lehrer a. D.
Tafelski, Mühlenbesitzer.
Tews, Besitzer.
Wolter, Wasserbauwart.

Krech. 

Ziebarth. 

G. Finger. 

Horst.

Kreis Eulm.
Althansere.

Blotto. 

Borken. 

Borowno» 

Culw.
E. G. Adrian.
Albrecht.
Vlumenthal.
Geiger.
Grzeszinski.
Dr. Heine.
Hirschberg.
Hoene.
Hoffmann.
Kitt.
Liebetanz. 
v r . Paulus.
O. Peters.
Albert Schnitz, 
v. Valtier.
Wickfeldt.
Wittko.

Cnlnr.-Nendorf«
Patett.

Kl.-Czyste.
F r. Herrmann.

Damerarr.
E. Fießel.
Fr. Fießel.
Fisch.
Pillasch.

Dembowih.
Wendt.

Donrbrowken.
W. Achilles.
Leibrcmdt.

Adl.Dorposch,
Strache.

Dubielno.
Blenkle.
Klatt.

Gogoliu.
Zick.

Grnbno.
v. Ruperti.

Heimbrnnn.
Talaska.

Josephsdorf.
Krüger.
Plehn.

KaldnS.
G. Bitzer.

Kokotzko.
M. Fenski.

Gr.-Lunau.
Bartel.

Malankowo.
Weiß.

Napolle.
Meyer zu Eiffen.

Adl.-Nendorf»
Domke.

Seher.

Reichet.

Lippke.
Ziebarth.

Sieg.

Stueve.

Behnke.

Bohl.

Harthun.

Kriewall.

Bartel.
GramS.
Richert.

Ostrometzko.

Paparezyu.

Podwrtz.

Raczyniewo.

Nobakowo.

Rosenarr.

Rnda.

Scharnese.

Schemlan.

SchSnfte.

Strübing.

Strübing.

Henninges.

Wrnck.

Brandes.

v. Loga.

StorlnS.

Stuthof.

Trebisfelde.

Vittisaß.

Weidenhof.

Wichorsee. 7̂

WilhelmSan.
Meyer-Everdt.

Petersen.
Wrotzlawken.

F . Brodehl. 

Bremer.

Zakrzewo.

Zegartowitz.

Kreis Briesen.
Augustiuke».

Thomas, Gutsverwalter.
Bietsk.

Plötz, Carl, Besitzer.

Birkenhain.
Kvpke, Besitzer.

Briesen.
Bcchl, Lehrer a. D.
Barndt, Kreissekretär.
Bauer, Brauereibesitzer.
Brien, Ferdinand, DampfmÜhlkM- 

besitzer.
Danziger, Gerichtssekretär.
Doliva, Superintendent, 
v r. S . Eppenstein, Rabbiner.
Faust, königlicher Rentmeist«.
Günther, Zimmermeister.
Heym, Rektor.
Vr. Hopmann, Kreisarzt.
Januszewski, Kreisbaumeister.
Jonas, Kreiskommuna1kassenrerrdiMt> 
Kannowski, Stadtkämmerer.
Klingbeil, Gymnasialdirettor.
Kock, Stationsvorsteher.
Lemke, Kreisausschußassistent.
Lippitz, Steuersekretär.
Matthes, Gymnasiallehrer.
Nieß, Oberwachtmeister.
Otlinghaus, Postmeister.
Radtke, Kreisansschußassistent.
Ruhiiau, Justizrath.
Sand, Friedrich, Dampfmühlenbesitz«« 
Schüler, Apotheker. 2/
v r. Seehausen, Kreisschillinspektor. 
Stahnke, Kreisausschußsekretär.
H. Technau, Mühlenbesitzer.,
Tiede, Kreisthierarzt.
Triebel, Amtsrichter.

Cymberg.
Görke, Besitzer.

Kt.-Czappeln.
W. Klempahn, Besitzer.

Czystochleb.
Heyn, Gutsverwalter.

Grünfelde.
Würtz, Gutsbesitzer.

.Heinrichsberg.
Studie, Rittergutsbesitzer.

Heynerode.
Heyne, Gutsbesitzer.

H ofleben.
Koerner, Rittergutsbesitzer.

Kaldnnek.
Jahnke, Besitzer.

Katharinken.
Röhrich, Gutspächter.

Landen.
Donner, Gutsverwalter.

Lehendorf.
Garbrecht, Besitzer.

Lentsdorf.
Guse, Besitzer.

Mischlewitz. ;
H. Plötz, Besitzer.

Kgl.-Neudorf.
Krueger, Gastwirth.

Nielnb.
Neumann, Gutsverwalter.

Kl.-Ostrowo.
Witt, Rittergutspächter.

Plnsnitz.
Butz, Ansiedler.
Hillmer, Ansiedler.

Kl.-Nttdoivisk.
Diener, Rittergutsbesitzer.

Rheinsberg.
Bemlewitz, Pfarrer.
Gaebel, Gutsverwalter.
Hanke, Ansiedler.

Nosenthal.
O. Grunwald, Gutsbesitzer

Schönsee.
Falk, Bahnhofsrestaurateur."
Giese, Kreisschulinspektor.
Viktor Kausfmann, Gutsbesitzer.
H. Mendelsohrr, Kaufmann, 
vr. Poetschki, prakt. Arzt.
Weiffert, Bürgermeister.

Stanislawken.
Chr. Schoenfeldt, Besitzer.

Wangerin.
Wentscher, Gutsverwalter.

Zielen.
Reinh. Hostmann, Besitzer.

Thorn, T. Dombrow-ki.


